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Vofwort zur ei'sten Auflage. 



Den Zweck dieseä Werkchens habe ich auf dem Titel 
aii2ii deuten gesucht. Für die Verwendimg in unseren öffent- 
lichen Schulen käme dieses erste eigentliche Leaehuch in 
Lautschrift, wie ich weiß, zu früh. Eher wird man sich 
im Ausland zu einem solchen Wagnis entschließen. Vor 
allem hoffe ict auf den Einzelgebrauch, im In- imd Aus 
laod, und zwar von selten der Lehrer. 

Katürlieh nur solcher, die mit mir glauben, daß die 
Vielheit der Mundarten einer Einheit, wie der Schrift-, so 
auch der Redesprache nicht im Wege steht. Das Aua- 
Bpraehe- Vorbild ist, wie bekannt, durch die Büiine im 
ganzen gegeben. Eine ausgleichende Regelung ihrer Sprech- 
weise durch eine aus Bühnenleitern (Claar-Prankfurt, 
Graf von Hochberg -Berlin, Frhr. von Ledebur-Schwerin, 
Baron von Puttlitz- Stuttgart, Staegemann- Leipzig, 
Tempeltey-Koburg) und Sprachforschern (Luicli-Graz, 
Seemüller-Innsbruck, Sicbs-Greifswald, Sie vers-Leipzig, 
Vi gtor- Marburg) bestehende Kommission liegt seit kurzem 
gedruckt vor; Deutsche Bühnenaussprache. Ergebnisse der 
Beratungen ... Im Auftrage der Kommission herausgegeben 
von Theodor Siebs. Berlin, Köln und Leiprig, Albert 
Ahn. 1898. Diese Ergebnisse treffen wesentlich aasammen 
mit dem, was ich seit Jahren empfohlen habe. leb lege sie 
daher in diesem Buche zugrunde. Wegen der geringfügigen 
Ausnahmen ist in den „Eri&uter»iii%Bi\" iaa^yC\%'ö ^5a«a.'§^ 



VI VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 

Die Lautschrift; ist (abgesehen von 8 statt 06) diejenige 
der Association Phonetique Internationale, Der Text bietet 
durchweg die vollen Formen^ (z.B. deir = der, des = 
des, aber nicht etwa ra:l)e: = Rabe, kindes = Kindes, 
sondern raibd, klnddS) der Vortrags- und Lesesprache, 
von denen im ersten Leseunterricht meines Erachtens aus- 
zugehen ist. Die mittleren und schwachen Formen, (z. B. der, 
dor; d9S) der flüchtigeren Rede sind jedesmal in einer 
Anmerkung unter dem Text zu finden. Über Einzelfragen 
vergleiche man wieder die „Erläutenmgen", in die auch 
methodische Ratschläge verwiesen sind. — Der zweite Teil 
dieses Lesebuchs wird in der Lautschrift des Textes der 
vorgeschrittenen Lesefertigkeit Rechnung tragen.^ 

Bei der Auswahl des Stoffes habe ich die, sei es un- 
mittelbare, sei es mittelbare Verwendung im Unterricht im 
Auge behalten und daher die verbreitetsten Lesebücher in 
erster Linie als Quellen benutzt. Genauere Auskunft gibt 
hierüber das Verzeichnis des „Inhalts** und dasjenige der 
„Quellen". Wo im „Inhalt" eine zweite, originale Quelle 
vermerkt wird, ist der Text der ersten Quelle (vielleicht bei 
Reinick z. B. mit Unrecht) in Kleinigkeiten nach meinem 
Original geändert. Meistens kehrt dasselbe Stück in vielen 
Lesebüchern wieder. Ich habe dann nur eins — wo mög- 
lich, ihrer kritischeren Texte wegen, (Engelien-) Fechner 
oder Hessel-(Böttner) — benutzt und zitiert. 

Die Wahl der geeignetsten Bücher hat mir die um- 
fassende imd mit aufopfernder Bereitwilligkeit zur Ver- 
fügung gestellte Sachkenntnis des Herrn H. Flemming in 
Berlin außerordentlich erleichtert. Auch um die Druck- 
legung hat sich der Genannte, besonders mit Rücksicht 
auf Quellenfragen, verdient gemacht. Bei der schwierigen 



^ Dies hat gelegentlich zu Mißverständnissen geführt. Man 
vergißt dabei, daß yolle Formen nicht notwendig auch stark 
betont sind. Vgl.: das weiß ich sehr wohl ••• ze:r 'yo:1; 
Des-Moll, nicht Des-Dur des-'mol ••• des-'dn:r. 

« Erschienen 1902. VI, 139 S. 



VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE. VII 

Korrektur des umschriftlichen Teiles haben Herr Pfarrer 
J. Spieser in Waldhambach, der lautkundige Herausgeber 
der „Reform", sowie mein hiesiger Zuhörer Herr W. H o m ann 
wertvolle Hilfe geleistet. Für einzelne Winke bin ich Herrn 
Dr. R. J. Lloyd, Dozent der Phonetik am Universitj 
College in Liverpool, und meinem Freunde Direktor F. Dörr 
in Frankfurt a. M. verpflichtet. Allen diesen freundlichen 
Mitarbeitern, denen sich die Herausgeber der benutzten 
Lesebücher, sowie die Setzer und Korrektoren der trefflichen 
Druckerei zugesellen, sage ich meinen herzlichen Dank. 

Marburg, im Februar 1899. 



Vorwort zur zT^reiten Auflage. 



Am Inhalt dieses Lesebuchs ist in der neuen Auflage 
wenig geändert. Von Kleinigkeiten abgesehen, habe ich 
nur Nr. 2 (jetzt: „Backe, backe, Kuchen") durch die seit- 
her fehlenden Eingangszeilen vervollständigt und den. nicht 
urwüchsigen zweiten Teil von Nr. 6 („Ringel Reihe") durch 
eine wirklich volksmäßige Fassung ersetzt. Auch die Über- 
schriften und die Seiten- und Zeilenzählimg sind wenigstens 
bei Abschnitt I/II diesmal in Lautschrift gegeben. Die hier- 
durch überflüssig gewordenen und sonstige erklärende An- 
merkungen habe ich in die „Erläuterungen" aufgenommen, 
die auch durch neue Verweise auf Siebs, Deutsche Bühnen- 
aussprache, 2. Aufl., 1901, u. a. erweitert sind. Die Be- 
zeichnung der offenen Kürzen, I, Y, U (in dieser jetzt 
von der Association FhonMique beschlossenen Form) ist im 
ganzen Buche durchgeführt. Auf mehrere dieser Ver- 
besserungen hat mich Herr W. Tillej in Berlin, früher 
Lektor an der Universität Marburg, auf einige auch Herr 
Professor G. Kewitsch in Freiburg L B» ix^^Qs^^sJ^^^^^^tsÄ.-- 



Vni VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE, 

gewiesen, wofür ich ilmen zum besten Danke verpflichtet 
bin, la die Korrektur, soweit sie nicht von der Druckerei 
geleistet ist, hat sich Herr stud. phil. L, Meyn wie s. Z, 
beim zweiten Bändchen freundlichst mit mir geteilt. 
Marburg, im MSrz 1904. 



Yor"wort zur. dritten 



Zu meiner Freude bat die zweite Auflage dieses 
Werkohens die gleiche Ireundlicbe Beurteilung wie die 
erste und eine viel raschero Verbreitung gefanden. Daß 
ihre Kritiker nicht mit allem zufrieden waren, versteht 
sieh bei der Lage der Diage von selbst. Der Gebrauch 
der Gebildeten schwankt ja landschaftlich noch stark, und 
auch in der Wahl einer Musteraitssprache herrscht noch 
keine fileichheit der Meinung. Wenn ich den Wünschen 
und Vorschlägen gegenüber an der seitherigen Darstellung 
festgehalten habe, so ist dies nicht zum wenigsten auch 
deshalb geschehen, weil die Wünsche und Vorsehläge sehr 
auseinandergehen und sich zum Teil geradezu widersprechen. 
So schreibt z. B. ein Rezensent: ,,Der Laut e (kurzes s) 
für e in Wörtern wie keck, fett, schmecken, brennen, 
Klette, wetze, fest, Ende, Hemd u. a, ist unbedingt 
abzulehnen" ; d.h. : als Süddeutscher spricht er — zunächst für 
Umlaut-e — den geschlossenen Laut. Ein anderer, gleich- 
falls im Süden zu Hause, aber ein Freund der „einheitlichen 
und einfachen Regelung", verlangt hingegen als Norm: 
„Langes e oder ä (die Schreibung kann auf keijien Fall 
entscheidend sein!) wird geschlossen, kurzes e oder & offen 
gesprochen." 

Ich mSchte hier 'denn im allgemeinen noch einmal 



VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. IX 

daran erinnern, daß mir für die praktischen Zwecke auch 
dieses Buches die wesentlich norddeutsche Bühnensprache 
als Muster gilt. Dementsprechend bitte ich auch die ge- 
legentlich abgegebenen Werturteile, etwas sei „weniger 
gut" oder „besser" usw., verstehen zu wollen. An und 
für sich ist ein süddeutsches fest natürlich gerade so „gut" 
wie ein nord- und mitteldeutsches fcst = fest, imd das 
im Norden vorhandene jigk nicht „schlechter" als das 
im Süden noch zu hörende fliig = gi(e)ng. Ich fürchte 
nur, daß mit dem Betonen der Partikularismen in Hilfsmitteln 
vorliegender Art weder den deutsch lernenden Ausländern 
noch uns Deutschen selber ein Dienst geleistet würde. 

Marburg, im Juni 1907. 
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Bildern gezeichnet nach Ütto Spcckter. Nebst einent 
ernsthaften Anhange. Kolorierte Ausgabe. Gotha,Pried- 
rich Andreas Perthes. 0. J. 

K. Aufgaben für den Rechenunterricht, für Gymnasien und 
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gammelte Dichtungen von Robert Beiuick, Mit 
Farbendruck-Illustrationen gezeichnet von 0, Woite. 
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Efl. Gesammelte Gedicht« von Friedrich Rückert. [L] 
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chen, Louis Finsterlia. 0. J. 
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mann, Breslan, Ferdinand Hirt. 189S. 



Von dem Verfasser sind über Phonetik femer erschienen: 

Deutsches Lesebuch in Lautschrifb (zugleich in der deutschen 

Schulschreibung). Zweiter Teil. Zweites Lesebuch. Leipzig, 

B. G. Teubner 1902. VI, 139 S. Geb. JL 3,—. 
Die Aussprache des Schriffcdeutschen. Mit phonetischen Texten. 

Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1906. Vm, 119 S. 

JL 1,60; geb. JL 1,80. 
German Pronunciation : Practice and Theory. Leipzig, 0. R. 

Reisland. 3. Aufl. 1903. VIII, 137 S. JK1,60; geb. JK 2,— . 
De Uitspraak van het Hoogduitsch. (Mit T. G. G. Valette.) 

Haarlem, de Erven F. Bohn. 2. Aufl. 1902. IV, 48 S. 

Fl. —,60. 
Wie ist die Aussprache des Deutschen zu lehren? (Vortrag.) 

Marburg i. H., N. G. Elwert. 4. Aufl. 1906. IV, 33 S. 

*m — ,60. 

Deutsche Lauttafel (70 x 87 cm). JL 1,60; aufgezogen mit 
Stäben tM, 2,60. Englische und Französische Lauttafel 
(100 X 130 cm). Je JL 2, — ; aufgezogen mit Stäben JL 4,—. 
Jede Tafel mit dreisprachigem Text. Handausgabe der 
Engl, und Franz. Lauttafel je JL — ,10. Marburg i. H., 
N. G. Elwert. 

Elemente der Phonetik des Deutschen, Englischen und Fran- 
zösischen. Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1906. Xm, 
386 S. Jt 6,20; geb. JL 8,— . 

Kleine Phonetik des Deutschen, Englischen und Französischen. 
Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1907. XVI, 132 S. JL 2,40; 
geb. JL 2,80. 

Elements of Phonetics, English, French and German. Trans- 
lated and adapted by Walter Rippmann trom Prof. Vietor's 
"Kleine Phonetik". London, J. M. Dent & Co. 1899 u. ö. 
6tes Tausend. X, 139 S. Geb. 2 s. 6 d. 
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Die Aussprache des Englischen nach den deutsch -englischen 
Grammatiken von 1760. Marburg i. H., N. G. Elwert. 1886. 
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Fibel. 



Vl«*or, Deutsches Leseb. i. LautEcYuc. 1. %. i^^A. \ 



1] 



Lautschrift. 





Lippenlaute 


Zahnlaute 


Vorder- Hinter^ 
Oaunienlaute 


Kehllaute 




i 


pb 


t d 




kS 


? 




m 
e 
> 


*in 


*n 




*B 




o 
5 


äD 




1 


1 




O 

s 




Enge 
(Beibon 




r 




R 







fr 


sz/s 


?J 


X g 


h 




OD 

1 


() 
() 
() 

() 




i(y) (n) 

I(Y) (ü) 

e(e) ^ (0) 

e(8)(a) 
a 




f 



Stimmlos 



Stimmhaft 
( ) = Lippenmndiing. 



* Nasal 



:s: 



Länge = : (z. B. ai). ünhetont verkürzte Länge •- 

Bis zur ünsilhigkeit verkürztes il, i* 

Ton (Nachdruck) = ' (z. B. 'a:). Nasalierung = 



^(z.B.a'). 
= 1 

• (z. B. ä:). 



Diphthonge: ai 



au — ay — ^oi. 



4 FIBEL. 

Die langen Vokale. Der Kehl-Verschlußlaut. 

2] 1. '^a: — '^t: — '^e: — H: 

Käme <L Buchstaben A, ahl Ä, äl E, ehl eh' I, il 

2. '^a: — [^»:] — '^o: — '^u: 

O, Ol TT, uhl 

3. '^a: — [^8:] — ^e: — '^y: 

ö ü 

Bern. 1. Die Laute dl und 81 kommen als 
Längen in mustergültiger Aussprache nicht vor. 

Bem. 2. Der Eehl- Verschlußlaut ^ steht in 
mustergültiger Aussprache vor Anlaut- Vokalen.^ In 
der süddeutschen Aussprache ist er nicht gebräuch- 
lich. Auch im Eunstgesang wird er vermieden. 

Der Kehl-Reibelaut (Hauchlaut). 

3] 1. ha: — he: — he: — hi: 

' H, hal häl hei hil hie 

2. ha: — [hö:] — ho: — hu: 

hol hnl 

* t 

3. ha: — [h8:] — he: — hy: 

Höh» hül 

Die stimmlosen Verschlußlaute. 

# . . 

4]1. p — t — k — ^ (ohne Stimme!) 

2. pa: — pe: — te: — ka: — kn: 

pahl P T, Tee K Q, Kah 

2. hi:p — ta:t — to.i; — tn:t — ta:k* 

Hieb Tat, tat Tod, tot tut Tag 

^ Anlaut = Anfang, Inlaut = Inneres (Mitte), Auslaut 
=■ Ausgang (Ende) des Wortes usw. * Wenn -g als Verschluß- 
gesprochen wird. Sonst (§ 5) : ta.*!. 



FIBEL. 5 

Bern. Der Öffnung des Verschlusses folgt wenig- 
stens vor betontem Vokal und oft im Auslaut ein 
Hauch, sodaß p = p'' lautet usw. 

Die- stimmlosen Reibelaute. 
5] 1. f— 8— J— § — X — h (ohne Stinmie!) 

2. fl: — J\i: — kl:s — "^ais — ta:x^ 

Yiehi Schuh Eies Aas, afi Tag 

3. fürs — Jaif — ho:f — hiis — ho:x 

FnB Schaf Hof hie£ hoch 

Die (stimmhaften) Laute 1 und r. 
6] 1. 1 — r (mit Stimme; r = Zungenspitzen-r!) 

2. liit — la:s — Urs — lois — la:x^ 

Lied las lies, lieB Lob, los lag 

3. tail — kyil — '^ail — flil — ho:l 

Tal kühl Aal fiel, viel hohl 

4. re: — ro: — rait — ri:f — ruis 

Beh roh Bad, Bat rief Bu£ 

5. pair — ^o:r — fy:r — hi:r — le:r 

Paar, paar Ohr ftlr hier leer 

Die kurzen Vokale. 
(Die langen zur Ergänzung daneben.) 

i^a: — '^t: — '^e: — [^i:] — "^i: 
^J ^- l^a — -^e — pe] — '^i — [^i] 

2- l^a — '^o — [^0] — -^u — pn] 
^a: — [^8:] — "^e: — Pyi] - '^y: 
^a — -^8 — [^e] — -^Y — ['^y] 

4. ^9 (unbetont) 



3. 



* Wenn -g als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 4); 
t&'k, la;k. 



FIBEL. 

Bern. 1. Die Laute 6, und kommen betont als 
Kürze in mustergültiger Aussprache nicht vor; viel- 
mehr werden als betonte Kürzen die offneren Laute 
S, 9 und 8 gebraucht. Auch die betonten Kürzen l, 
U und Y sind etwas offener als die Längen il, UI und 
y:, sie werden deshalb hier nicht durch i, U und y, 
sondern durch l, U und T bezeichnet, (e, UI und TT 
sind nicht gebräuchlich.) 

Bem. 2. Das nur unbetont gebrauchte 9 ist 
ein dumpfer 6- hezw. t- Laut, der an 8 anklingt. 



8] 1. 



2. 



3. 



raito — reito — riite 

Bäte, rate Bäte riete 

ratö — retö — ntö 

Batte rette Bitte, ritte 

raitö — roitö — fürs 

rote Fofi 

ratö — rotö — kus 

Botte KoB 

raito — heilö— hyite 

Höhle Hüte, hüte 

rato — helo — hrtö 

Hölle Hütte 



9] 1. "^ap — tajö — lak — fax — raj 

ab Tasche Lack Fach rasch 

2. k£k — pe^ — fet — lekö — her 

keck Pech Fett, fett lecke Herr 

3. kit — '^i^ — "^iro — lipo — Jif 

Kitt ich Irre, irre Lippe Schiff 

4. ^»p — k»x — X»k — hofo — ros 

ob Koch Schock hoffe BoB 

5. pupö — kus — ruk — Jus — rusö 

Puppe KoB Bück Schufi Busse 

6. k8§o — r8ko — kY^o — lyke — frlo 

Köche Böcke Küche Lücke Fülle, fülle 



FIBEL. 7 

Die Diphthonge. 

10] 1. '^ai — '^an — '^dj — '^ni 

Ei, eil Au, aal ul! 

2. hai — ^ait — tail — lait — raif 

Hai, hei! Eid Teil Leid, leid, leiht Keif, reif 

3. '^aus — Jault — lanp — haus — faul 

aus schaut Laub Haus faul 

4. hoy — Jöyt — hdyte — loytö — hui 

Heu scheut Häute, heute Leute, läute hui! 

Bern. Der erste (kurze) Laut ist betont, der 
zweite unbetont. Statt ai, au, öjr, ui wird auch 
ai, au, 9Y, ni gesprochen. 

Die (stimmhaften) Nasalkonsonanten. 
11] 1. m — n — I) (mit Stimme!) 

2. mal — mu:t — 11115 — kann — Jauin 

Mai Mut mich kam Schaum 

3. n»y — noit — nas — tanö — nuin 

neu Not naB Tanne nun 

4. fai) — fig — 'lai) — luflö — ng 

Fang fing lang Lunge Bing 



12] 1. 



Die stimmhaften Reibelaute. 

f— S— J— § — X (ohne Stimme!) 
.y — Z — 5 — j — g (mit Stimme!) 

fl: — raisö — Jimö — tai^ö — tanxe 

Vieh reiBe Schiene, schiene Teiche tauche 

yi: — raizö — [loi'ji:] — taijö^ — tango^ 

wie Heise, reise Logis Teige tauge 

^ Wenn -g- als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 15) : 
taiga, tauga. 



2. 



8 



FIBEL. 



Bern. Der Laut 5 kommt nur in Fremdwörtern 
vor; der Laut g nur als Vertreter von Inlaut-fl (§ 15). 
Auch Lilaut-j erscheint vorwiegend als Vertreter von 
Inlaut-fl. 



13] 



1. 


ras 


— Te:r - 


— TOll 


— vun; 


— leiTö 




was 


Wehr, wer 


wohl 


Wnt 


Löwe 


2. 


za: 


— ze: 


zi: 


— zo: 


— zyis 




sah 


See 


sie, sieh 


so 


süB 


3. 


leize 


— yiizö - 


— ro:zö 


— laizö 


— zauze 




lese 


Wiese 


Böse 


leise 


sause 


4. 


jan'darm — seni: • 

Gendarm Jenny 


— raijö 

Rage 


— pars« 

Page 


10:59" 

Loge 


5. 


ja: 


— j»:r - 

Jahr 


-je* 

je 


— jeidö 

jede 


jung 


6. 


lege 


Icye»- 

läge 


liege 


löge 


Lüge, lüge 


7. 


taige^ 

Tage 


— yaigö^- 

Wage, wage 


- zaige^ - 

Sage, sag< 


— TOIgö^ 

j Woge 


— zauge^ 

sauge 



14] 



Die stimmhaften Verschlußlaute. 
p — t — k (ohne Stimme!) 



1. 



2. 



b — d — g (mit Stimme!) 

pain — ti:r — kus 

Pein Tier KuB 

bain — di:r — gus 

Bein dir GuB 



15J 1. bai — bakö — beirö 

bei Backe, backe Beere 

2. haibö — heibö — hiibö - 

Habe, habe hebe Hiebe, hiebe 



- bitö 

Bitte, bitte 

heibo - 

höbe 



Busch 

haubo 

Haube 



^ Wenn -g als Reibelaut ausgesprochen wird. Sonst (§ 16) : 
}e:g9, J£:p9, li:ga, le:ga, ly.ga; taiga, Ya:ga, zaiga, vo:g9, zaugo. 



FIBEL. 



9 



3. 


dn: 


— das 


— deir 


— dymö — dain 




du 


das, dafi 


der 


Düne dein 


4. 


baide 


— Jaidö 


— re:dö - 


— laidö — baide 




bade 


schade 


Bede, rede 


leide beide 


5. 


ge: 

G, geh 


— «KP 

gab 


— gaibo 

Gabe 


— fluit — gaiil 

gut Gaul 


6. 


lege 


liig9' 

liege 


Lüge, lüge 


Wage, wage Wogei 



Konsonanten- Verbindungen. 



16] 1. llo: 

Floh, floh 

2. fror 

froh 

3. Jlau 

schlau 

4. /rai 

Schrei 



— flax — fliia/je^ — Aus — Hais 

flach Fliege, fliege FluB Flei£ 

- frai - 

frei 



- fra:«/gö — fre^ 

Frage, frage frech 



froydd 

Freude 



— Jla: /gö — Jlös — Jlaico — Jlaux 

schlage SchloJB schleiche Schlauch 

— Jrame — Jre:"/, « — Jnt — /raite 

Schramme schräg Schritt, schritt schreite 



5. JVam — JVeir — Jvimö 

Schwamm, schwamm schwer schwimme 

6. Jpais — Jpeit — Jpiis 

Spaß spät Spieß 

7. Jteiö — Jtiil — Xto:s 



— JVmr — Jveiro 

Schwur schwöre 

— Xp»t — Jpuilö 

Spott Spule 

— Jtail — Jtaup 







stehe Stiel, Stil, stiehl Stoß steU Staub 




8. 


Jmail — Jmeko — Jmiit — JniiTk — Jmans 

schmal schmecke Schmied Schmuck Schmaus 




9. 


Jne: — Jnit — J^uir — Jnaido — Jnaufö 

Schnee Schnitt, schnitt Schnur Schneide, schneide schnaufe 


17] 


1. 


plain — plat — prese — proibe — prais 

Plan platt Presse, presse Probe Preis 




2. 


Mat — Man — Maize — Muime — Maibe 

Blatt blau Blase, blase Blume bleibe 



* Wenn -g- als Verschlußlaut gesprochen wird. Sonst 
(§ 18): le:J9, li:J9, ly:J9; Ya:g9, To:g9. * D. h. q od« \\ V^^^^ %,. 
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4t 
O. 


Bin 


brate 


— brcnd 

brenne 


brfcf - 

BriAf 


-broi; 

Brot 


4. 


tr^y 

treu 


— trrpd 

Treppe 


— tnt 

Tritt, tritt 


troiVx - 

Trog 


— traube 

Traube 


5. 


drai 

drei 


Artet 

Draht 


— dreid 

drehe 


— dnte 

dritte 


— droie 

drohe 


G. 


£Iee 


klan- 
klar 


klctd 

Klette 


klmVx 

klug 


— klait 

Kleid 


7. 


GlM 


ylL-t 

Glied 


C^ locke 


— fllYk 

Glück 


— glai^ 

gleich 


6. 


krax 


Krieg 


— kroino 

Krone 


— kmima 

Knune 


— kraus 

kraul 


9. 


graif 

Graf 


— gnld 

GriUe 


— grors 


— gmibd 

Grabe 


— graus 

Graus, graus 


10. 


kni: 

Knie 


— knaibd 

KnaVe 


knik 

Knick 


— knaifa 

kneife 


— gnaide 

Gnade 


11. 


kTa:l 

Qual 


— kTeir 

qner 


— kTrld 

Qnelle 


kTit 

qnitt 


— kTita 

Quitte 



18] 1, pfan — pfai — pfort^ — pftnl — pfail 

Pfau pfui Pfote Pfuhl Pfeil 

2. napf — Jntpfo— k;ipf — rupfe — JlTpfe 

Napf Schnepfe Kopf rupf^ schltLpfe 

3. tsm — tsa:! — tsrina — tsal — tsmVx 

■u Zahl ZKhne Zoll Zug 

4. zats — Trtsd — fVits — tmts — Jyaits 

wetse Frite tut's Schweis 



5. fest — ^st — mdst — Tjrrste — Taist 

Fwt, «wt ist, iftt Most VTfiste, w«ste weist, weiAt 

6, Baks — icks — viksd — fcks — brkso 

Wichse, wichse Fuchs BtLchse 



' larft — la^Jt — krii^t — laxt — brauxt 

^ iMuekt kri«ioht lacht braucht 

' ■ ; — Jrtkt -tso:*/xt— JVaiV,t 

MihTMikt aogt schweigt 



FIBEL. 
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19] 1. Jtarp 

starb 

2. tsairt 

zart 

3. mark 

Mark 

4. verfo 

werfe 

5. halp 

halb 

6. -^alt 

alt 

7. melkd 

melke 

8. TOlf 

Wolf 

9. lampo 

Lampe 

10. fant 

Fant, fand 

11. fYnf 

fünf 



— korp 

Korb 

— virt 

Wirt, wird 

— yerk - 

Werk 

— virf - 

wirf 

— ^elbe 

Elbe 

— velt 

Welt 

— folk - 

Volk 

— hals - 

Hals 

— ^amt 

Amt 

— rent - 

rennt 

— gans - 

G-ans 



- ^erbe - 

Erbe, erbe 

-^eirde - 

Erde 

-birke - 

Birke 

- hirz9 - 

Hirse 

- milbo - 

MUbe 

- meldd - 

Melde, melde 

- Tdlkd - 

Wolke 

-^elzd - 

Else 

- hemt — 

Hemd, hemmt 

- kmt — 

Kind 

-Imzd — 

Linse 



- ^arm — yurm 

Arm, arm Wurm 

- TYrde — gern 

Würde, würde gern 

- zorfl/j9 — bTr«/j» 

Sorge, sorge Bürge, bürge 

- herjd — ^ar§9 

herrsche Arche 



halm 

Halm 



kyalm 

Qualm 



- muldo — kein 

Mulde Köln 

- fel9/jd — folVjö 

Felge Folge, folge 

- falj — zol§ 

falsch solch 

- hemdd — yams 

Hemde Wams 

- ^endd — fmdd 

Ende, ende finde 

- TunJ — man^ 

Wunsch manch 



20] 1. pflaumo 

Pflaume 

2. Jpraixe 

Sprache 



— plleifl/jd — pflok 

Pflege, pflege Pflock 

— Jprega — Jjpntse 

sprenge, spränge Spritze, spritze 



3. Jtrarl 

strahl 

4. mailst 

malst, mahlst 

5. pumpt 

pumpt 

6. loyfst 

läufst 



— Jtrafl 

Strang 

— veirst 

wärst 

— hTpft 

httpft 



— Jtreka 

Strecke, strecke 

— kamst 

kommst 

— zitst 

sitzt 



laujst — krii^st 

lauschst kriechat 



pflUlVx 

Pflug 

-Jpros 

Sproß 

Jtrait 

streit 

renst 

rennst 

pumpst 

pumpst 

laxst 



pfriim 

Pfriem 

Jpraits^ 

spreize 

Jtraus 

Strauß 

zigst 

singst 

hYpfst 

hüpfst 

brauxst 
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7. IL-pst 

Uebst 


— Jrekst 

schreckst 


— drrkst 

drückst 


— tSOlVxSt — 
sogst 




8. herpst 

Herbst 


— yeriiiftt 

wärmst 


— femstd 

fernste 


— Tirkst — 

wirkst 




9. hilfst 

hilfst 


falbst 

folgst 


— herjst 

herrschst 


— fantst — 

fandst 




10. kämpf 

Kampf 


— kempft 

kämpft 


— kempfst 

kämpfst 


— zoyftst — 

seufzt 




(Unbet 


onte) Vor- 


und Nach^: 


Llben mit 9. 


21] 1. 


bokant - 

bekannt 


- befeil - 

Befehl 


- ben§t - 

Bericht 


-boglTkt — 

beglückt 


2. 


geveir - 

Gewehr 


- govis - 

gewiß 


- goTOint — 

Gewohnt 


- gonus — 

Genuß 


3. 


yendot — 

wendet 


- bitdt — 

bittet 


- boitot — 

botet 


laidot 

leidet 


4. 


^al98 - 

alles 


- helds — 

helles 


tijos — guitos — 

Tisches Gates, gutes Be 


5. 


yenddst — 

wendest 


bitost — 

bittest 


boitdst — 

botest 


laidost — 

leidest 


6. 


taidol — 

Tadel 


neibol — 

Nebel 


biibel 

Bibel 


gyrlol — 

Gürtel 


7. 


taidolt — 

tadelt 


le^olt — 

lächelt 


taiddls — 

Tadels 


taidelst — 

tadelst 


8. 


faitor — 

Vater 


Jvester — 

Schwester 


kiudor — 

Kinder 


muter — 

Mutter 


9. 


tsitort — 

zittert 


hundert — 

hundert 


fa.i;ors — 

Vaters 


hpiiidrst — 

hämmerst 


10. 


haibdii — 

haben 


le:z9n — 

lesen 


yerfen — 

werfen 


guiton — 1 

guten Bü( 



^ In der Umgangsspiache haben auch die Vorsilben fer 
ts^i' /7:eT') in der Regel den Vokal a (far, tser). 
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11. ^aitam 

Atem 

12. taideln 

tadeln 

IB. bOTirtot 

bewirtet 



liibam 

liebem 



groisom 

großem 



— tsitern — gleizarn 

zittern gläsern 

boraitdst — gotaidolt- 

bereitest getadelt 



-guitom - 

gutem 

-heiorm - 

höherm 

gatsitart- 

gezittert 



-yaisam 

weifiem 

^aizornst 

eisernste 

go^axtdti 

geachtetst 



Bern. Beispiele mit einfachem -0 im Auslaut siehe vorher. 



22] 



Nasalvokale (in Fremdwörtern). 



2. 



^a: — H: — [^oi] — f^oi] 
^ä: — ^e: — ^5: — ^o: 



1. ^ei'la: 

Elan 



Jaiso 

Chance 



bräijo — balärsd 

Branche Balance 



Gtonre 



3. te: — tre: 

Teint Train 



— ba'se: 

Bassin 



rdfre: 

Befrain 



4. b5: 

Bon 



bSi'bS: — ba'15 — fa'so: 

Bonbon Ballon Fagon 



fla'kSi 

Flakon 



5. parf §: — yer'de: 

Parfom Yerdnn 



I. 



Bei Scherz nnd Spiel. 



1} 

Bei Scherz nnd Spiel. 



1.2 A, B, C. 

1.» A, B, C, 

Das Kätzchen lief in Schnee; 
5* Und wie es wieder heraus kam, 

Da hatt' es weiße Höschen an. 
jemine, o je! 

2.Ö A, B, C, 

Das Kätzchen lief zur Höh'; 
10« Es leckt' sein kaltes Pfötchen rein 

Und putzt' sich ab die Höselein 
Und ging nicht mehr in Schnee. 



2.^ Backe, backe Kuchen! 

Backe, backe Kuchen! 
15» Der Bäcker hat gerufen: 



' = (römisch) eins; erstens; (Abschnitt) eins; erster Ab- 
schnitt. * = (Nummer) eins. ' (Strophe) eins; erste Strophe. 
* = (Zeile) fünf. « (Strophe) zwei; zweite Strophe. « (Zeile) 
zehn. '= (Nummer) zwei. ®= (Zeile) fünfzehn. 



bai Jerts | ^unt Jplil. 



(nom9r) \ '^ains,'] ''ai, | 'bei, | 'tsei. 

(flro:f9) I "ams; || '^a:, | 'bei, | 'tse:, || 

'»«.T«fo I T^ro./».] das 'k£ts99n | 'U:f | ^m >e: , || [(tsaild) \ 

'unt 'vii 'es^ I 'viider | hs'raus kann, | '^' 
da: 'hat 'es^ f 'vaise | 'heis99n 'an. || 
^: 'jeimiaie:,^ || ^i 'jeil | 

(ftroifi) l'fowai; || 'V., | 'bei, | 'tsei, || 

't9va%l!9\ 'ßrOsf».] das 'k£ts99n | 'li:f | tsur 'her, || 

'es^ 'kkt I zain 'kaltas | 'pfeit9an | rain || [' tec;w 
'unt 'putst Z19 I ''ap I dii* 'heizelain 
'unt 'gm I 'ni9t meir | 'in 'Jhei. 



(nüm9r) \ 'Uvai.] 'bake, | 'bake | 'kuixen. 
'bake, | 'bake | 'kuixen I || 
deir* 'beker | hat ge'ruifan: || [Jmßsein 



* C)98. * 'jermi-ne:. * dr. * der, der. 



TiBtor, Ceatsches Leseb. i. LautscYa. 1. %. Ku^. 



:S= I.* BEI SCHERZ UND SPIEL. 

^Wer will eure KucHen backen. 

Der mnß haben äeben Sachen: 

Eier und Schmalz, 

Butter und Salz, 

Milch und Mehl. 

Safiran macht den Kuchen gehl/ 



3.* Fingerspiele. 

L* 

Der ist ins Wasser gefallen, 
'^ Der hat ihn herausgezogen. 

Der hat ihn ins Bett gelegt. 
Der hat ihn warm zugedeckt. 
Und der kleine Schelm da 
Hat ihn wieder aufgeweckt. 

15> IT.* 

Das ist der Daumen, 
Der schüttelt die Pflaumen, 
Der liest sie auf. 
Der trägt sie nach Haus, 
20- Und der Klimperkleine, 

Der iBt sie ganz alleine. 



1== (Seite) achtzehn; lU = ^Seite^ neunzehn. ' *»m (rOmiich) 
eins; usw. (s. S. 10^. ' 8. S. 16. * = (^Nummer) drei. *i— (rö- 
misch) eins; (^Numiuer'i eins; erstens. ^ »^ (rOmisch) iwei; 
(Nummer) zwei; zweitens. ^ = (Zeile) zwanzig. 



'^ains.] bai '/^rts | 'unt '/pi^l- [(zaii») \ "noyntsem = 19 



„'ve:r | vil 'guite | 'kuixan bakan, || 

'deur I mus 'halben | 'ziiban | 'zaxen: 

''aiar | 'unt 'Jmalts, || 

'butar I 'unt 'zalts, || 

'mil^ I 'unt 'med, || 

'zafrain | maxt dein^ 'ku:xan | 'geil." 



[(tsaih 
yrnf 



(^nümdr) \ 'drai.] 'f i g a r/p i 1 1 a. 

(re.mjj) \ "*ains; || (numar) \ "*a%ns; || "*e:r8t9n8. 
'deir II 'ist 'ms 'vasar gafalan, || 
'deir II hat 'iin he'rausgatsoi^/gan, || 
'deir II hat 'im 'ms 'bet gale:V«t, || 
'deir II hat 'im varm 'tsuigadekt, || 
'unt deir klaina 'Jelm dai | 
hat 'im viidar ''aufgavekt. 



['Uein 



(remif) \ 'tsvai; || (num9r) \ 'tsvai; || 'tsvait9ns, ['fTnßsein 

'das II 'ist deir* 'daiunan, || 
'deir II '/Ytalt | dii* 'pflauman; || 
'deir II liist zii* ''auf, || 
'deir II trtiV^t zii* naix 'haus, || 
'unt deir klimpar'klaina, || 
deir ''ist zii* | gants 'a'laina. 



['tsvcmtsÄ^)/^ 



^ dsn. dan. * der, dar. ' di*. * zi-. 



'^^ 



20^ I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

4. Kettenreime. 

1. Eins, zwei, drei, 
Alt ist nicht neu. 
Neu ist nicht alt, 

5 Warm ist nicht kalt. 

Kalt ist nicht warm, 
Reich ist nicht arm. 

2. Eins, zwei, drei. 
Alt ist nicht neu, 

10 Arm ist nicht reich, 

Hart ist nicht weich, 
Frisch ist nicht faul, 
Ochs ist kein Gaul. 

3. Eins, zwei, drei, 
15 Alt ist nicht neu, 

Sauer ist nicht süß, 
Hand' sind kein' Fuß', 
Fuß' sind kein' Hand', 
's Lied hat ein End'. 



80 5. Auszählrein^e. 

L 

Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben. 
Eine Frau, die kochte Rüben, 
Eine Frau, die kochte Speck, 
26 Eins, zwei, drei, da war sie weg! 



1= (Seite) zwax^zig; 21 = (Seite) einundzwanzig. 



ains.] bai '/erts | 'unt 'Jpi;l. [{'zaiia \ '^ain \ *unt tsvantsA^ = 21 

(nürrm) \ '/ir.] 'ketenraime. 

(ftro:f9) I '^ains, | 'tsvai, | 'drai, || 
'^ ''alt I 'ist ni^t 'noy, || 

^noy I 'ist niQt ''alt, || ^^^^^^ j 

'varm | 'ist 1119t 'kalt, || 'f^nf 

'kalt I 'ist 1119t 'varm, || 
'raiy | 'ist ni9t ''arm. || 

'tsvai.'] ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 
''alt I 'ist ni9t 'noy, || 
''arm | 'ist ni9t 'rai9, || \^Uem 

. Iiart I 'ist 1119t 'vai9, || 

'frij I 'ist ni9t 'faul, || ^ 

''oks I 'ist kain 'gaul. || 

'd/rai.'\ ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 

''alt I 'ist 1119t 'noy, || ['fYnftsein 

'zauer | 'ist ni9t 'zyis, || 
1i£nt I zmt kain 'fyis, 
'fyis I zmt kain 'htnt, 
s-'li:t I hat 'ain ''ent. 



(numdr) \ 'fmf.'] ''austsEilraime. \^t8vant8iWI^ 

"'ains. 

''ains, I 'tsvai, | 'drai, | 'f iir, | 'fynf, | 'zeks, | 'ziiben, || 

'aine 'frau, | di: koxte 'ryiben, || 

'aina 'frau, | di: koxte 'Jptk, || 

''ains, I 'tsvai, 1 'drai, 1 dai^ 'vair zii* | 'vek! \^fynf \ ^vnt i(% 



da*. * zi*. 



22' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

n. 

Ich und du — 
Müllers Kuh, 
Müllers Esel, 
Der bist du! 



6. Ringel Reihe. 
I. 
Ringel, Ringel, Reihe! 
Sind der Kinder dreie, 
10 Sitzen unterm Holderbusch, 

Machen sie alle: „Husch, husch, husch !^^ 
Sitzt nieder! 

II. 

Es sitzt) 'ne Frau im Ringelein 
15 Mit sieben kleinen Kinderlein; 

Was essen sie gerne? — Fischelein I 
Was trinken sie gerne? — Roten Wein! 
Sitzt nieder! 



7. Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

90 Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

Es sind die Ueinen Gänschen, die haben keine Schuh. 

Der Schuster hat Leder, keinen Leisten dazu. 

Sonst hätten die Gänschen schon längst ein Paar Schuh. 

^ .» (Seite) zweiundzwanzig; 23 = (Seite) dreiundzwanzig. 



*ains.] bai 'Jsrts | 'unt '/piil. [(zait») \ 'drai \ hmt 'tsvantsK^ = 23 



'tsvai. 
''19 'unt 'du: — 


■ 


'niYlers 'kui, 




'mYlars '^eizal, 




'de:r bist 'du:! 


[Cteaib) 
'fmf 



{nvm9r) \ 'zsks.l 'rigel | 'raie. 

'ngal, | 'ngal, | 'raia! || 

'zmt I de:r^ 'kinder | 'draie, || 

'zitsen I 'unterm 'holderbuj, || {^tsem 

'max9n zii^ | '^ala: || „'huj; | 'huj, | Tiu/!" || 

zitzt 'niider! 

'tsvai, 
^£8* 'zitst I ne 'frau | 'im riijalain || 
mit 'ziiben | 'klainan | 'kinderlain; || [Ym/fecti 

vas ''esan zi:^ gerne? || — 'f^elain! || 
vas 'tngken zii^ gerne? || — 'roiten | Vain! 
zitst 'niiderl 



(nmn9r) \ 'ziibdn.'] ''aiai, | poi'paiai^,||vas 'ra/elt | 'im '/troi? 

''aiai, I poi'paia:*, || vas 'rajelt | 'nn '/troi? || ['teüawAs/(*)/p 

'es^ 'zmt I di:^ klainen 'g8ns9en, || dl: halben kaine 'Jui. || 
deir^ 'Juister | hat 'leider, || kainen 'laisten daitsu:^, || 
zonst beten di:^ 'genauen || Jbin 'legst | 'ain pair 'Jui. 

* der, der. 2 zr. ' (')es. * po-'paia:. * di:, ^ da-tatii. 



24' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

8. An den Fuchs. 

1. Fuchs, du hast die Gans gestohlen, 
Gib sie wieder her! 

Sonst wird sie der Jäger holen 
5 Mit dem Schießgewehr. 

2. Seine große, lange Flinte 
Schießt auf dich den Schrot, 
Daß dich färbt die rote Tinte, 
Und du bist dann tot. 

10 3. Liebes Fücbslein! Laß dir raten, 

Sei doch nur kein Diebl 

Nimm, du brauchst nicht Gänsebraten, 

Mit der Maus färlieb! . , .. . 

Anschutz. 



9. Steckenpferdliedchen für kleine Knaben. 

15 1. Hopp, hopp, hopp! 

Pferdchen, lauf Galopp! 

Über Domen, über Steine, 

Tun dir ja nicht weh die Beine! 

Immer im Galopp! 
20 Hopp, hopp, hopp, hopp, hopp! 

2, Tipti, tapti, tapp! 

Wirf mich ja nicht ab! 

Sonst bekommst du Peitschenhiebe, 

Pferdchen, tu mir's ja zuliebe. 



^ (Seite) vierundzwanzig; 26 = (Seite) fünfundzwanzig. 



''ain«.] bai '/erts I 'unt'Jpi:!. [(zait9)\'fmf\ ^ünt'tsvantsiß)/^ = 25 

(nvfMr) I '^axt.] 'an dein^ 'fuks. 
(ßro:f9) I 'füks, || dui* hast di:^ 'gans ga/toilen, || 

zonst virt zii* de:r^ jeiVjOr ho:len || {Ctsaih) I 

mit deim^ 'Xi:sg8ve:r. || yrnf 

'tsvai.] zaine 'gro:s8, | 'laije | 'finita || 
'/iist 'auf di9 | dein^ 'Jroit, || 
das di9 'fcrpt | di:* 'roite | 'tinta, || 
'unt dui^ bist dan 'toit. || 

'drai.] Icbes 'fYkslain! || las diir 'raiten, || ['tsein 

zai dox nuir kain 'di:p! || 

'mm, II dui^ 'brauxst ni9t j 'genzebraiten, || 

mit deir^ 'maus frirliip! ,, « . 

^ 'an/Yts. 



{rtro:f9) 



'nvm9r \ 'noyn.'] '/t £k9npfe:rtliit9en | fyir klaine 'kna:ben. 

'hpp, II 'hop, II 'hop! II ['fmfUem 

'pfeirt^an, || lauf galop! || 

'yiber 'dornen, || 'yiber 'Jtaina, || 

tum diir ja: ni^t 've: | dii^ 'baine! || 

''imer | 'im ga'lop! || 

'hop, hop, II 'hop, hop, || 'hop! || ['teüante/(*^/p 

'tsvai.] 'tiptii, II 'taptii, || 'tap! || 

'virf nu9 | 'jai ni9t | ''ap! || 

zonst be'komst dui^ | 'paitjenhiiba, || 

'pfeart^en, || 'tu: miirs | 'ja: | tsui'liibe^, || 

^ den, den. * du*. ' di*. * z\\ * der, der. ® dem, dem. 
* tBU''li:be. 



26^ I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Wirf mich nur nicht ab! 
Tipti, tapti, tapp! 

3. Pitschi, patschi, patsch! 
Klatsche, Peitsche, klatsch'! 

5 Mußt recht um die Ohren knallen, 

Ha, das kann mir sehr gefallen! 
Peitsche, klatsche, klatsch'! 
Pitschi, patschi, patsch! 

4. Haha, haha, ha! 

10 Juch, nun sind wir da! 

Diener, Diener, liebe Mutter! 
Findet auch das Pferdchen Futter? 
Juch, nun sind wir da! 
Haha, haha, ha! 

15 5. Brr, brr, he! 

Pferdchen, steh doch, steh! 

Sollst schon heute weiter springen. 

Muß dir doch erst Futter bringen. 

Steh doch. Pferdchen, steh! 
20 Brr, brr, he! Hahn. 



10. Büblein, wirst du ein Rekrut, 
Merk' dir dieses Liedchen gut! 

1. Wer will unter die Soldaten, 
Der muß haben ein Gewehr, 

^ s= (Seite) dechsundzwanzig; 27 «» (Seite) siebenundzwanzig. 



'*ain$.] bai '/Brtsl'unt '/piil. [(zait9)yzi:h9n\^ünt "tsvant8ii% = 27 



'vnf 11119 nuir | ni9t '^ap! 
'tipti:, II 'taptii, || 'tap! || 

(ßro:f9) I 'pitfi:, || 'patfii, || 'patj! || 
'dral] 'klatje, || paitje, || 'klatj! || 

must 'rE9t j 'um di:^ '^oiren knakn, 
'hai, II 'das kan miir | zeir ge'falsn! 
paitje, II 'klatje, || 'klatj! || 
pitjii, II patjii, II 'patp. II 

'/5.T.] 'haihai, || 'haihai, || 'ha:! || . 
'jüx, II nuin zint viir 'da:! || 
'di:ner, || 'di:ner, || li:be 'muter! || 
'findet 'aux j das pfe:rt9en 'futer? 
'jux, II nu:n zmt vi:r 'da:! || 
'ha:ha:, || 'ha:ha:, || 'ba:! || 

7^/*.] 'br:, II 'bn, H'he:! II 

'pfe:rt9en, || 'Jte: dox, || Jte:! || 
zolst Jb:ii 'hoyte | 'vaiter Jprnjen, || 
'mus di:r dox | 'e:rst 'futer brnjeii. 
'Jte: dox, || 'pfe:rt9en, || 'Jte:! || 
'br:, II 'bn, || 'he:! 'harn. 



[Ctsaib I 



l'tsem 



['fynftsem 



['t8vantsii% 



{'nunm') \ 'tsein.] 'by:plain, || virst du:^ ^ain re:'kru:t', 
'merk di:r | di:zes 'li:t9en gu:t! 

Iftroifd) I "*ain8.'] 'vea: ] vil 'unter di:^ zorda:tan, || 

de:r mus 'ha:ben | 'ain ge've:r, || 



^ di'. * du*. ' re''kru:t. 



28' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Das muß er mit Pulver laden 
Und mit einer Kugel schwer. 

2. Der muß an der linken Seiten 
Einen scharfen Säbel han, 

6 Daß er, wenn die Feinde streiten, 

Schießen und auch fechten kann; 

3. Einen Gaul zum Galoppieren, 
Und von Silber auch zwei Sporn, 
Zaum und Zügel zum Begieren, 

10 Wenn er Sprünge macht im Zorn; 

4. Einen Schnurrbart an der Nasen, 
Auf dem Kopfe einen Helm, 
Sonst, wenn die Trompeter blasen, 

Ist er nur ein armer Schelm. Gull. 



15 11. Kletterbjiblein. 

Steigt das Büblein auf den Baum, 
Ei, wie hoch, man sieht es kaum, 
Schlüpft von Ast zu AstchcD, 
Hüpft zum Vogelnestchen. 
20 Ui! da lacht es — 

Hui! da kracht es. — 

Plumps, da Liegt es drunten. Gull. 

^ =s (Seite) achtundzwanzig; 29 = (Seite) nennundzwanzig. 



'»at««.] bai '/erts | »unt '/pi;!. ['jeratte) . 'w;>y» 'mt 'tsvatitsm/^ = 29 



das mus 'eir^ mit 'pulfar laidan || 
'unt mit 'ainar 'ku:Yg9l j 'JVeir. || 

(flro.-fi) I dea: mus 'an deir* ligksn 'zaitan || 
'teww.] 9^:^^^ j^3jj '^Eibel han, || 

'das 'eir^, | ven dii' 'fainda Jtraitan, U 
'Jiisan I 'unt 'aux 'fe^tan kan; 

'drai.] 'arnan 'gaul | tsum galo'piiran, 

'unt fon 'zilbar | 'aux tsvai 'Jp^^n? II 
^tsaum I 'unt 'tsyi^/j-al || tsum rei'giiran*, || 
vtn 'e:r^ 'JprYga maxt j 'im 'tsom; || 

'/i.y.] 'ainan 'Jnurbairt | 'an deir^ 'naizan, || 
'auf deim^ 'kopfa j 'ainan 'hslm, || 
'zonst, I ven di:* trom'peitar blaizan, || 
'ist 'eir 'nuir | 'ain ''armar j 'Jelm. 



[Ctsaile) I 
rmf 



['teft-n 



'gyl. 



(numdr) \ "*Blf.'] 'klstarbyiplain. 

JlbaiYgt das 'byiplain | 'auf dem® bäum, 
''ai, II vi: 'hoix, || man 'ziit 'es^ kaum, 
JlYpft fon ''ast I tsui» ''sst^an, || 
hYpffc tsum 'foi9/galn£st9an. || 
''uil II dai^ 'laxt '£s^ II — 
'hui! II da:^ 'kraxt 'ts^. || — 
'plumps, II da: Xv^j^X 'es'' 'druntan. 



\^fTnftse:n 



'tsvantsiiky^ 



'gvl. 



* *8r, (')ar. * der, dar. ^ di*. * re'giiran. * dem, dam. 
• den, den. ' '(a)8. ® tau*. ^ da*. 



30' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

12. Vom Büblein, das überall mitgenommen 

hat sein wollen. 

1. Denk' an! das Büblein ist einmal 
Spazieren gangen im Wiesental; 

5 Da wiird's müd' gar sehr 

und sagt: „Ich kann nicht mehr; 
Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!^' 

Da ist das Bächlein geflossen kommen 
10 Und hat's Büblein mitgenommen; 

Das Büblein hat sich aufs , Bächlein gesetzt 
Und hat gesagt: „So gefällt mir's jetzt." 

2. Aber was meinst du? das Bächlein war kalt, 
Das hat das Büblein gespürt gar bald; 

15 Es hat's gefroren gar sehr, 

Es sagt: ,Jch kann nicht mehr; 
Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist das SchifQein geschwommen kommen 
20 Und hat^s Büblein mitgenommen; 

Das Büblein hat sich aufs Schifflein gesetzt 
Und hat gesagt: ,J)a gefällt mir's jetzt." 

3. Aber siehst du? das Schiff lein war schmal, 
Das Büblein denkt: da fall' ich einmal; 

25* Da förcht't es sich gar sehr 

Und sagt: „Ich mag nicht mehr; 



1 = (Seite) dreißig; 31 = (Seite) einund dreißig. 
• = (Zeile) fCmfandzwanzig. 



'»atn«.] bai 'Jerts | 'unt j '/pi:!. [(zaii9)\"'ain\^mt 'dra««/*)/p == 31 

{'numdr) \ 'tsvelf.] fom 'byiplain, | das 'yibar'al | 'mit- 

ganoman hat zain volan. 

(ftroifd I degk ''an! || das 'byiplain | 'ist 'ain'mail | 
''atw«.] Jpa:'tsi:ran ^ gai)an | 'im 'viizantail; || \Ctsaü9\ 

dai^ vurts 'myit | gair 'ze:r || YW 

'unt 'za:Yxt: || „'19 'kan ni^t mea*; 
vtn nuir vas 'keima | 
'unt ini9 'initnEima!" || 

dai^ 'ist das 'be^lain gaflosan koman 

'unt hats 'byiplain | 'mitganoman; || ['fee;n 

das 'byiplain | hat Z19 'aufs 'be^lain gazstst || 

'unt hat ga'zaiYxt: || ,/zoi | ga'fdt miirs jctst." || 

'tsvatJ] 'aibar vas 'mainst dui? || das 'bE9lain | vair 'kalt, || 
das hat das 'byiplain | ga'Jpyirt | gair 'halt; || 
'ts* hats ga'froiran | gair 'zeir, || ]^fmftsem, 

'es^ 'zai%t: || „'19 'kan ni9t meir; || 
ven nuir vas 'keima | 
'unt mi9 'mitneima!" || 

dai^ 'ist das 'Jiflain gajvoman kaman || 

'unt hats 'byiplain | 'mitganaman; || \^t8vants^^)/^ 

das 'byiplain | hat zi9 'aufs 'Jiflain ga'zetst || 

'unt hat ga'zaiYxt: || „'dai | ga'felt miirs jetst." || 

'drai.] 'abar 'ziist dui? || das 'Jiflain | vair 'Jmail, || 

das 'byiplain | 'degkt: || dai^ 'fal '19* 'ainmail; || 

dai^ 'fyr9t 'es^ Z19 | gair 'zeir || [fYnf\ ^unt'tsvantsjOi)/f 

'unt 'zai^xt: || „'19 'mai^x ni9t meir; j| 



^ Jpa''t8i:ran. * da*. ' Oas. * 19. 



32 ' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!^' 

Das ist die Schnecke gekrochen gekommen 
Und hat's Büblein mitgenommen; 
5 Das Büblein hat sich ins Schneckenhäuslein gesetzt 
Und hat gesagt: „Da gefällt mir's jetzt." 

4. Aber denk'! die Schnecke war kein Gaul, 
Sie war im Kriechen gar zu faul; 

Dem Büblein ging's langsam zu sehr; 
10 Es sagt: „Ich mag nicht mehr; 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist der Eeiter geritten gekommen, 
Der hat's Büblein mitgenommen; 
15 Das Büblein hat sich hinten aufs Pferd gesetzt 
Und hat gesagt: „So gefällt mir's jetzt." 

5. Aber gib acht! das ging wie der Wind, 
Es ging dem Büblein gar zu geschwind; 
Es hopst drauf hin und her 

so Und schreit: „Ich kann nicht mehr; 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist ein Baum ihm ins Haar gekommen 
Und hat das Büblein mitgenommen; 
S6 Er hat's gehängt an einen Ast gar hoch, 
Dort hängt das Büblein und zappelt noch. 



1 = (Seite) zweiimddreißig ; 33 =« (Seite) dreiunddreißig. 



'^ains.] bai 'Jerts \ 'unt 'Jpi'l- [(zait9) \ 'drai | ^cnt 'draisi(^)/'g = 33 



ven nuir vas 'ktima 
'unt ini9 'mitnEima!" || 

dai^ 'ist di:^ 'Jheka g9krox9n gakoman 

'unt hats 'byiplain | 'mitganoman; || 

das 'byiplain || hat Z19 'ms 'JiiEkanhoyslaiii g9Z8tst || [(tsail9) \ 

'unt hat ga'zaiYxt: || ,/dai | ge'Mt miirs jstst." || ' *^' 

stro:fd) \ 'aibor 'dsgk! || di:^ 'Jhtke | va:r kain 'gaul, || 
/^•'**-J zi:^ va:r 'nn 'krii98n ] gair tsui* 'faul; || 

deim^ 'byiplain | gigs 'laijzaim | tsui* 'ze:r; || 

'ts^ 'zaiYxt: II „'19 'mai^x ni9t meir; {j [(tsein 

vtn nuir vas 'k£:m9 j 

'unt mi9 'mitneima!" || 
dai^ 'ist deir^ 'raiter garitan gakomen, || 
deir hats 'byiplain | 'nutganoman; || 

das 'byiplain II hat Z19 hmtan 'aufs 'pfeirt g9ZEtst || [Yrn/'tee.w 
'unt hat ga'zai^t: || „'zoi | ga'fslt miirs jstst." || 

Yrn/'.] 'aibar giip ''axt! || das 'gig | vi:® deir"^ 'vmt, || 
'es^ gii) deim^ 'byiplain | gair tsui* ga'Jvmt; || 
'es^ 'hopst I drauf 'hm | 'unt 'heir || 
'unt 'Jrait: || „'19 'kan ni9t meir; || \_'tsvantsi(^)lf 

vfn nuir vas 'keima | 
'unt mi9 'mitntimal" || 

dai^ 'ist 'ain 'bäum | 'iim 'ms 'hair gakoman || 

'unt hat das 'byiplain | 'mitganoman; || 

'eir^ hats ga'hsgtj'an 'ainan ''ast | gair 'hoix;|i['/*rw/' | Vw* 

dort 'h£gt I das 'byiplain || 'unt 'tsapalt | 'nox. ; *'^^«w<s^*Vp 



^ da*. * di'. ' zi*. * tsu*. * dem, dam. ^ (')98. 
' der, dar. ® vi*. ® 'er, (')ar. 

Viötor, Deutsches Leseb. i. LautacYvT. X. ^. K-xA. ^ 
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Das Emd fragt: 
^st denn das Büblein gestorben?^ 

Antwort: 
^ein, es zappelt ja noch! 
5 Morgen gehn wir 'naus nnd ton's runter.^ 

Bückert. 



13. Der Herr, der schickt den Jockei ans. 

1. Der Herr, der schickt den Jockei ans, 
Er soll den Hafer schneiden. 

10 Der Jockei schneidet den Hafer nicht 

Und kommt auch nicht nach Hans. 

2. Da schickt der Herr den Pndel ans, 
Er soll den Jockei beißen. 

Der Pndel beißt den Jockei nicht, 
15 Der Jockei schneidet den Hafer nicht nsw. 

3. Da schickt der Herr den Prügel ans, 
Er soll den Pudel schlagen. 

Der Prügel schlägt den Pudel nicht. 
Der Pudel beißt den Jockei nicht usw. 

20 4. Da schickt der Herr das Feuer aus, 
Es soll den Prügel brennen. 
Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel schlägt den Pudel nicht usw. 



» = (Seite) vieranddreißig; 36 = (Seite) fünfunddreißig. 



'^ains.] bai 'Jerts | 'unt 'Jpiil. [{'zait9) \ Jmf \ ^ant 'drais^% == 35 

das 'kmt | 'fraiY^t: || 
„'ist den das byiplain gestorben?" || 

'^antvort: || 
„'nain! || 'cs^ 'tsapelt jai* noxl || 

'inor9/j8ii I gein viir 'naus | 'unt tums 'runter." [('teatto | 

'rykort. 'fi^f 



(ßro:p) 



(numdr) \ ' draitsein,'] deir* 'her, || deir 'Jikt j dem* 'jokel 'aus. 

deir* 'her, || deir 'Jikt | dem* jokel 'aus, || 

'eir^ 'zol I dem* 'haifer Jnaiden. || 

deir^ jokal | 'Jnait | dem* 'haifer ni9t || ['tee;w 

'unt 'komt 'aux ni9t | naix 'haus. || 

'tsvai,'] dai® 'Jikt | deir'* 'her | dem* 'puidel 'aus, || 
'eir^ 'zol I dem* 'jokel | 'baisen. || 
deir* 'puidel | 'baist | deiii* 'jokel ni9t, || 
deir* 'jokel | 'Jhait | dem* 'haifer ni9t || ('unt zoi^ 

'vaiter). {^fTnftsein 

'drai,] dai« 'jikt | deir» 'her | dem* 'pryi9/jel 'aus, || 
'eir^ 'zol I dem 'puidel | 'Jlai^/gen. || 
deir* 'pryi9/jel | 'Jlei^^t | dem* 'puidel ni9t, || 
deir* 'puidel | 'baist | dem* 'jokel ni9t || ('u. z. 'v.). 

%r.] dai® 'Jikt | deir* 'her | das 'foyer 'aus, || ['tsvantisi^ 
'es^ 'zol I dem 'pryi^/jel | 'brenen. || 
das 'foyer | brent dem* 'pryi^/jel ni9t, || 
deir^ 'pryi^/jel | 'JleiV(ßt | dem* 'püidel ni9t || ('u. z. 'v.). 



* Oes. * ja\ ■ der, der. * den, den. * 'er, (')er. 
* da'. ' zo'. 
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5. Da schickt der Herr das Wasser aus. 
Es soll das Fener löschen. 
Das Wasser löscht das Feaer nicht. 
Das Feuer brennt den Prfigel nicht usw. 

s 6. Da schickt der Herr den Ochsen aus, 
Er soU das Wasser saufen. 
Der Ochse säuft das Wasser nicht, 
Das Wasser löscht das Feuer nicht usw. 

7. Da schickt der Herr den Schlächter aus, 
10 Er soll den Ochsen schlachten. 

Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht. 
Der Ochse säufk das Wasser nicht usw. 

8. Da schickt der Herr den Henker aus, 
Er soll den Schlächter hängen. 

15 Der Henker hängt den Schlächter nicht. 

Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht usw. 

9. Da geht der Herr selbst hinaus 

Und macht gar bald ein End' daraus. 
Der Henker will den Schlächter hängen, 

20 Der Schlächter will den Ochsen schlachten. 
Der Ochse will das Wasser saufen, 
Das Wasser will das Feuer löschen. 
Das Feuer will den Prügel brennen. 
Der Prügel will den Pudel schlagen, 

25 Der Pudel will den Jockei beißen; 
Der Jockei schneidet den Hafer nun 
Und kommt auch gleich nach Haus. 



1 ^=; (Seite) sechsonddreißig; 37 = (Seite) siebenunddreißig. 



'^ains.] bai 'Jerts | 'unf/pi/L | ( 'zait^) \ 'zi:b9n | hmt 'drai8A% = 37 

(7^ro;/d) dai^ 'Ji^t | deir^ 'her | das Vaser 'aus, || 

ym/".] 'ts^ 'zol I das 'foyer | lajen. || 

das Vasor | 'laft | das 'foyer ni9t, || 

das 'foyer | 'brent | dein^ 'pryi^/jöl 1119t || ('u. z. V.). 

'zeks^ da:^ 'Jikt | deir^ 'htr | de:n^ 'oksen 'aus, || 'fYnf 

'e:r^ 'zol | das 'vaser | 'zaufen. || 
deir* ''okse | 'zoyft | das 'vaser ni9t, || 
das 'vaser | 'laffc | das 'foyer 1119t || ('u. z. 'v.). 

'zi:hm.'\ dai^ 'Jikt | deir* 'her | de:ii^ 'Jle9ter 'aus, || 

'eir^ 'zol I dem* ''oksen | 'Jlaxten. || ['tee.n 

deir* 'Jlß9ter | 'Jlaxt | dem* ''oksen 1119t, || 

deir^ ''okse | 'zoyft | das 'vaser ni9t || ('u. z. 'v.). 

''axe.] dai^ 'Jikt | deir^ 'her | dem* 'htgker 'aus, || 
e:r^ 'zol | deip* 'Jlt9ter | 'hegen. || 

de:r^ 'hegker | 'hegt | dem* 'JlE9ter ni9t, || \^fTnft8e:n 

deir^ 'J'l£9ter | 'Jlaxt | dem* ''oksen ni9t || ('u. s. 'v.). 

'noyn.] da:^ 'geit ] de:r* 'her | 'zelpst hinaus || 

'unt 'maxt | gair 'balt | 'ain ''ent dairaus.^ || 

de:r^ hegker | vil dem* 'Jle9ter hegen, || 

deir* 'Jle9ter | vil dem* 'oksen Jlaxten, || ['tet?awts/(*)/p 

deir* ''okse | vil das 'vaser zaufen, || 

das 'vaser | vil das 'foyer laJen, || 

das 'foyer | vil dem* 'pryi^/jol brtnen, || 

deir^ 'pry:9/jel | vil dem* 'puidel Jlai^/gön, || 

deir^ 'puidel | vil dem* 'jokel baisen; || ['fmf \ ^unt 

deir« 'jokel | 'Jnait | dem* 'haifer num || 't8vanM% 

'unt 'komt 'aux | 'glai9 | naix 'haus. 



* da*. * der, der. ^ (')eB. * den, den. "^ 'er, (')er. ^ da-raus. 
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14. Scherze zum Schnellsprechen. 

I. 
Drei breite Bachblätter, 
Drei breite Bachblätter usw. 

6 II. 

Fischers Fritz fischt frische Fische, 
Fischers Fritz fischt frische Fische usw. 

.m. 

Der Kottbusser Postkutscher putzt den Kottbusser Post- 
10 kutschkasten. 

Der Kottbusser Postkutscher putzt den Kottbusser Post- 
kutschkasten usw. 
IV. 
Meßwechsel, Wachsmaske, 
15 Meßwechsel, Wachsmaske usw. 



15. Das Spiel. 

Wenn die Kinder noch klein sind, so spielen sie wohl 
den ganzen Tag; wenn sie aber größer werden, so 
gehen sie in die Schule. Dann spielen sie nur noch, wenn 
20 sie mit ihren Schularbeiten fertig sind. Die Mäd- 
chen haben eine Puppe, die kleiden sie an und aus, 
erzählen ihr Geschichten oder singen ihr Wiegenlieder. Die 
Knaben aber mögen keine Puppe haben, sondern spielen 
mit ihrem Baukasten oder mit Bleisoldaten, oder sie 



1 = (Seite) achtunddreißig; 39 = (Seite) neununddreißig. 



^ains.] bai 'Jerts | 'ünt 'Jpi»!« [('^«t^») | *nayn \ ^vtit *drai8j(k)/g « 39 

(nutn9r) \ 'firtsem.] 'Jtrtse | tsum 'J'ntl/pr£99ii. 

"*ain8. 
'drai | 'braite | 'baxbkter, || 
'drai | 'braite | 'baxbktar || ('unt zoi^ 'vaiter). [(tsaib) \ 

'tsvai. Jrnf 

'fijers I 'frits I 'fift I 'frij8 | 'fija, || 
'fijars I 'fhts | 'fijt | 'fhje | 'fije || ('u. z. V.). 

deir^ 'kotbüser | 'postkutjer | 'putst | dem' 'kotbuser j 'post- 

kut/kastsn, || ['t«e;n 

deir* 'kotbusar | 'postkutjar | 'putst | dem' 'kotbüser ' 'post- 

kutjkasten || ('u. z. 'v.). 
fi:r, 
'mesveksal, | 'vaksmaska, || 
'mssvtksal, | 'vaksmaska || ('u. z. 'v.). \^f7nftse:n 



(nvmdr) \ 'frnftse.n.'] das 'Jpiil. 

VEn dii* 'kmdar | nox 'klain zmtjzo:^ 'JpLlan zi:^ voil 
dem' 'gantsan | 'tai^/x;' |ven zi:^ 'aibar 'greisar veirdan, || zoi^ 
'geian zii^ | ^m du* 'Juila. || dan 'Jpiilan zi:^ | 'nu:r nox, || ven 
zi:^ mit 'i:ran 'JuiParbaitan | 'ferti^^y^ zint. || dii* msit- ['tsvantsii^)/^ 
9911 I haiban ^aina 'pupa, || di: klaidan zii^ ''an | 'unt ''aus, || 
'tr'tsfcilan 'iir | ga'Xi9ten || 'oidar 'zigan 'iir | 'vi:9/janli:dar. || dii* 
'knaiban 'aibar | mei^jön kaina 'pupa | 'halben, ' zondem 'Xpiden| 
mit 'crem 'baukasten || 'oider mit 'blaizoldaitan, | 'o:der zi:^ 



* 7.0'. * der, der. ' den, den. * di*. * zi*. 
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reiten auf dem Schaukelpferde. IQeine Kinder spielen gern 
mit Sand, oder sie bauen Häuser von Karten. 

Am liebsten sind die Kinder im Garten. Da spielen 
sie Blindekuh und Verstecken. Die Knaben reiten auch 
6 wohl auf ihren Steckenpferden, schlagen Ball oder 
spielen Soldat. Die Mädchen spielen Eeifen oder machen 
auf dem Rasen einen Ringeltanz. Wenn es der Vater 
erlaubt, gehen die Knaben auch wohl auf das Feld und 
lassen Papierdrachen steigen. 

10 Im Winter fahren die Brüder das Schwesterchen 

im Schlitten, machen einen Schneemann oder werfen sich 
mit Schneebällen. An den langen Abenden aber werden 
Pfänderspiele gespielt, Rätsel aufgegeben oder hübsche 
Geschichten gelesen. — Mit Schießgewehren, mit Pulver, mit 

15 Schwefelhölzem und mit Messern sollen die Kinder nie 
spielen, weil daraus großes Unglück entstehen kann. 

Merke den Spruch: „Erst die Arbeit, dann das 
Spiel." Fe ebner. 



16. Vögel, die nicht singen. 

20 Vögel, die nicht singen, 

Glocken, die nicht klingen, 

Pferde, die nicht springen 

Pistolen, die nicht krachen, 

Kinder, die nicht lachen — 

25 Wer hat Freud' an solchen Sachen? 

Blumauer. 



1 = (Seite) vierzig; 41 = (Seite) einundvierzig. 



'^ains.] bai 'JertB | 'unt 'Jpi-'l- [(zait») \ "*ain \ ^ont 'fartsA^)/^ = 41 

'raitan | ^auf deim^ 'JaukalpfeirdoJI'klainekindar | 'Jpiilen gern 
mit 'zant, || 'o:der zi:^ 'bauen | 'hoyzar | fon 'kartan. || 

'am 'liipsten | zmt di:^ 'kindar | 'im 'garten. |j dai^ 'Jpiilen 
zii^ I blmde'ku: | 'unt fer'Jteken. || dii^ 'knaiben | 'raiten 'aux u'fgaih) \ 
voll I 'auf 'iiren 'Jtekenpfeirden, || '/lai^/gön i bal || 'oider frnf 

'Jpiilan I zol'dait. || dii^ 'm8:t9en | 'Jpiilen | 'raiifen j| 'oider maxen 
'auf deim^ 'raizen | 'ainen 'ngeltants. || ven 'es^ deir® 'faiter 
'tr'laupt, ll geien dii^ 'knaiben | 'aux voil 'auf das 'feit | 'unt 
lasen pai'piirdraxen^ /tai^/jen. || 

'im 'vmter || 'fairen | dii® 'bryider j das 'JV8ster9en | ftec.w 
'im 'Jliten, || 'maxen | 'ainen 'Jneiman || 'oider 'vEifen Z19 | 
mit 'Jueibtlen. || 'an dein® 'lagen | ''aibenden 'aiber | veirden 
'pfenderjpiile gejpiilt, || 'reitsel 'aufgegeiben || 'oider 'hypje | 
ge'ji9ten geleizen. || — mit 'Jiisgeveiren, || mit 'pulfer, || mit 
'Jveifelheltsem ' 'unt mit 'mtsem || zolen dii^ 'kinder | \^fmftse:n 
'nii Jpiilen, II vail dairaus^ 'lai9t | groises^''unglYk 'entj'teien kan.| 

'merke | dein® 'Jprux: || „''eirst | dii^ ''arbait, || 'dan | das 
'Jpiil." 'f89ner. 



(nirnidr) \ 'zegtse:n.] 'fei^/jöl, || dii ni9t 'zigen. 



'fei9/jel, II dii ni9t 'zigen, || 

'gloken, || dii ni9t 'klrgen, || 

'pfeirde, || dii ni9t 'Jprrgen, || 

pis'toilen, II dii ni9t 'kraxen, || 

'kinder, || dii ni9t 'laxen || — 

'veir I hat 'froyt | 'an 'zol9en | 'zaxen? 

'blu:mauer. 



['tsvantsÄ^ht 



\^fmf I ^unt 
'tsvant$i{^)/f 



^ dem, dem. * zi'. ' di*. * da*. 
' pa'piirdxaxen. ® den, den. ® da'raus. 



6 fV 



098. 



der, dar. 



IL 
Bei der Arbeit. 



II. 

Bei der Arbeit. 



17. Adolf heiß' ich. 

Adolf heiß' ich, 

» Gar wenig weiß ich. 

Mutter, sag' mir ein Sprüchlein an, 
Damit ich's lerne, so gut ich kann! 
Wenn mich dann die Leute fragen, 
Kann ich doch zu ihnen sagen: 

10 Adolf heiß' ich. 

Ein Sprüchlein weiß ich. 



18. Hans, mein Sohn. 

Hans, mein Sohn, was machst du da? 
„Vater, ich studiere." 
Iß Hans, mein Sohn, das kannst du nicht 

„Vater, ich probiere." 



'tsvai. 

bai deir^ '^arbait. 



'zi:b9ntse:n;\\'zi:ptse:n.] '^aidolf | 'hais '19^ 

'^aidolf I 'hais ^I9^ || 

gair Vemi^'^yg | Vais '19^. || ['f^^f 

'mutar, || 'zaiYx nii:r | 'ain 'JprY9lam 'an, || 

daimit® '19s 'Itma, || zo:'^ 'guit | '19 'kan! || 

V£n mi9 dan dii^ 'lojrfca | 'frai^/gan, || 

'kan '19^ dox | tsui® 'iinen 'zai^/gan: || 

'^aidolf j 'hais '19^, || ['tse.n 

'ain 'JprY9lain | 'vais '19^. 



'^axtsem.] 'hans, || main 'zoin. 

'hans, 11 main 'zoin, || vas 'maxst du:^ da:? || 
„'faiter, || '19 ;tu'/diir9»." || 

'hans, II main 'zo:n, || das 'kanst du:'' jii<}t. [yrnfts€:n 
„'faitar, || '19 proi'biira^." 

^ der, dar. -19. 'damit. *zo'. *di'. ®tsu'. ''du*. 
® Jtu 'diira . ® pro 'biira . 
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19. Die traurige Geschichte vom dummen 

Häuschen. 

1. Häuschen will ein Tischler werden, ist zu schwer der 

Hobel; 
5 Schornsteinfeger will er werden, doch das ist 

nicht nobel; 
Häuschen will ein Bergmann werden, mag sich doch 

nicht bücken; 
Häuschen will ein Müller werden, doch die Säcke 
10 drücken; 

Häuschen will ein Weber werden, doch das Garn 

zerreißt er, — 
Immer, wenn er kaum begonnen, jagt ihn fort der 

Meister. — 
15 Häuschen, Häuschen, denke dran, was aus dir 

noch werden kann! 

2. Hänschen will ein Schlosser werden, sind zu heiß die 

Kohlen; 
Hänschen will ein Schuster werden, sind zu hart die 
80 Sohlen; 

Hänschen will ein Schneider werden, doch die Nadeln 

stechen; 
Hänschen will ein Glaser werden, doch die Scheiben 

brechen; 
25 Hänschen will Buchbinder werden, riecht zu sehr 

der Kleister, — 



'tsvai.'] bai de.T ''arbait. \^zi:h9n \ ^imt 'fjrtsA^)/^ = 47 

'noyntse.m.] dv} 'trauri9/j9 | ga'Ji^te | fom 'duman | 

'htns^an. 

'aww.] 'bens99n \ vil 'ain 'tijler ve'.rden, || 'ist tsui^ 'jyeir \ deir^ 

'hoibal; || 
'Jbrnftainfei^/jer | vil 'eir* Veirdan, || dox das 'ist ['fmf 

ni9t 'noibel; || 
'h£ns9en | vil 'ain 'ber'y^man veirden, |1 'mai^x Z19 dox 

1119t 'byken; || 
'h8iiS99n I vd 'ain 'myler veirdon, || dox dii^ 'zeka | 

'dryken; {| ['tsein 

'hens99n | vil 'ain 'veibar vea*dan, || dox das 'gam | 

tser'raist 'eir^, || — 
''im9r,|^ven 'e:r* kaum ba'goiian,||ja:Yxt 'im 'fortjde:r^ 

'maister. || — 
'h£ns99n, || 'hens99ii, || 'dagkg dran, || Vas 'aus diir | ['fmftse.n 

nox Veird9n kan! 



'twai.'] 'h8ns99n | vil 'ain 'Jlos9r veirdan, || zint tsu:^ 'hais | dii^ 

'koilan; || 
'h8ns99n ', vil 'ain 'Juist9r ve:rd9n, || zmt tsui^ 'hart | di:^ 

'zo:l9n; || ['tsvantsi{^)/g 

'h£ns99n | vil 'ain 'Jnaidgr ve:rd9n, || dox di:^ 'naidgln | 

'Xt£99n; II 
'h£ns99n j vil 'ain 'gla:z9r veirdan, || dox dii^ 'Jaibani 

'br£9an; || 
'h8ns9an|vil 'buixbmdar vea*d9n,|j'ri:9t tsu:^ zeir \\^fmf ^unt 

deir» 'klaist9r, || — '^^^t^m 

* di'. * tsu*. ^ der, dor. * 'er^ Qar. 
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Immer, wenn er kaum begonnen, jagt ihn fort der 

Meister. — 

Hänschen, Hänschen, denke dran, was aus dir noch 

werden kann! 

6 3. Hänschen hat noch viel begonnen, brachte nichts zu 

Ende; 

Drüber ist die Zeit verronnen, schwach sind seine 

Hände; 

Hänschen ist nun Hans geworden,- und er sitzt voll 

10 Sorgen, 

Hungert, bettelt, weint und klaget abends und 

am Morgen: 

„Ach, warum nicht war ich Dummer in der Jugend 

fleißig? — 

16 Was ich immer auch beginne, dummer Hans 

nur heiß' ich. — 

Ach, nun glaub' ich selbst daran, daß aus mir nichts 

werden kann." 

Löwenstein. 



20 20. Die faulen Kinder. 

Drei Kinder sollten nach der Schule gehen; aber 

sie taten sich zusammen und sprachen: „Was kann das 

Lernen helfen! Wir wollen nach dem Walde ziehen! 

Da spielen die Tierlein, und wir wollen mit ihnen spielen." 

25 Als die Kinder in dem Walde waren, luden sie 



'tsvai.] bai de.T ''arbait. ['noyn \ ^unt 'furtsik^)!^ = 49 

'^imer, || ven 'eir^ kaum be'gonen, || jai^xt 'im 'fort | deir^ 

'maister. II — 



'h8ns99n, || 'h8ns99n, || 'degke dran, || 'vas 'aus di:r | nox 

'veirdan kan! 



drai,] 'h8ns9en | hat nox 'fiil | be'gonen, || braxte 'ni^ts | tsui* ['frnf 

''tnda; || 
'dryiber | 'ist di:* 'tsait | ftr'ronen, || 'JVax | zmt zaine 

'litnde; || 
'hEns9en | 'ist num 'hans gevorden, || 'unt 'eir* 'zitst | fol 

'zor^/jen, || ['tec:n 

'huijert, I 'bttelt, | 'vaint | .'unt 'klai^/göt || ''aibents | 'unt 

'am 'mor^/jon, || 
„''ax, II vai'rum^ ni9t | vair '19 'dumer||'in deir^ jui9/gent 

'flaisi(^y, ? II — 
'vas I '19 ''nner | 'aux be'gme, || 'dumer | 'hans | [ymftse:n 

nuir 'hais '19®. jj — 

''ax, II num 'glaup '19 ^ | 'ztlpst dairan®, || das 'aus 'miir j 

ni9ts 'veirden kani" 

'leiven/tain. 



'tsvantsiW/f.] dii* 'faulen | 'km dar. ['tsvansi(k)/f 

'drai | 'kmder j zolten naix deir* 'Juilo geian; || 'aiber 

zii* 'taiton Z19 | tsiii'zamen^® || 'unt 'Jpraixen: || „vas kan das 

lernen | 'helfen! || viir volen naix deim^^ 'valde tsi:en!|| dai^^ 

'Jpiilen I dii* 'tiirlain, || 'unt viir volen 'mit 'imen j 'Jpiilen." || 

^als dii* 'kmder | 'm deim^^ 'valde vairen, || 'luiden zii^j [yrn/i'tmi 

'tsvantsK^y^ 



^ 'er, C)9r. ' der, dar. ' tau*. * di*. * va''rüm. ® 19. 
' 'glaub 19. ® daxan. ® zi*. *® tsu'zamaa. ** dxxa.^ ^^\si.. '^'*' ^ä»- . 
ViätoTf Deutsches Leseb. i. li&ulBchx. \. ^. K-xA.. ^ 
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zuerst die Käfer zu ilirem Spiele ein. Da Bammten 
und brummten die Eäfer um die Köpfe der Kinder, und 
der eine spracli: „Ich habe keine Zeit, mit euch zu 
spielen ; ich muß Holz sägen," Der andere sagte : 
6 „Ich muß erst eine Hohle graben." Noch andere riefen: 
„Wir müssen uns ein Hüttlein nus Gras bauen, denn 
unser altes ist entzwei." 

Nun kamen die Kinder an einen Ameisenhaufen. 
Hier lief eine ganze Menge von Ameisen aus und 
10 ein. Jedes dieser kleinen Tierchen hatte etwas in 
seine Wohnung zu tragen, und wo es dem einen 
zu schwer ward, sprach's zum andern: „Komm, hilf 
mir !" Die Kinder schlichen Torbei und fanden Bienlein 
auf den Blumen. Die Bienlein waren so eilig 
lä und mochten gar nicht zu den Kindern aufsehen. 
Sie sammelten Honig und Blütenstaub und flogen 
dann flink davon. 

Die Kinder waren betrübt, als kein Tierlein kam, 
das mit ihnen spielen wollte. Aber sie wurden gleich wie- 
so der vergnügt, als sie einen bunten Vogel singen 
hörten. Das war ein Fink, Die Kinder liefen zu ihm 
hin und sagten ; „Du kannst so schön singen und 
hast auch gewiß Lust, mit uns zu spielen." Allein 
der Fink sagte: „Fink, pinkl flink, flink! Ich muß 
SB Mücken für meine Jungen fangen und dann die Kleinen 
in den Schlaf singen. Auch muß ich mich mit den 
andern VSgeln fleißig im Singen üben, damit 
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tBu:''erat' | di:* 'keifsr ] tau:^ 'rj-sm 'XpiJa 'aia, ',j da;* 'zumtaa 
%nt 'bromten di;^ keifav j 'um di;^ 'kepfe | de:r^ 'kjndar, || 'unt 
deir^ ''aine \ 'J'praix: |1 „'ly haiba kaina 'tsait, | mit 'ayg tau:° 
'Jpiilan; [| 'if miis 'holts zi;3/j»n," || dear^ '''aiidsra zai^/ite:jt 
„'ii; mus 'e'.rst ''aiaa 'he:l8 graiban. || 'nox 'andere ri:fan:|| [7'W 
„vi:r ntYsan 'uns 'ain 'bvtlain | 'aus 'grais bauan, || dm 
'mzar ''altes | 'lat 'En(t)'tsyai." || 

'□am I 'kamien. | di:^ 'kmdar ij ^an 'ainen ''aunaizenhaufaiL || 
iii:r liif I 'aiaa 'gantsa | mu)a \ fon ''aimaizan {| ''aus | 'unt 
'"ain. Il 'jeidaa | di:zar 'klainan | 'tix^ea || 'bata 'ttvas [ 'm ['(se.it 
saina 'vomui) tsu;* trai^/gan, |{ 'unt 'vo; 'ss^ | dean' ''ainan | 
tsu;* 'JVe:r TSrt, || '^praiis | tsum ''andam: || „'kom, || 'hilf 
iiii:r!" || di;* 'kmdar | /li^en fo:r'bai || 'unt fandan 'bi;nlain ; 
'auf dein« 'blimnen. || dii^ 'bindain | vaireo zo:" ''aili'^^'/^ 1| 
'unt maxten 'gaa- ni9t | tsn;^ de;n'' 'kindern j ''anfze:en. |[ ['fmßisn 
väi"' 'aamaltan | 'hoini'^'/, | 'unt 'blyitanj'taup |t 'iJit 'flo:9/gen 
dan I 'flii|k I da;'foii.^' || 

di:' 'kiödar | vairan be'try;pt, J 'als 'kain | 'tiirlain | 'ka:m, j| 
das mit 'iinan Jpi;laii Yolte. |! ''a;ber | zi;"* TUrdao glai^ j vi;der 
fEr'gny:''/9t, j 'als zi:'" 'ainan 'buntan | 'fo:^/gal | 'zigen ['tsvantsjC'i/f 
he;rtan. || das va;r 'ain 'fii)k. || di;^ 'kinder | 'liifen | tsui^'ian 
'hm H 'uat 'za:''/,tan; || „du:'* 'kaust | zo;" 'j"e:a | 'zigan || 'unt 
hast 'aux ge'vis | 'lust, || mit 'uns tßu;^ 'JpUen," || 'a'lain | 
deir* 'figk j 'zaiYita: ][ „pigk, 'pigkl || fligk, 'fligk! || '15 mtia 
'mYkanj fyu' maina 'juqan fagan||'unt 'dan | du* 'klainan | f/'*'"/'!' ™* 
•>m dem» ';ia;f zigen. || 'am 'mus 'ic^* mi? ; mit dem*' 'tsvantsidy, 
''andern fe:s/j9ln | 'flaisi'^'/, | 'im 'aqan 'yiben, {| dai'mit" 



' tHU'''eMt. ' di'. 


tan-. 


' dav 


" dM. der. 


' dam, dam. ' den, dan. 


" ZO-. 


" zi'. 


■' da*' fon. 


" 15 " da-'nut. 
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ich dem Wanderer achSne Lieder 
Und fort war er. 

Auf einmal rasselte e 

schraken und schauten hin 

' eins sagte: „Wenn nur 

mit uns spielte !" Da lie 

kletterte auf einen Baum 



vorsingen kann. - 

im Busche. Die Kinder i 
aber sie sahen nichts, und 
n. Eichhörnchen käme und 
eins aus dem Busche und 
lud rief: „Ich suche Nüsse, 
ich suche Nüsse!" Die Kinder baten: „Liebes Eich- 
hörnchen, komm und bring uns auch schöne Nüsse!" 
I Aber das Eichhörnchen knurrte so arg, daß den 
Kindern ganz bange wurde. Bald darauf hörten sie 
ein Bächlein plätschern, und nun riefen sie fröhlich: 
„0, mit dem Bächlein wollen wir spielen, kommt! kommt!" 
Sie liefen geschwind hin. Aber das Bäohlein sagte: 
1 „Ei, seht die faulen Kinder! Ihr meint, ich hätte 
nichta 'am tun. Ich m.uB Tag und Nacht arbeiten; 
netze Felder and Wiesen und tränke die durstigen 
Tiere. Wenn ich groß und stark bin, dann treibe ich 
Mühlen und trage Schiffe, Geht, ihr faulen Kinder, 
I sonst sollt ihr nimmer nach Hause kommen I" 

Da wurde den Kindern gar ängstlich zu Mute, 
Sie gingen beschämt weg, und der Kuckuck lachte sie 
noch tüchtig aus. Nach Pocci 
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'19 I deim^ 'vandarar | Jeine 'liidar | foirzigen kan." || — 
'unt 'fort I Vair 'eir.« || 

^auf '^aiimiail | 'rasalte ^£s' | ^nn 'buje. | dii* 'kindar | 'sr- 
'jraikan || ^unt Jauten 'hm; || 'aibar zi:^ 'zaien | 'ni9ts. || ^unt 
^ains I 'zai^/xte: || „vfcn nuir ^ain ''ai9h8m9an kfime || 'unt [Yrn/ 
mit 'uns 'Jpiilta I" || dai® 'Hif 'ains | 'aus de:m^ 'buja || 'unt 
'kletarte | 'auf 'ainen 'bäum || 'unt 'riif : || „'19 'zuixe | 'uYsa, || 
'19 'zuixe I 'nYsal" || dii* 'kradar | 'baitan: || „'li:bas | ''319- 
h8m9en, || 'kom | 'unt 'brii) 'uns | ''aux | 'Jeine | 'uYse!" | 
'aibar das ''ai9h8m9an | 'knurte | zoi' 'arV«» i' ^^^ dem® \^tse:n 
'kmdam | gants 'baija vurda. || balt dai'rauf^ | 'heirtan zi:^ | 
'ain 'be9lain pUtJern, || 'unt 'num || 'riifan zi:^ | 'fre:li9: 
,/'oi,||mit deim^ 'bE9lam | volen viir 'Jpiilen, || 'komt! jj 'komt!" 
zi:^ 'li:fen | ge'JVmt | Tun. || 'aibar das 'be9laiii | 'zai^xta: 
„''ai, II 'zeit I dii* 'faulen j 'kmder 1 1| 'iir 'maint, || '19 hete {^fmftse.'n 
'ni9ts I tsui^® 'tum. || '19 mus 'tai^x | 'xmt 'naxt | ''arbaiten;||'i9 
'netse | 'fdder | 'unt 'viizan || 'unt 'tregke | dii* 'durstiS/jen j 
'tiire. II 'ven '19 'gro:s | 'unt 'Jtark bin, || dan 'traibe '19^^ j 
'myilen || 'unt 'traiVg© | 'J^o- || 'ge't, || 'iir 'faulen j 'kmder, || 
zonst zolt lir 'nimer | naix 'hauze komen!" || \^tsvant8iW/f 

da:® vurde dem® 'kmdern j gair ''8i)stli9 | tsu:^® 'muite. 

zi:^ 'giijen | be'Jtimt | 'veV^, || 'unt deir^^ 'kukuk j 'laxte zi:^ 

nox 'tY9ti(^yg I ''aus. 

na.*! 'pot/i:. 



^ dem, dem. * 'er, Qer. * (')es. * di-. ^ zi*. ® da-. 
^ zo'. ® den, den. ® da-'rauf *^ tsu*. ^* 19. *' der, der. 
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21. Versuchung. 

1. Gar emsig bei den Büchern 
Ein Knabe sitzt im Kämmerlein, 
Da lacht herein durchs Fenster 
Der lust'ge, blanke Sonnenschein 

Und spricht: „Lieb Kind, du sitzest hier? 

Komm doch heraus und spieV bei mir!" — 
Den Knaben stört es nicht, 
Zum Sonnenschein er spricht: 
10 „Erst laß mich fertig seini" 

2. Der £[nabe schreibet weiter, 
Da kommt ein lustig Vögelein, 
Das picket an die Scheiben 

Und schaut so schlau zu ihm herein. 
15 Es ruft: „Komm mit, der Wald ist grün, 

Der Himmel blau, die Blumen blühn!" 

Den Knaben stört es nicht, 

Zum Vogel kurz er spricht: 

„Erst laß mich fertig sein!" 

20 3. Der Knabe schreibt und schreibet, 
Da guckt der Apfelbaum herein; 
Der rauscht mit seinen Blättern 
Und spricht: „Wer wird so fleißig sein? 
Schau' meine Apfel! Diese Nacht 

25 Hab' ich für dich sie reif gemacht!" — 
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"*ain I "^unt 'fM7awfe/W/p.] fsr'zuixug. 

'««WS.] gair '^finzi^^y^ | bai dein^ 'byi9arn | 

'ain 'knaiba | 'zitst | ^im 'kemarlain, || 

dai^ laxt I he'rain | dur9s 'fenstar | 

de:r^ lust^jO, | 'blagka | 'zonanjain || [Y^ 

^unt 'Jpn?^' II »li»P 'kint, || dui* 'zitzest | 'hiir? || 

kom dox he'raus | ^unt 'Jpiil bai miir!" || — 

dem^ 'knaiban | '/teirt 'es* ni^t, || 

tsum 'zonenjain | 'eir® 'Jp**i9t: || 

,/'eirst I las 11119 'ftrti^^y^ zainl" || ftec;w 

tsvai-l de:r^ 'knaibe | 'Jraibat | 'vaitor, || 

da:^ 'komt j 'ain 'lusti<^y<j j 'fei9/j8lain, || 
das 'piket | 'an dii'' 'Jaiban || 
'unt 'Jaut I zoi® 'Jlau | tsui^ 'iim he'rain. || 
'es* 'ruift: j „kom 'niit,||de:r^ 'valt | 'ist 'gryin, || [^frnftsein 
de:r^ 'himel | 'blau, || di:'' 'bluiman | 'blyin!" || 
dein^ 'knaiban | 'Jteirt 'es* ni9t, || 
tsum 'fo;9/g9l I 'kurts j 'e:r^ 'Jp^^9*- II 
„''eirst I las 0119 'ferti^^y^ zain!" || 

drai.'\ deir^ 'knaibe | 'Jraipt | 'unt 'Jraibat, jj [^tsvants^^)/^ 
dai* 'gukt | deir® ''apfelbaum herain; || 
de:r 'raujt | mit zainen 'bktam || 
'unt 'Jpri9t: || „veir virt zo:® 'flaisi^^y^ zain? || 
'Jau I maina ''epfel! || diiza 'naxt I 
haip '19I0 fyjj. '^^ I 2i,ii Vaif gemaxt!"!! — TA«/* I ^unt 

* den, don. 'da*. ^ der, dar. * du*. ^ (')as. ® 'er, (')9r. 
' di'. ® zo'. ® tsu'. ^® ha:b 19. " zi*. 
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Den Knaben stört es nicht, 
Zum Apfelbaum er spricht: 
„Erst laß mich fertig seinl^^ 

4. Da endlich ist er fertig; 
5 Schnell packt er seine Bücher ein 

Und läuft hinaus zum Grarten. 
Juchhe! Wie lacht der Sonnenschein! 
Das Bäumchen wirft ihm Äpfel zu, 
Der Vogel ^ingt und nickt ihm zu. 
10 Der Knabe springt vor Lust 

Und jauchzt aus voller Brust: 
„Jetzt kann ich lustig sein!^' Rein ick. 



22. Sprichwörter. 

1. Wer etwas kann, den hält man wert, 
15 Den Ungeschickten niemand begehrt. 

2. Die fleißige, geschickte Hand 
Erwirbt sich Brot in jedem Land. 

3. Fleiß bringt Brot, 
Faulheit Not. 

20 4. Wer nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen. 

5. „Morgen, morgen, nur nicht heute!" 
Sprechen alle faulen Leute. 

6. Was Häuschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 

7. Wer müßig geht in jungen Tagen, 
25 Muß alt am Hungertuche nagen. 
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dein^ 'knaiben | 'Jleirt 'es^ 1119t, || 
tsum ''apfalbaum | 'eir* '/pn^t: || 
„''eirst I las mi^ 'ftrti^^y^ zain!" || 

'/V;r.] da: '^Entli^ | 'ist 'eir^ 'ferti^'^y^; || 

'Jhel I pakt 'e:r^ | zaine 'byi^er 'ain | \^fy^f 

'unt loyft hi'naus | tsum 'garten. || 
jux'hei! II vi:^ 'laxt | deir^ 'zonanjain ! || 
das 'boyin9an | 'virffc 'iim | ''spfel tsui. || 
deir^ 'fo:Yg9l | 'zigt | 'unt 'nikt | 'iim 'tsui, || 

de:r^ 'kna:b9 | 'Jprigt | foir 'lust || f fec;n 

'unt 'jauxtst | 'aus 'foler | 'brüst: || 

„'j£tst I kan '19^ 'lusti^^y^ zain!" 'rainik. 



'tsvai I ^unt 'tsvant8j(^)/f.] 'J*pri9V8rt9r. 

''attifi.] ve:r 'stvas 'kan, | dem hdt man 'veirt, 

de:n^ ''ungejikten | 'niimant | be'geirt. || \^fmft8e:n 

'tsvai,] ärJ 'flaisi^/je, | ge'Jikte | 'hant || 

'ervirpt Z19 'broit | 'in 'jeidem | 'lant. || 

'drai.] 'flais | brigt 'broit, || 

'faulhait | 'no:t. || 

'/».T.] veir ni^t ''arbaiten vil, | deir 'zol | 'aux ni9t ''esen. | f fet?an- 

7m/:] „'mor9/j9n, || 'mor9|j9n, || nu:r ni9t 'hoyte!" || ^^^^V? 

J*pr£99n ''ale | 'faulen | 'loyte. || 

'zsks.] vas 'hens99n ni9t Itmt, || lernt 'hans | 'nimermeir. 11 

'ziibm.] vea: 'myisi^^y^ geit | 'in 'jugen tai^/gen, || 

mus 'alt I 'am 'hugertuixe nai^/gön. || f/'i'w/* j ^unt 

'tsvantsÄ^)/^ 



^ den, dan. * (')a8. • 'er, (')8r. * vi*. ^ der, der. * 19. ' di*. 
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8. Müßiggang ist aller Laster Anfang. 

9. Jung gewohnt, alt getan. 

10. Aller Anfang ist schwer. 

11. Es fällt kein Meister vom Himmel. 
5 12. Übung macht den Meister. 

13. Es fällt keine Eiche 
Vom ersten Streiche. 

14. Frisch gewagt ist halb gewonnen. 

15. Aus nichts wird nichts, das merke wohl, 
10 Wenn etwas aus dir werden soll. 

16. Morgenstunde hat Gold im Munde. 

17. Wie die Arbeit, so der Lohn. 

18. Bete und arbeite! 

19. Nach getaner Arbeit ist gut ruhen. 
15 20. Ein gutes Kind gehorcht geschwind. 



23. Rätsel. 
I. 

Rate, was ich hab' vernommen: 

Es sind achtzehn kleine Gesellen zur Welt gekommen, 
20 Von Angesicht gar säuberlich, 

Keiner doch dem andern glich; 

All' ohne Fehler und Gebrechen, 

Nur konnte keiner ein Wort sprechen, 

Und damit man sie sollte verstehn, 
25 Hatten sie fänf Dolmetscher mit sich gehn. 



' tavai.'] bai deir ''arbait. ['noyw | ^unt 'fmftai^^)!^ = 58 



noyn 

'Ulf. 
'tsvalf, 

'farUe:n, 
'fmftsein. 

'zsgtsem. 

zi-ptsem. 

'^cuctsem. 

'noyntsem. 



'my:si(^7«9*m I '^* '^®^ laster | ''anfai). || 

jug I geVoint, || ''alt | ge'taai. || 

'alar ''anfag | 'ist 'JVenr. || 

'es^ fslt kain 'maistar | fom 'himel. || 

''yibuij I maxt dem* 'maister. || 

'es^ 'feit I kaine ''ai^e || 

fom ''eirsten | 'J*trai99. || 

'frif g9'va:^/xt || 'ist 'halp | geVonen. || 

'aus 'ni9ts | 'virt ni^ts, || das merke 'voll, || 

'ven 'etvas | 'aus diir 'veirden zol. || 

'mors/jen/tunde | hat 'golt 'nn munde. || 

'vi: I di:* ''arbait, || 'zo: | de:r* 'loin. || 

'beite I 'unt ''arbeite! || 

na;x ge'tainer | ''arbait || 'ist 'guit | 'ruien. 

'ain 'guites | 'kmt || ge'hor(?t | ge'Jvmt. 



[Yrn/- 



leisem 



'Ifrnftsem 



'drai \ ^imt 'tsvantsi^^)/^.] 'reitsel. 



'9 



atns. 



'raite, || vas '19 haip fer'nomen: 

'es^ zmt ''axtsein | klaine ge'zelen 1 tsirr 'velt gekomen, 

fon ''angezi^t | gair 'zoyberli9, || f tet?anteK*Vp 

'kainer dox | deim^ ''andern | 'gli9; || 

''al I 'ome 'feiler | 'unt ge'bre9en, || 

rniir konte 'kainer | ^ain 'vort | 'jpre9en, || 

'unt dai'mit* man | zii^ zolte fer'Jtem, || 

baten zii^ 'fmf 1 'dolmetjer | 'mit Z19 gem. 



t8vantsi(^)/c 



^ OeB. ' den, den. 



di- 



* der, der. ^ dem, dem 



• da-'mit. ^ 



zr. 



ÖO n. BEI DER ARBEIT. 

Das waren hochgelehrte Laut': 
Der erst' erstaunt, reißt's Maul auf weit, 
Der zweite wie ein Eindlein schreit. 
Der dritte wie ein Mäuslein pfiff, 
5 Der vierte wie ein Fuhrmann rief. 
Der fünfte gar wie ein Uhu tut: 
Das waren ihre Künste gut. 
Damit erhohen sie ein Geschrei, 
Füllt noch die Welt, ist nicht vorhei. 

10 n. 

Es ist nicht in Spanien, 

Sondern in Oranien. 

Es ist nicht in Wien, 

Sondern in Berlin. 
15 Es ist nicht im Main, 

Wohl aher im Rhein. 

Es ist nicht in Meißen, 

Wohl aher in Preußen. 

Es ist kein Dorf so klein, 
80 Dies Ding muß drinne sein. 

m. 

Es schrieh ein Mann an eine Wand: 
Zehn Finger haV ich an jeder Hand 
Fünfundzwanzig an Händen und Füßen, 
25 Wer das nicht rät, der muß es hüßen. 
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das vairon 'hoix | ge'leirte | 'loyt: || 

dea:^ ''eirst | 'erstaunt, || raists 'maul 'auf | 'vait, || 

deir^ 'tsvaite | vi:* 'ain 'kmtlain | 'Jrait, || 

deir* 'dnto | vi:* 'ain 'moyslain | 'pfif, || 

dea*^ 'fiarte | vü* 'ain 'fu:rman | 'ri:f, || ['/"i^/* 

dea:* 'frufte ga:r | vi:* 'ain ''u:hu: tu:t: || 

'das va:r9ii | 'i:r9 'krnste gu:t. || 

da:mit' 'tr'hoben zi:* | 'ain ge'Jrai, || 

'frlt I 'nox I dii^ 'velt, || 'ist 'ni9t | fo:r'bai. 

'tsvai. ftee;n 

'ss* 'ist ni9t 'm 'Xpa:ni9ii, || 

'zondem | 'in 'o:'ra:ni9ii'^. || 

'es* 'ist niQt 'm 'viin, || 

'zondem | 'in bsr li:n. || 

'es* 'ist ni^t 'im 'main, || l^fmftse.-n 

'vo:l 'a:b9r | 'nn 'rain. || 

'es* 'ist ni9t 'in 'maisen, 

'vo:l 'a:b9r | 'in 'proysen. 

'es* 'ist kain 'dorf | zo:« 'Main, || 

di:s 'dig | mus 'drme zain. f tet;ante/(*Vf 

'drai. 

'es* 'Xri:p | 'ain 'man | 'an 'aine 'vant: || 

'tsem I 'figer ha:p '19^ || 'an 'je:d9r | 'hant | 

'fYnf II 'unt 'tsvantsi^^V^ j 'an 'henden | 'unt 'fY:s9n, || 

ve:r das ni9t 'r£:t, || de:r mus 'es* 'by:s9n. [Cfmf \ ^unt 

^ der, der. ' vi*. • da-mit. * zi*. * di*. * C)98. 
' 'c'raailen. ® zo\ ' ha:b 19. 
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IV. 

Mit einem B im Schnee, 
Mit einem E im See, 
Mit einem Z im Mund: 
5 Du weißt es, gib es kund! Gull. 

V. 

Mich hat der Gaul 
In seinem Maul, 
Die Katze in der Tatze, 
10 Und springt der Has' 

Durchs grüne Gras, 
Bin ich in jedem Satze. Gull. 



24. Bechenstunde. 
1.^ Zahlenlesen und -Schreiben. 

15 ly 4589. 
2] 25 312. 

3] 205 428. 
20 4] 7 209 315. 

5] 12 090 070. 



5 ^r=r erstens. * =« (Nummer) eins. 
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ft:r. 
mit ^ainem 'bei || 'im 'Jne:, 
mit 'ainem 'kai || 'im 'zei, 
mit 'ainem 'tsst || 'im 'munt: || 
du:^ vaist 'ss^ || giip 'ss^ 'kunt! 'gyl. [ymf 

'frnf. 
mi9 hat deir^ 'gaul | 
'in zainam 'maul, || 
dii* 'katse | 'm deir^ 'tatse, || 
'unt Jprnjt deir^ 'hais | ['tee:n 

dur9S 'gryine | 'grais, || 
bin '19^ 'in jeidam 'zatso. 'gyl. 



'fi\r I ' vni 'tsvants^)/^ .] 'r £ 9 9 n Jt u n d 9. 
"*e\rst9n8.'\ 'tsailgn | 'le:z9n | 'unt -'/raibon. 
''atns.] fi:r 'tauz9nt | fjnf 'hund9rt | noyn 'unt* ''axtsi^^Yg. ['/rw/fecn 



'tsvaiÄ fjmf 'unt tsvantsi^^Vr. 'tauz9nt 11 drai] , ' , [ 

l nund9rt ) 

'tsvelf. 

'drai.l tsvai hund9rt 'unt frnf 'tauzgnt || fi:r hundert 'axt 

'unt 'tsvantsi^^y^. 

'/tir.j ziiben mili'oinan || tsvai hundert ('unt) noyn 'tauzent|| l^tsvan- 

drai hundert ('unt) 'fYnftsem. ^"^^^f 

'fmf.l tsvelf mili'oinenllnoyntsi^^Vc'tauzent'untl ,. * ,,., '^' 

" ' \ ziiptsiw/^. 



^ du*. * (')oB. ^ der, der. * di*. * 19. • unt Cu. z. 'v,V 
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2. Addition. 
a) Mündlich. 

1] 23 +^ 45. 

Ausführung. 20 und 40 ist 60; 3 und 5 ist 8; 
60 und 8 ist 68. 

2] 120 + 69. 

Ausführung. 120 und 60 ist 180; und ist 189. 



3] Alexander von Humboldt ist 1769 geboren und 
90 Jahre alt geworden; wann ist er gestorben? 

10 Ausführung. 1769 und 90 ist 1859. 



b) SchriftUch. 
1] 34 709 + 28172 + 53 640 + 71389 + 12 982 
+ 60 073. 

Ausführung. 3 und 2 ist 5; und 9 ist 14; (und 
16 ist 14;) und 2 ist 16; und 9 ist 25. Ich 

schreibe 5 hin und behalte 2 im Sinn. 2 und 7 
ist 9 (usw.) 

* = plus, und. 



'hundert 



'tsvai.] bai de:r ''arbait. ['frnf \ ^ont 'zsgtsm/f = 65 

'tsvait9ns.] ^ a di : t s i o i n.^ 
'V.] 'mYiitli9. 

'»attw.] drai 'unt 'tsvantsi^^V« 1 | ^^^^ ' ^ fYnf ^unt 'firtsi(^)/«. 

l'unt J 

'^ausfyirug. |1 'tsvantsi(^y5 | 'unt 'firtsi^^V^ | 'ist 

'zE^tsiW/^; II 'drai | 'unt 'fynf j 'ist 'axt; || ['fmf 

'z89tsiW/5 I 'unt ''axt | 'ist ''axt 'unt z£9tsi(^y5. 

'tsvai.] ('ain) hundert 'unt 'tsvantsi^^y^j | 'plus j noyn 'unt 

'zE^tsi^^y^. 

''ausfyirug. || hundert 'unt 'tsvantsi^^y^ | 'unt 'zfQ- 
tsi^^y^ I 'ist hundert 'unt ''axtsi^^V^, || 'unt 'noyn| ['tse:n 
'ist hundert 'noyn 'unt 'axtsi^^y^. 

/, .-. n , /, -. «lA /, , 1,1« . ( (ziibentsein) 
drat.] 'aik ksander^ foji humbolt 'istp . , ^ 

', ' l znptsein 

noyn 'unt 'z£9tsi(^yg | ge'boiren jj 'unt 'noyntsi^y^ | 'jaire 

'alt gevorden; || 'van | 'ist 'eir^ ge'Jtorben? 

''ansfyirug. || ziiptsem 'hundert | noyn 'unt ['frnfl8e.-n 

'z£9tsi(^yQ II 'unt 'noyntsi^^y^ || 'ist 'axtsein'hundert | noyn 

'unt 'fYnftsi^'^y^. 

'be:.] 7nftli9. 
''a«tw.] fiir 'unt draisi^^y^ 'tanzent | ziiben 'hundert | 'unt 'noyn || 

'plus II 'axt I ''unt tsvantsi^^y^ 'tauzent | 'ain ['tsvantsii^)/^ 
'hundert | tsvai 'unt 'ziiptsi^^y^ || ('unt zoi* 'vaiter). 
''ausfyirug. || 'drai | 'unt 'tsvai | 'ist 'fvnf; || 'unt 
'noyn | 'ist 'ftrtsein; || ('unt 'nul | 'ist 'firtsein; ||) 
'unt 'tsvai | 'ist 'z£9tsein; || 'unt 'noyn | 'ist fvnf 'unt 
'tsvantsi^^y^. II ('19 Jraibe 'frnf | 'hm || 'unt Vfrnfl 'mt 
be'halte | 'tsvai | 'im 'zm. ||) 'tsvaL 'unt '^^<^^^^'V9 
'ziiben | 'ist 'noyn (|| 'unt zoi* 'vaiter). 

* 'adi-tsl'oin. * 'aisksander. ^'sr, (')er. *zo'. 

ViStor, Deutsches Leseb. i. LautacYit. 1. ^.KxsA.. ^ 
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2] Von 10 Personen erhielt die erste 386 Jl^^ jede folgende 
21 Jl mehr als die vorhergehende; wieviel erhielten 
alle 10 Personen zusammen? 



3. Subtraktion. 
a) Mündlich. 



1] 67 —Ml, 



Ausführung. 67 weniger 40 ist 27; weniger 1 
ist 26. 

2] Zwei Freunde machen eine 14tägige Reise. Karl hat 

10 1^ Jt Reisegeld, Gustav 12 Jl weniger. Wenn sie 

nun zusammen in der ersten Woche 60 Jl ausgeben^ 

in der zweiten 8 JL weniger, wie viel Geld verbleibt 

ihnen noch? 



b) Schriftlich. 
15 1] 3'476124 — 2'718043. 



Ausführung. 3 von 4 bleibt 1; 4 von (2 geht nicht; 
ich borge mir einen Hunderter; 4 von) 12 bleibt 8, 
von bleibt 0; 8 von 16 bleibt 8 



^ = Mark. * minus, weniger. 



'tsvai.] bai de:r ''arbeit. l'zi:ban \ ^vnt 'ze^tsi{k)I^^^Q1 

'tsvai.'] fon 'tsein | per'zoinen | 'er'hiilt | dii^ ''earste || drai 'hun- 
dert I ztks 'unt ''axtsi^y^ | 'mark, || jeide 'fol^/jende || 
zi:ben 'unt 'tsvaritsi^^Vg | 'mark | 'meir | 'als dii^ foar- 
'heirgeiende; || vi:^ 'fiil | Whiilten | 'ale 'tsein | ptr- 
'zomen I tsufzaman'? Vf^nf 

'drrt9n8.] zuptraktsX'oin. 
''a;.] 'mYntli9. 

'atns.] ziibon 'unt 'zs^tsi^^y^ | j / / | '*^ '^^^ 'firtsi^^Y^. 

'^ausfyirug. | ziiben 'unt 'z£9t8i(^y5 | ve:ni9/j9r 'fir- 
tsi^^V<5 I 'ist ziiben 'unt 'tsvantsi^y^; || Yeua/^/pr ['tee;n 
''ains I 'ist 'ztks 'unt tsvantsi^^^. 
tsvai,] 'tsvai | 'froynde || maxan 'aine '£irtseint£:9/jiyj9 | 'raize. 
'karl II hat zeks 'unt 'ziiptsi^y^ | 'mark | 'raizegelt, 
'gustaif II 'tsvelf | 'mark | 'veinis/jer. || 'ven zii* nuin 
tsui'zamen* | 'm deir^ ''eirsteif | 'vox9 || ['fTtiftsem 

'z£9tsi^^y^ I 'mark | ''ausge:b9n,|| 'm deir* 'tsvait9n||''axt | 
'mark | 'veaii3/j9r, || vi:^ 'fiil | 'gslt | fsr'blaipt 'i:n9n nox ? 

'6c;.] 'Jrifth9. 

'^atns.] drai mili'oin9n || fiir hund9rt zsks 'unt ziiptsi^^y^ 

'tauz9nt II 'ain hund9rt fiir 'unt 'tsvantsi^^y^ || ['tsvant8i{k)/f 
veioiyj9r tsvai mili'o:n9n || ziib9n hundert 'axtsein 
'tauz9nt II ('unt) drai 'unt 'firtsi^^y^. 
''ausfy irui).||'drai | fon '£iir|blaipt''ains;|| 'fiir | fon ('tsvai j 
'geit ni9t; || '19 'bor9/j9 miir | 'ain9n 'hünd9rt9r; || 'fiir j fon) 
'tsvelf I blaipt ''axt; || 'nul j fon 'nul | blaipt ['fmf\ ^unt 
'nul; II ''axt | fon 'z£9tsein | blaipt ''axt 'tsvanM^ /^ 



^di'. *yi'. ^ tsu'zamen. ^zi*. ^dsr, dar. 
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(usw.) Oden 4 weniger 3 bleibt 1; 13 weniger 4 
bleibt 8 (usw.) 

2] Ein Kaufmann versendet Spiritus. Die leeren Fässer 
wiegen 975 kg\ gefallt 5930 kg, wie viel Spiritus 
ist darin? 



^ 4. Multiplikation. 

5 a) Mündlich. 

1] 213 X^ 3. 

Ausführung. 200 X 3 ist 600; 13 X 3 ist 39 
639, 

2] Ein Schneider hat 45 m^ Tuch vorrätig; wenn er nun 

10 von demselben 24 |iöcke machen soll und zu jedem 

Rocke 2 m braucht, wie viel muß er noch zukaufen? 



b) Schriftlich. 
1] 81216 X 7. 

Ausführung. 7 X 6 ist 42; 7X1 ist 7; und 
16 4 ist 11 (usw.) 

2] Ein Beamter hat 189 Jl^ monatliches Gehalt, wie viel 
jährlich? 



^ = Kilogramm. * = mal. ^ == Meter. * = Mark. 



'tsvai.'] bai dear ''arbait. ['noyn \ ^mt 'zeQtsi{^)/f = 69 

(II unt zo:^ 'vaiter). || '^ider: || 'fiir | veau^/jer 'drei j blaipt 
''ains; || 'tsvelf | veau^/jer 'fiir j blaipt ''axt (Ij'unt 
zoi^ 'vaiter). 
*tsvai.] 'ain 'kaufman | far'ztndet ] 'Jpiaiitus^ || dii* 'leiren j 

'feser || 'vii^/jön | noyn hundert fmf 'unt 'ziiptsi^^Y^ j ['fynf 
kiiloi'gram,* || ge'frlt | fynf 'tauzent | noyn hundert 'unt 
'draisi^^y^ | kiiloi'gram*, || vi:^ 'fiil | /piiriitus^ j 'ist 
dai'nn»? 

'fi:rt9ns.] multi:pli:kaitsi'o:n.'' 

''a;.] 'mYnth9. ['t8e:n 

"^ains.] tsvai hundert 'draitsein || mail 'drai. 

''ausfyirug. || tsvai 'hundert | mail 'drai | 'ist 'zsks 
hundert; || 'draitsem j mail 'drai j 'ist noyn 'unt 
'draisi^^y^; || zsks 'hundert | noyn 'unt 'draisi^^Y^. 
'isvai.] 'ain 'Jhaider j hat fynf 'unt 'f irtsi^^Yg | 'ine:ter| \^fmftse:n 
'tuix I 'foirrtiti^^y^; ll'vtn'eir® nuin fon deanzelben^ | fiir 'unt 
'tsvantsi^^y^ I 'reke maxen zol || 'unttsui'jeidem | 'roke | 
'tsvai I 'meiter brauxt, || vii^ 'fiil | mus 'eir® nox 'tsni- 
kaufen? 

'be:.] 'Jrifth9. f teüanfeK*)/^ 

'^ains,] 'ain 'unt 'axtsi^^y^ 'tauzent | tsvai hundert 'unt 'z£9- 
tsein II mail 'ziiben. 

''ausfyirui). || 'ziiben | mail 'zsks | 'ist tsvai 'unt 
'firtsi^^y^; II 'ziiben | mail ''ains | 'ist 'ziiben ;|i 'unt 'fiir | 
'ist ''df (II 'unt zoi^ 'vaiter). fA^^/'l ^unt'tsvantsA^ 

'tsvai.] 'ain be''amter | hat 'ain hundert noyn 'unt ''axtsi^^y^ | 
'mark || 'moinatli9en | ge'halt, || vii* 'fiil | 'j£irli9? 

* zo\ * Jpiiri'tuB. * di*. * ki:lo'gram. * vi*. * da'rm. 
' multi'pli:ka't8lo:n. ® 'er, C)er. * dem-, demzelben. 
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5. Division. 

a) Mündlich. 

1] 68 :^ 2. 

Ausführung. 2 (geht) in 60 30mal; in 8 4mal; 34. 

6 2] Wie viel Personen können eine Meile fahren für das- 
selbe Geld, für welches ^ine Person 28 Meilen fährt? 
Wie viel Personen 4 Meilen weit? 

b) Schriftlich. 
1] 461 678 : 7. 

10 Ausführung. 7 in 46 (geht) 6mal; 6mal 7 ist 42; 
Rest 4; (l herunter;) 7 in 41 5mal (usw.). 



2] Wenn der Schall in der Sekunde 332 m* zurücklegt, 
nach wie viel Sekunden wird man einen Knall in einer 
Entfernung von 13 km^ hören müssen? 

15 Kober. 



25. Geographiestunde. 

Unser Vaterland erstreckt sich vom Nordabhange 
der Alpen bis zu der Nordsee und Ostsee. Im 



1 = (geteilt) durch. * = Meter. ' = Kilometer. 



'tsvai.] bai de:r ''arbait.] '*ain \ ^mt 'ziiptsA^)/^ = 71 

'fTnftdm.l diiviizt'oin.^ 
''a;.] 'mYntli9. 

^ains.^ 'axt 'unt 'ze^tsi^^y^ | (ga'tailt [) dur9 'tsvai. 

''ausfyirug. || 'tsvai | (ge;t) 'm 'z^t^i^^^jf. \ 'draisi^^y^ 
mail; || 'm ''axt || 'fiir ma:! ; || für 'uüt 'draisi^^y^. f/*!^/* 

'tsvai.] yv? 'fid | psr'zoinen | kanon ''aina | 'malle fazren || fyir 
das'zelbe | 'gelt, || fyir vel^as ''aina | per'zoin | 'axt 'unt 
'tsvantsi^^Vg | 'mailan fert? || vii* 'fiil | per'zoman | 'fl:r | 
'mallen valt? 

'he:.'\ 'Jrrftli9. f tee:w 

'*ain8.'] fiir hundert 'aln 'unt z£9tsi(^yg 'tauzent || zeks hundert 
'axt 'unt 'ziiptsi^y^ || dur9 'zliben. 
''ausfy:rug.||'zi:ben |'m zeks 'unt'firtsi(^yg||(geit)'z£ks 
mail; || 'zeks | mal 'zhben | 'ist tsvai 'unt 'firtsi^^y^;!! 
'rsst I 'für; || (''ains | he'runter; ||) 'züben | 'm ['/*m/fee.7i 
^ain 'unt 'firtsi^^y^ || 'fvnf mail (||'unt zoi* 'vaiter). 
'tsvai.] ven deir* 'Jal | 'm deir* zei'kunde^ | drai hundert tsvai 
'unt 'draisi^^y^ | 'meiter tsuirrkleiY^t*, || naix vi:^ 'f i:l I 
zei'kunden^ | virt man 'einen 'knal | 'm 'ainer 'ent- 
'femui) fon 'draitsein | küloi'meitem"^ | 'heiren f tet?anfe/(*)/f 
mvsen? 'koiber. 



'fmf I ' cntJtsvantsAfi)/f. ] g e : o : g r a ' f i : Jt u n d e.^ 

'unzer 'faiterlant | 'tr'Jtrekt Z19 | fom 'nort'aphage | 
deir* ''alpen || bis tsu:^ deir* 'nortze: | 'unt ''ostze:. || 'im 



* di:vi'zl'o:n. • vi*. ' zo*. * der, der. ^ ze''künde(n). 
* tsu-ryklei^/^t. ' ki:lo''me:tem. * geiogra'fii/tunde. ® tau*. 
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äW.^ grenzt es an äas franzitsisclie Mittelgebirge, 
im SO.^ an die Earpatea. Wir teilen Deutsch- 
land in drei Teile ein: 

I.' Das Alpenland, mit schneebedeckten Gipfeln, 
s im Sttden. 

II.* Das deutsche Mittelgebirge. Seine mittleren 
Ketten bilden ein Kreuz: nämlich aus der Nähe 
des 1.* Pichtelgebirges, welches im Heraen Deutachlands 
liegt, strahlen aus: 2.* nach NO.' das Erz- 

10 gebirge, so genannt nach seinen Ers^scfaätzen, 3. nach 
80. der Böhmerwald, mit dichten Bergwäldem, 
4. nach 8W. der deutsche Jura, weicher sich jen- 
seits des Rheins im Schweizer Jura foi-tsetzt, 5. der 
anmutige Thüringer Wald. An das Erzgebirge schließen sich 

ifl an im Osten: 6. die Sudeten, welche in ihrem 
höchsten Teile Eiesengebirge heißen (Märchen vom Rübe- 
zahl). Im Westen liegen: 7. der Schwarzwald, voll düsterer 
Tannen; gegenüber, jenseits des Rheins, 8. der 
Wasgenwald oder Wasgau ; nördlich von beiden 9. das 

10 rheinische Scbiefergebirge. Abgesondert im Norden 
liegt: 10. der Harz, mit dem Sagenreichen Brocken 
oder Blocksberge, 1100 m*. — Von ihm aus kann 
man bei klarem Wetter, das allerdings nur selten 
auf dem sturmumwehten Gipfel zu finden ist, 

IG 130 km^ weit rings um sich bücken, 

also noch über Madgeburg au der Elbe hinaus. 



' ■= Südwesten. ' = Südosten. " = erstens. * = zweitem. 
= einB. *= zwei; nsw, '^ Nordosten. ' =■ Meter. 
= Kilometer. 
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zyrtVtHtaii I 'graitst 'fs' [ 'an das fran'tBeiziJa | 'mitelgabir^/ja, || 
zyrt''osten | 'an di:* kar'partsn. || Tiar 'tailsn | 'dayt]"- 
' lant I 'm 'drai | 'taila | ''ain: |{ 

'Vrstons.] das ''alpenlant, \\ mit 'jne;tiadikt.en i 'gipfeln,]! 
m 'zy:den. || [f^f^f 

'tsvaitsm.] das 'dayt/a | 'mitalg sliir'/je. zaina 'nutleran j 
'kttan II 'bilden | 'ain 'kroyts; | 'ntijnlnj | 'aus deur* 'ntia 

• dta*||''ai»w II 'fiijtolgebn-a/jas, || veI^ss ''rm 'htrtssn | 'doytjlants 
li'^/iit, II 'Xtradan | ''aus: || 'tsvai \\ na:K nort''3Sten || das ''ea^s- 
gabir3/j9, 1 'zo:lg9'nant'na:i2amen''e:rtsJ'etsen,|| drai ||na;x ['(m.'h 

. zyit''oston || dea:* 'bBm:er | Valt, || mit 'diijten ,' btr^/^Ttldsm, || 

I 'fi:r II naix zy:t'Ttsteii || de:r 'd3y1J"9 | 'juira:, || vtlijer zii; 'jeai- 

i Baite I dis* 'ramsll'iin 'jfaitsar , ju:rai| 'fortzttst, j|'/'rw/"||de:r' 

imu:ti'/j9 I 'ty''"Dö'"r^^^*'ll'BJidas''8:rtsg9brr9/j3|'J1i;3anaif| 

''ftn|5'im''3sten;|| Jsfts || di:^zu;'de:t9n,^||Ttl^e'in'i:r8m f/'ra/tee.'n 

'he;i;st9n|'tail9|ri;z9ng3bir9/j9ijaisan'|('mt;r^'9n|f3in'ryib9tsa:l). 

II 'im 'TEatonli:5/jon; || 'zi.-fiw j| de:r* '/vartsvalt, || M 'dy;ater9r | 

'tauen; || ge;9/j9n''y:b9r, || 'je:nzaits | dts^ 'rains, || ''oarf || desr* 

'vass/jenvalt || 'o:der 'yasgau, || 'nortli^ fon baiden |l'«o!/»||dafi 

'raimJe | 'ji;fergabir3/j8. |i ''apg9Zoiid9rt | 'im 'nardan f (Mia«(sj(*)/p 

I li'.Vijt'il '***-■" lldea-^'hairts, ||mitdeaii^'za;^/genrai?Bn j 'broken|| 

' 'o:der 'bbksbEr9/i9,[| ''di' | 'hundert , 'me:tor. || fon 'lim 'aus | kan 

• man bai 'kla;rein | 'yttar, | das 'alar'dii|a ; nn:r 'zElt9n ] 'auf denn* 
'j"turm'uinve:tan!'g]pf9l|tsu:'''fmd8n'ist,!|f'ain)'hund9rt|(Tmt) 

! 'draisi'^y, \ kido;'me:ter'* vait | 'rrgs , ''um zig bliksn, ]| \'fmf \ 'ont 
\ 'aliH»:iiox''yib9r|'ma:V.doburV,|'andei'"'Elba|hi'nau3.||''**'*"**''*'/f 
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Von einem Turme, der 50 m hoch 
der Blick 27 km weit in 
die RuEde, 

in. Die norddeutsohe Tiefebene, nicht ganz 

' flacb, sondern oft von niedrigen Hügelreihen durch- 
zogen; reich an Moorfläcben, in denen Torf gegraben 
wird. An der Küste der Ostsee Strandaee 
und in ihrer Nähe zahlreiche Binnenseen. Die Tiefebene 
erstreckt sich bis in die Halbinsel Jütland, welche Nord- 

• see und Ostsee trennt; in letzterer Deutschlands größte 
Insel: Rügen. Das gebirgige Land ijn Nordea der 
Alpen bis zu den Sudeten, dem Erzgebirge, 
Ficbtelgebirge, Thüringer Walde «nd rheinischen Schiefer- 
gebirge heißt Süddeutsch land, nördlich von der ange- 
u gebenen Grenze liegt das flachere Norddeutsc bland, 

Flüsse. Nach Osten zum Schwarzen Meere: 1, Die 
Donaa. Sie entspringt auf dem Schwarzwalde und flieÜt 
in Süddeutsehlaiid an Eegensburg und Wien vorüber, 
empföagt von r.' den Inn und die Drau aus den 

I Alpen. Zur Nordsee: 2, Der grüne Ehein ^daran 
Mainz und Köln), entspringt bei dem Sankt Gotthard, 
bildet den Boden see, müudet mit mehreren Armen 
(Delta) in die Nordsee. Nebenflüsse r. der Main, l.* 
die Maas. An seinen und seiner NebenÜüsse Ufern 
16 grüne Rebenhägel , oft von Burgminen gekrönt, 
reiche Städte mit herrlichen Kirchen. 3. Die Weser, 
(an ihr Bremen), entspringt in ihrem Hauptarme auf 

' = rechtä. ' = linka. 



'tsvai,] bai de:r '^arbait. ['fmf \ ^ont 'zi:pt8iif^)/f = 75 

fon ^ainam 'türme, || de:r 'fraftsi^^V^ | 'me:ter | 'hoac 'ist, || 'rai9t | 
deir^ 'blik | ziiban 'unt 'tsvantsi^^Y^ | kiiloi'meiter* vait | 'm 
dii* 'runde. || 

'drd9n8,] dii* 'nortdoytje | 'tiif'eibane, || '1119t | gants 
'flax, II zondem ''oft | fon 'niidn^/jen | 'hyi^/jelraian | dur^- ['fmf 
'tso:9/gan; || 'rai9 | 'an 'moirfl89an, || 'in deinen 'torf gegraiben 
virt. II 'an deir^ 'krste | deir ''ostzei || 'Jtrantzeien, || 'hafs, 
'unt 'in 'iirer 'neie | 'tsa:lrai9e | 'bmenzeien. || dii* 'tiif eibene 
'fr'Jtrskt Z19 I bis 'm di:' 'halp'mzel | 'jyitlant, || V£l9e 'nort- 
ze: I 'unt ''ostze: | 'trent; || 'm 'letsterer |||'doytJlants | 'greiste | ['tsem 
'?inzel: || 'ryi^/jen. || das ge'bir9j/i9/jO j 'lant || 'im 'norden | deir^ 
''alpen || bis tsu:* dem zui'deiten*, || deim"^ ''ealisgebirSy^e, || 
'fi9telgebir9/je, || 'tyiriger | 'valde || 'unt 'rain^en j 'Jiifer- 
gebir9/je || 'haist | 'zyitdoytjlant, || 'n8rtli9 j fon deir^ ''ange- 
geibenen | 'grentse || lii^gt das 'flaxere j 'nortdoytjlant. ['fmßse.n 

'f lYse. II naix ''osten||tsum 'JVarfcsen | meire: || '^ains || di:' 
'doinau. || zii® 'ent'Jpngt | 'auf deim^ 'JVartsvalde || 'unt 'fliist 
'in 'zyitdoytjlant | 'an 'rei^/jensburYg | 'unt 'viin | foi'ryiber, 
'em'pfegtl fon 'r£9ts || dein^ ''injj'unt di:*'drau||aus de:n^ ''alpen. j 
tsur 'nortze:: || 'tsvai \\ deir* 'gryine j 'rain || (dai'ran^ || ['tsvant8i(k)/f 
'maints || 'unt 'kein), || 'tnt'Jprigt | bai deim*^ zagkt 'gothart, 
'bildet I dein^ 'bo:denze:, || 'mrndet j mit 'meireren j ''armen 
('d£lta:)||'in du' 'nortzei.||'neibenflYse||'r89ts||de:r^ 'main,||'lu)ks 
di;*'mais. ||'an 'zainen | 'unt zainer 'neibenÜYse |''u:fem jj'gryine | 
'reibenhy:9/jal,||''oft|fon'burYgniii:nen^® I ge'kre:nt,|| ['fmf \ ^unt 
'rai9e | 'Jteite | mit 'h£rli9en | 'k1r9en.ll 'c^ra» ||di:»'veizer|| '^«^^^*)/f 
('an ''iir || 'breimen),|| 'ent'Jpngt j 'in 'iirem 'haupt'arme j 'auf | 

^ der, der. *ki:lo''me:ter. 'di*. * tsu'. '^dsn, den. 
* zu'deiten. 'dem, dem. ®zi'. ® da ''ran. ^^lovr^fq- 
rui:nen. 



6 n, BEI DER ARBBIT 

dem Thüringer Walde. 4. Die weit waSBerreichere Elbe 
(daran Dresden, Magäebarg und Hamburg), vom 
Kiesengebirge. Zur Ostsee: 5. Die Oder (an ihr Bres- 
lau und Stettin), von den Sudeten, gelangt durch ein 

. Haff ins Meer. 6, die Weichsel (an ihr Warschau und 

Danzig), von den Karpaten, sendet zwei Arme in das 

Frische Half, zwei andere unmitttelbar in die Ostsee. 

Deutschland liegt in der Mitte der gemäßigten 

Zone; zwischen welchen Breitengraden? Der gebirgige 

I Teil ist zumeist noch warm genug, daß in niedrigea 
Lagen vom Weinstocke Wein gewonn&n werden kann, 
in der norddeutschen Tiefebene dagegen im allgemeinen 
nicht mehr. 

Den größten Teil Deutschlands n imm t ein das 

i Deutsche Reich (540 000 qkm^ 
mit mehr als 60 Mill.^ Einw.^), 

umgehen von den Niederlanden, Belgien, Frank- 
reich, der Schweiz, Österreich und Rußland, im N.* 
von Dänemark. Nenne die begrenzenden Gebirge, 

t Meere und Flösse nach der Karte! Seydliti. 



26. Spruch. 
Was du lernst, das lerne recht; 
Was du machst, das mach' nicht schlechtl 



'■= Quadratkilometer. 
' = Norden. 



= MiUioii 



'tsvai.] bai de:r '^arbait. ['zi:b9n | ^nnt 'z%pt8i{k)l^=^11 

deim^ 'tyinger | Valde. ||'/»-t|| dii^ 'vait | Vaserrai^eira | ''tlbeH 
(dai'ran* || 'dreisden, || maiYxdaburYQ || 'unt 'hamburY^), || fom 
'ri:z9ng9bir9/j9. || tsur ''ostze::|| 'fmf^ dii? '^ider ||('an ''i:r||'br£S- 
lau II ^unt Jte'tiin), || fon dem* zui'deiten^, || ge'lagt j dur9 ^ain 
Tiaf I ^ins 'meir. j 'zeks || dir* 'vaiks9l||('an '^i:r||'varfau||'unt[ym/ 
'dantsi^^y^), II fon dem* kar'paitan, || 'zendat | 'tsvai | ''arme | 'in 
das 'fin/e | 'haf, || 'tsvai | ''andara | ''unmitalbair | 'in dii^ ''ostze:. 

'doytjlant | lii^/^t 'in deir^ 'mita | deir^ ga meisi^^y^tan | 
'tsoma; || tsvi/an 'v£l9an | 'braitangraidan ? || deir^ ga'birS/ji^/ja 
tail j'ist tsui'maist^l noi 'vann | ga'nui^x, || das 'in 'niidri^/jan | \^tse:n 
'la:9/gan | fom 'vainjtoka | 'vain gavonan ve:rdan kan, || 
'm de:r^ 'nortdoytjan | 'tiif eibana daigei^jan® | 'im 'alga'mai- 
nan | 'ni^t me:r. || 

dem* 'greistan I 'tail j 'doytjlants jiumt ''ain||das 'doyifa [ 
'rai9 II (fynf hundart firtsi^^y^ 'tauzant | kvai'drait- [yrnftsein 
kidoimeitar^ | mit meir 'als zEQtsi^^y^ milfoman | ''ainvomam), || 
'um'geiban | fon dem* niidarlandan, || 'bel^/j^an, || 'fragk- 
rai9, || deir^ 'JVaits, || ''e:starrai9 || 'unt 'ruslant, || 'nn 'norden || 
fon 'demamark. || 'nena | dii^ ba'grentsandan || ga'bii^/ja, || 
'meira || 'unt 'flrsa || naix deir^ 'karta! 'zaidlitz. ["tsvant8i{^)/f 



'zsks I ^unt 'tsvcmtsii^)/^.'] 'Jprux. 

vas dw}^ 'lernst, || das 'lema | 'r£9t; || 
vas dui^® 'maxst, || das mai ni9t 'Jl£9t! 



^ dem, dam. * di*. ' da''ran. * den, den. ® zu''de:ten. 
^der, der. 't8U''maist. ® da''ge:g/jen. ® kva'dra:tki:lo'- 
meiter. *® du*. 



m. 



In Hans und Hof. 



in. 

In Haus nnd Hof. 



27. Hund und Kätzchen. 

„Kätzchen, wart' ich fange dich !" — 

„Hündchen, tapfer wehr' ich mich!" — 
5 Bellend sprang hervor der Spitz; 

Kätzchen, schneller als der Blitz, 

Hieb den Feind auf Nas' und Ohr, 

Bäumte sprühend sich empor. 

Zischte, kratzte, bis entsetzt 
10 Sich der Feind in Flucht gesetzt. 

Drauf mit ruhigem Gesicht 

Saß sie da im Sonnenlicht, 

Überblickte Feld und Tal, 

Wie ein kluger General. — 
16 Spitzchen stand in weiter Feme, 

Hätt' das Kätzchen gar so gerne; 

Knurrte, scharrte, winselt' leis'. 

Wagt' sich nicht in ihren Kreis. 

Agnes Franz. 



'drai. 

^m haus I ^unt hoif. 



'ziibdn \ ^unt 'tsvantsii*^)/^,] 'hunt | 'unt 'kets^an. 

„'kets^en, || 'vart, || ^19 'faga di9!" || — 

„'hrnt^en, || 'tapfar | 'veir ^19^ 11119!" || — 

'bslent I Jprag her'foir | deir^ Xpits; || » 

'kEts99n, II 'Jntlar | 'als deir^ 'blits, || 

'hiip I dein^ 'faint | 'auf 'üais | 'unt ''o:r, || 

'boymte | 'JprjiQut \ Z19 'Em'poir, || 

'tsifte, II 'kratstö, || bis 'ent'zetst || 

Z19 deir^ 'faint | 'm 'fluxt gazttst. || 10 

'drauf II mit 'ru:i9/j9m | g9'zi9t || 

'zais zii* I 'da: | 'im 'zon9iili9t, || 

'yib9r'blikt9 | 'feit | 'unt 'tail, || 

vi:^ 'ain 'klui9/g9r | gemei'rail^. || — 

'Xpits99n I 'Jtant | 'm 'vaitar | 'f£m9, || i5 

'het I das 'k8ts99n | gair zoi"^ 'g£m9, || 

'knurt9, II 'Xart9, || 'vmz9lt | 'lais, || 

'vai^xt Z19 I 'niQt I 'm 'iir9ii 'krais. 

''agnes | 'frants. 



* 19. * der, dar. * den, dan. * zi*, si*. * vi* 

* ge:ne''ra:l, ge'n9'ra:l. ^ zo*. 



Viötor, Deatsches Leseb. 1. Lautachx. 1. ?i. k\x&. 



82 in. IN HAUS UND HOF. 

28. Das Kätzchen und die 
Stricknadeln. 

Es war einmal eine arme Frau, die in den 
Wald ging, um Holz zu lesen. Als sie mit ihrer Bürde 
5 auf dem Bückwege war, sah sie ein krankes Kätzchen 
hinter einem Zaun liegen, das kläglich schrie. Die arme 
Frau nahm es mitleidig in ihre Schürze und trug 
es nach Hause zu. Auf dem Wege kamen ihre 
beiden Kinder ihr entgegen, imd wie sie sahen, daß 

10 die Mutter etwas trug, fragten sie: „Mutter, was 
trägst du?" und wollten gleich das Kätzchen haben ; 
aber die mitleidige Frau gab den Kindern das Kätz- 
chen nicht, aus Sorge, sie möchten es quälen, sondern 
sie legte es zu Hause auf alte weiche Kleider 

15 und gab ihm Milch zu trinken. Als das Kätzchen sich 
gelabt hatte und wieder gesund war, war es mit 
einem Male fort und verschwunden. 

Nach einiger Zeit ging die arme Frau wieder in 
den Wald, und als sie mit ihrer Bürde Holz auf 

20 dem Bückwege wieder an die Stelle kam, wo das 
kranke Kätzchen gelegen hatte, da stand eine ganz 
vornehme Dame dort, winkte die arme Frau zu sich 
und warf ihr fünf Stricknadeln in die Schürze. Die 
Frau wußte nicht recht, was sie denken sollte, und 

25 dünkte diese absonderliche Gabe ihr gar zu gering; 
doch nahm sie die fünf Stricknadeln des Abends auf 
den Tisch. Aber als die Frau des anderen Morgens 
ihr Lager verließ, da lagen ein Paar neue, fertig 



drai.] 'in 'haus i 'unt 'ho:f. \^drai \ ^mt ''aa;tei(*)/f = 83 

"^axt I ^rnt ' tsvantsii^)/^.] das 'kets^en | ^unt di:^ 

'Jtriknaideln. 

'^ts^ 'vair ^ainmad | 'aine ^arme 'frau, || di: ^m de:n^ 
'valt gig, || ^um 'holts tsu:^ leizen. || ^als zii^ mit ^iirer 'byrda 
'auf deim^ 'rykveis/ja va:r, || 'zai zii^ | 'ain 'kragkas | 'k£ts99n 
biDtar 'ainam 'tsaun liis/jan, || das 'kl£:^/^li9 | 'Jrii. || dii^'^arme 
'frau I na:m hs^ \ 'mitlaidi^V^ | 'in 'iira 'Jyrtse || 'mit 'trui^x 
'fcs^ I naix 'hauza tsui. || 'auf deim^ Ve:9/j9 | 'kaimsn | 'iira 
baiden 'kinder | 'iir 'tnt'geiS/jan, || ^unt vi: zi:^ 'zaien, || das 
di:^ 'muter | 'ttvas 'trui%, || 'frai^xten zii: || „'muter, || vas lo 
'trtiY^jSt du:?" || 'unt volten 'glai^ | das 'k£ts9en | 'ha:ben;|| 
'a:ber di:^ 'mitlaidi^/je | 'frau | 'ga:p de:n* kindern | das 'kets- 
^en I 'ni9t, || 'aus 'zor^/jQ, || zi:^ m89ten 'es 'kv£:len, | zondem 
zi:^ 'lei^/qtQ 'fcs* | tsu:* 'bauze | 'auf ''alte | 'vai9e | 'klaider|| 
'unt 'ga:p 'i:m | 'md9 tsu:* trii)ken. || 'als das 'k£ts9en ! Z19 16 
gela:pt bäte || 'unt vi:der ge'zunt va:r, || va:r 'ts* nut 
''ainem ma:Ie | 'fort | 'unt fer'JVunden. || 

na:x 'ayii^/jer 'tsait || gig di:^ 'arme 'frau | 'vi:der | 'm 
de:n^ valt, || 'unt 'als zi:^ nut 'Krer 'byrde | 'bolts || 'auf 
de:m^ 'rYkve:9/je || 'vi:der | 'an di:^ 'Jtde ka:m, || vo: das 20 
kragke 'kets9en gele:^/jen bäte, || da:^ 'Jtant | 'aine 'gants { 
'fo:me:me | 'da:me dort, || 'vigkte | di:^ 'arme 'frau 'tsu: zi9|| 
'unt Varf ''i:r | 'fvnf | 'Jtokna:deln | 'm di:^ 'Xvrtse. || di:^ 
'frau I Vuste ni9t rfc9t, || vas zi:^ 'decken zolte, || 'unt 
'dvijkte I di:ze 'ap'zonderli9e | 'ga:be || 'i:r 'ga:r | tsu:* Qö^ii);! 
dox 'na:m zi:^ | di:^ fvnf 'Xtnkna:deln || des® ''a:bents | 'auf 
de:n^ 'tij. || 'a:ber 'als di:^ 'frau || des® 'andern 'mor^/jens || 
'i:r 'la:yger f£rli:s, || da:^ 'la:9/gen | 'ain pa:r 'noye, | 'ftrti^^y^ j 

* di'. *(')e8. * den, den. *t8U'. ^zi'. ® dem, dem. 'da*. ® dÄ**., 



25 



'drai.] 'm 'haus | hint 'ho:f. [fmf \ '^unt "^axtsA^)/^ = 85 

ge'Jtnkte | 'XtrYinpfe | ^auf deim^ 'tijb. || das 'vunderte | di:^ 
'arme 'frau | ^yiber ^ale 'maisen; || 'am 'n£:9sten | '^aibent 
lei^/^to zii* I dii^ 'naideln | 'viider | 'auf dem* 'tij, || 'unt 'am 
'mor9/j9n | dai'rauf^ || lai^/gön 'noye | 'Jtrympfe da:. || jfctst 
'markta zii, || das tsum loin | 'iiras 'mitlaits | mit deim^ 5 
'kragken | 'kfcts99ii || 'i:r diize 'flaisi^/jen | 'naidaln | be'Jeart 
vairan, || 'unt 'liis diizelben^ | nuin jeide | 'naxt | '/tnken, || 
bis 'zii I 'unt dii^ 'kmder | gaWi^x baten. || dan fcr kaufte 
zii* 'aux J*trYmpf9 || 'unt bäte ge'nui^x | bis 'an 'i:r 'zeili^/jes 
''fcnde. 'b69/tain. 



das 'm8ps99n | bat ga'zuixt | 'unt g9'rox9n, 
bis bint9r deim^ 'Jtal | ^£S^ 'fant dem* knox9n; 
'm zain9r 'X^^autse | 'hat 'es^ 'im jbm, || 
dai^® b9'ka:m 'ts^ | 'gaa* | 'ainen 'J*lim9n | lom: 
hfcr 'J*prts, deir 'fast 'ts^ | zo:^^ 'dtrp I 'am 'krai9/g9n, 
da:^® li:f 'es^ | dai'fon^^ || j^it 'Jrai9n 'unt 'klai^/gen. 

'hai. 



* dem, dam. * dr. * zi*. * den, dan. * da'rauf. 
« di'zslban. ^ du-. « der, dar. » Oas. ^<> da«. ^^ zo'. 
*• da''fon. 



10 



'noyn \ ^unt 'tsvantsii^Vf.] 'm8ps9an | 'unt 'Xpits9an. 

'm8ps9an: || „'hea*, || 'Xprts9an, || '19 vil di9 yas 'fraiVgan, 

du:' 'zolst mi:r | gants 'haimli9 I za^Vgön: || 
'vo: I hast du:' de:n* 'Jemen | 'knoxen ferjtekt, || 
das 'i:n kain 'be:zar | 'di:p 'tntdektV" || 15 

'Jpits9an: || „'nain, || 'm8ps9en, || '19 JVai9/je li:ber 'Jtil; 

de:r® 'di:p 'ists 'e:ben, | de:rs 'visan vil." || 



20 



86 lU. IN HAUS UND HOF. 

30. Pudel. 

Frau: „Wer hat hier die Milch genascht? 
Hätf ich doch den Dieb erhascht! 
Pudel, wärst denn du es gar? 
ft Pudel, komm doch! ei fürwahr, 

Einen weißen Bart hast du? 
Sag' mir doch, wie geht das zu?" 

Die Hausfrau sah ihn an mit Lachen: 
„Ei Pudel, was machst du mir für Sachen? 
10 Willst wohl gar noch ein Naschkätzchen werden?" 

Da hing er den Schwanz bis auf die Erden 
Und heulte und schämte sich so sehr. 
Der naschet wohl so bald nicht mehr Hey. 



31. Der Faule. 

15 1. Heute nach der Schule gehen, 
Da so schönes Wetter ist? 
Nein! Wozu denn immer lernen, 
Was man später doch vergißt! 

2. Doch die Zeit wird lang mir werden, 
20 Und wie bring' ich sie herum? — 

Spitz, komm her, dich will ich lehren. 
Hund, wie bist du doch so dumm! 



'öh-au] 'in 'haus | 'unt | 'ho:f. ['zi:b9n \ h-nt ''axtsm/g = 87 

'draisii^y ^ .] 'p u : d 9 1. 

'frau: || „Veir | hat hiir di:^ 'duIq ganajt? || 
'het '19^ dox I dem» 'di:p 9£rhaJ*t! || 
'puidal, II vtirst den 'du: 'ts* gair? || 
'puidal, II 'kom dox! || ''ai j fyirVair, || 
'ainan 'vaisan j 'bairt hast du:? || 
'zaiVx miir dox, || vii^ geit das 'tsu:?" || 

di:^ 'hausfrau j zai 'im ''an j mit 'laxan: || 
„'ai 'puidal, || vas 'maxst dui® miir | fyir 'zaxan? 
'vilst I voll 'gair nox | 'ain 'naj'k£ts9aii veirdan?" 
dai^ 'hig 'e:r^ j dein^ 'JVants j bis 'auf di:^ ''eirdan 
'unt Tioylte || 'unt 'jEimta Z19 j zoi^ 'zeir. jj 
deir 'najat | voil zo:^ 'balt 1119t meir. 'hai. 



10 



'^ain\^vnt'draisiVi)/g] deir^^ 'faula. 

''mns.] 'hoyta j naix deir^® 'Juila geian, || 15 

da: zo:^ 'Je:nas j 'vttar 'ist? || 
'nain! || vo:'tsu:^^ den | 'imar 'krnan, || 
vas man 'Jp£:tar j 'dox | fer'gist! || 

'tsvai.] dox di:^ 'tsait j virt 'lag mi:r ve:rdan, || 

'unt vi:^ 'brig '19* zi:^^ j ht'rum? || so 

'Jpits, II kom 'he:r, || 'di9 | vil '19^ 'le:ran. || — 
'hunt, II vi:^ 'bist du:^ dox | zo:^ 'dum! || 



^ di'. * 19. ' den, dan. * 098- ^ vi*. ® du*. ' da*. 
® 'er, Oar. ® zo*. ^^ der, dar. *^ vo'tsu:. ^* zi*. 



88 III. IN HAUS UND HOF. 

3. Andre Hunde deines Alters 

Können dienen, Schild wach' stehn, 
Können tanzen, apportieren, 
Auf Befehl ins Wasser gehn. 

5 4. Ja, du denkst, es geht so weiter. 
Wie du's sonst getrieben hast, 
Nein, mein Spitz, jetzt heißt es lernen. 
Hier, komm her, und aufgepaßt! 

5. So! — nun stell' dich in die Ecke — 
10 Hoch, den Kopf zu mir gerichtet — 

Pfötchen geben! — So! — Noch einmal, 
Sonst gibt's Schläge! Wulst du nicht? — 

6. Was, du knurrst? Du willst nicht lernen? 
Seht mir doch den faulen Wicht! 

15 Wer nichts lernt, verdienet Strafe; 

Kennst du diese Regel nicht? — 

7. Horch! Wer kommt? — Es ist der Vater! — 
Streng ruft er dem Knaben zu: 

„Wer nichts lernt, verdienet Strafe! 
20 Sprich, und was verdienest du?" 

Reinick. 



'drai.] 'm 'haus | 'unt 'ho:f. ['noyn \ ^unt '^axt8j{%= 89 

'drai.] ''-'andra hunda | dainas ''altars {| 
kenan 'diinan, || 'Jidtvax Jtein, || 
kanan 'tantsan, || 'apor'tiiran, || 
'auf ba'feil | 'ins 'vasar gem. || 

yi:r.] ja:, || dui^ 'dtgkst, || 'ts^ geit zoi^ Vaitar, | 5 

vi:^ duis 'zonst gatriiban hast, || 
'nain, || main Opi^s, || 'jttst | haist 'ts^ 'kman, || 
'hiir, II kom 'heir, | 'unt ''aufgapast! || 



7rnf.] 'zoi! II — nu:n 'J*t£l di^ | ^in dii^ ''tka || — 

'hoix, II dein^ 'köpf j tsu:*^ 'miir gari9t || — 10 

'pfeit^an geiban! || — 'zoi! || — nox ''ainmail, || 
zonst giipts 'Jlei^/ja! || 'vilst dui^ ni9t? || — 

'zeks.] 'vas, || du:^ 'knurst? || dui^ 'vilst ni9t | 'Itman? || 
'zeit miir dox | dein^ 'faulan | 'vi9t! || 
veir ni9ts 'kmt, || ftr'diinat | 'Jtraifa; || is 

'ktnst dui^ I diiza 'rei^/jal | 'ni9t? || -^ — 

'zi:h9n.]'}ior(}\ \\ veir 'komt? || — 'ts^ 'ist» deir« 'faitar! || — 

'Jtreg j 'ruift 'eir^® | deim^^ 'knaiban | 'tsui: || 

„veir ni9ts 'Isrnt, || ftr'diinat j 'J*tra:fa! || 

'Jpn9, II 'unt 'vas | ftr'diinast | 'dui?" 20 

'rainik. 



^ du-, * ('*)a8. ^ zo". * vi'. ^ di*. * den, dan 
' tsu'. ^ ist. ® der, dar. ^° 'er, (')ar. ^^ dem, dam. 



90 ni. IN HAUS UND HOF. 

32. Knabe und Hündchen. 

Knabe: „Komm nun, mein Hündchen, zu deinem Herrn, 
Ordentlich grade sitzen lern'!" 
Hündchen: „Ach, soll ich schon lernen und bin so klein; 
5 laß es doch noch ein Weilchen sein!" 

Knabe: „Nein, Hündchen, es geht am besten früh; 
Denn später macht es dir große Müh'." 

Das Hündchen lernte; bald war's geschehn, 
Da könnt' es schon sitzen und aufrecht gehn, 
10 Getrost in das tiefste Wasser springen 

Und schnell das Verlorne wieder bringen. 
Der Knabe sah seine Lust daran. 
Lernt' auch und wurde ein kluger Mann. 

Hey. 



16 33. Der Hund mit dem Fleisch. 

Ein Himd trug ein Stück Fleisch im Maul und 
schwamm damit durch einen Bach. Da sah er 'in dem 
klaren Wasser sein Bild. Er meinte, dies sei ein an- 
derer Hund, und wollte ihm geschwind das Fleisch nehmen. 
20 Wie er aber danach schnappte, fiel ihm sein eigenes 
aus dem Maul und ging im Wasser unter. Nun hatte 
er gar nichts. Nach Äsop. 



'drai.] 'in 'haus | 'unt 'ho:f. ['^ain \ '*vnt 'nj>yntei(*)/p= 91 

'tsvai I Vn* 'draw/(*)/p.] 'knaiba | ^unt 'hvnt^an. 

knaiba: || „'kom nuin, || main 'hYnt98n, || tsu:^ dainam 'h£m,| 

'ordantli^ 'graida | 'zitsan lern!" || 
hYnt9an:|| „'^ax, || zol '19^ Jbin 'krnan || 'unt bin zoi^ 'klain, 

'^01 II las 'ts* dox I nox ^ain Vail<?an | 'zain!" j| 5 
knaiba: jj ,/nain, || 'hrnt^an, jj 'es* geit 'am 'bsstan | 'fryi; || 

den 'J*p£:tdr 1 maxt 'ss* diir groisa 'my:." 



das hYnt^an lernta; || 'balt | vairs ga'Jeai, 

dai^ kont 'es* Jbin 'zitsan || 'unt ''aufregt | 'gern, 

ga'troist j 'in das 'tiifsta | Vasar J*pni|an || 10 

'unt 'jnsl I das fer'loima | 'viidar brnjan. || 

deir^ 'knaiba | zai zaina 'lust dairan^, || 

lernt ''aux j| 'unt vurda 'ain 'klui^gar j 'man. 

'hai. 



'rfrat I Vn* 'öfrais/(*)/p .] deir^ 'hunt | mit deim^ 'flaij*. 15 

'ain 'hunt | 'trui^x j 'ain Xtrk 'flaij* 'im maul || 'unt 
'Jvam daimit^ | dur^ 'ainan 'bax. || dai 'zai 'eir^^ j 'm deim^ 
klairan 'vasar j zain 'bilt. || 'eir^® 'mainta, | diis zai 'ain 
''andarar hunt, || 'unt volta 'iim ga'Jvmif | das flaiJ* 'neiman. || 
vii 'eir^® 'aibar dainaix^^ 'Jhapta, || 'fiil 'iim j zain ''ai^/janas | 20 
'aus deim® 'maul || 'unt 'gig | 'im 'vasar | ''untar. || 'nuin hata 
'eir^^ I 'gair m^ts. na:x 'ei'zoip*«. 



^ tau-. * 19. ' zo*. * C)a8. ^ da'. ® der, dar. ^ da ran. 
®d8m, dam. ^ damit. ^^'er, (')ar. "danaix. ^^Vzoip. 



92 ni. IN HAUS UND HOF. 

34. Vom Mäuslein. 

Die Köchin spricht zum Koch: 
„Fang mir das Mäuslein doch! 
Es ist nichts sicher in Küch' und Keller, 
5 Nicht in der Schüssel, nicht auf dem Teller. 

Wo's was riecht. 

Da ist es gleich; 

Wo's was kriegt. 

Da frißt es gleich; 
10 Wo ein Braten dampft, 

Kommt das Mäuslein und mampft. 
Unter der Bank 
In den Küchenschrank 
Hat es gebissen ein Loch. 
15 Koch, fang mir das Mäuslein doch 

Und jag' es wieder aus dem Haus 
In das freie Feld hinaus!" — 

Da macht der Koch ein Gesicht 
Und spricht: 
20 „Mäuslein, Mäuslein, 

Bleib in deinem Häuslein! 

Nimm dich in acht 

Heut nacht; 

Mach' auch kein Geräusch, 
26 Und stiehl nicht mehr das Fleisch, 

Sonst wirst du gefangen 

Und aufgehangen!" 
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'fi:r I "^unt '(ira«Ä/(*)/f .] fom 'moyslain. 

di:^ 'k89m | Jpn^t tsum 'kox: || 

,/fai) miir | das 'moyslain dox! || 

'ts^ 'ist ni9ts 'zi^er || 'm 'kr^ | 'unt 'ktler, || 

ni^t 'm deir^ 'JVsal, || ni9t 'auf deim* 'ttlar. || 5 

vois vas 'rii9t, || 

da:^ ''ist '£S^ glai9; || 

VOIS vas 'krii^^t, || 

da:^ 'fnst '£S^ glai9-, || 
vo:^ 'ain 'braitan dampft, || lo 

komt das 'moyslain | 'unt 'mampft. || 
'unter deir^ 'bagk || 
'm dein^ 'kY99nXragk || 
hat 'es ga'bisen | 'ain 'lox. || 
'kox, II 'fag miir | das 'moyslain dox || 15 

'unt 'ja:Vx 'as® viidor | 'aus deim* 'haus 
'in das fraia 'fdt hinaus!" II — 



da:^ maxt deir^ 'kox | 'ain g8'zi9t | 

'unt 'J*pn9t: || 
. „'moyslain, || 'moyslain, || 20 

'blaip I 'in dainam 'hoyslain! || 
mm di9 'm ''axt | 
hoyt 'naxt; || 
max 'aux kain go'royj, || 

'unt 'J*ti:l ni9t meir j das 'flaij, || 25 

zonst virst dui^ ga'faijan | 
'unt ''aufgehagan!" || 

^ di'. * Oas. * der, dar. * d£m, dam. ^ da*. ® vo*. 
den, dan. ® Oas; 'ja:g/g es. ® du*. 
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Der Koch aber deckt zu alle 
Schüsseln und stellt auf die Falle 
Hinten im Eck 
Und tut hinein den Speck, 
5 Sperrt die Küche zu, 

Geht und legt sich zur Ruh'; 
Das Mäuslein aber ist ruhig 
Und wispert leis': „Das tu' ich!" 

Aber es hat nicht lang' gedauert, 
10 So kommt schon das Mäuslein und lauert 

Und sagt: „Wie riecht der Speck so gut! 

Wer weiB, ob's was tut? 
Nur ein wenig möcht' ich beißen. 
Nur ein wenig möcht' ich speisen. 
15 Einmal 

Ist keinmal!" 
So spricht fein Mäuslein und schleicht, 

Bis es die Falle erreicht, 

Duckt sich 
20 Und bückt sich, 

Schmiegt sich 

Und biegt sich. 
Ringelt das Schwänzlein 
Wie ein Kränzlein, 
25 Setzt sich 

Ins Eck 

Und ergetzt sich 

Am Speck, 
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de:r^ 'kox ^aibar | dtkt 'tsui | 'ale 

'jYsaln II ;^unt J*t£lt '^auf | dii^ 'fale || 

hinten ^im '^tk || 

^unt tu:t hl nain | dein^ .fp^t, || 

'Xpert I dii^ kY98 'tsu:, || 

'geit I 'unt lei^^t Z19 tsur 'rui; || 

das 'moyslain ^aiber | 'ist 'ruii^y^ || 

'unt Vispart | 'lais: || „das 'tui '19*!" 



'aibar 'ts^ hat ni9t 'lag gedauert, 

zo:^ 'komt Jb:n | das 'moyslain | 'unt 'lauert || 10 

'unt 'zai^xt: || „vii^ 'ri:9t | deir^ 'Jptk zo:^ guit! || 

veir 'vais, | 'ops vas 'tuit? |j 
nuir 'ain 'veini^yQ | m89t '19* 'baisen, || 
nuir '''ain 'veini^y^ j m89t '19* 'Jpaizen. || 

'^ainmail | 16 

'''ist 'kainmail!" || 
zo:® 'Jp^i9t I fain 'moyslain || 'unt 'Jlai9t, || 

bis H^^ di:^ 'fale 'fcrrai9t, || 

'dukt Z19 II 

'unt 'bukt Z19, II 20 

'JmiiVQt Z19 

'unt 'biiY^t Z19, II 
ngelt das 'JVfcntslain || 
vi:^ 'ain 'krfcntslain, || 

'zttst Z19 I 25 

'ms ''fck II 

'unt 'tr'gttst Z19 | 

'am 'Jptk, II 

* der, der. * di*. * den, den. ^ 19. * (')e8. ® zo'. ' vi*. 
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Reißt, 
Beißt 

Und speist. 
Platsch, tnt^s einen Knall, 
5 Und — zu ist die Fall'! 

Das Mäuslein zittert vor Schrecken 
Und möcht' sich verstecken. 
Aber wo es will hinaus, 
Ist zugesperrt das Haus. 
10 Es pfeift 

und zappelt, 
Es kneift 
Und krabbelt. 
Überall ist ein Gitter, 
15 Und das ist bitter; 

Überall ist ein Draht, 
Und das ist schad'. 
Leider, leider 
Eann's Mäuslein nimmer weiter; 
20 War's nur gewesen gescheiter! — 

Unterdessen wird es Morgen, 

Da kommt die Köchin und will besorgen 

Den Kaffee 

Und den Tee. 
85 Da sieht sie denn, was vorgegangen, 

Und wie das Mäuslein ist gefangen. 

Ganz sacht 

Schleicht sie hin und lacht: 
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raist, 

'batst II 

'unt 'J'paist. || 
'platj*, I tu:ts 'ainan 'knal, || 
'unt — 'tsui I 'ist dii^ 'fall 
das 'moyslain j 'tsitert | foir 'Jreken 
'unt ni89t Z19 f8r'J*tekan. || 
'aiber 'voi j 'es^ vil hi'naus, 
'ist 'tsuigaj*p£rt | das 'haus. 

'£s^ pfaift I 10 

'unt 'tsapalt, 

'£S^ 'knaift | 

'unt 'krabelt. 

'yibar'^al | 'ist 'ain gitar, || 

'unt das 'ist 'bitar; || 15 

'y:bar''al j 'ist 'ain 'drait, || 

'unt das 'ist 'Jait. j| 

laidar, || laidar || 
kans 'moyslain | nimar 'vaitar; || 
verrs nuir gaveizan ga'Jaitar! || — 20 

'untar'dtsan | virt 'es* 'mor^/jan, || 
da:^ komt dii^ 'k89m || 'unt vil ba'zor^/jaii | 
dem* ka'fai || 
'unt dem* 'tei. || 
da:^ 'ziit zi:^ den, || vas 'foirgagagan, || . 26 

'unt. vil® das 'moyslain | 'ist ga'fagan. 
gants 'zaxt || 
Jlai9t zii^ 'hm | 'unt 'laxt: || 



^ di-. * Oas. ' da-. * den, dan. ^ zi'. ® vi-. 

Yiötor, Deutsches Leseb. i. Laatschr. I. 3. Anfl.. 1 
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„Haben wir endlich doch erhascht 

Das Mäuschen, das immer von allem genascht? 

Siehst du: Einmal 

Ist nicht keinmal. 

Wärst du geblieben in deinem Loch, 

Gefangen hätte dich nicht der Koch!" 

Gull. 



35. Die kluge Maus. 

Eine Maus kam aus ihrem Loche und sah eine 

10 Falle. „Aha," sagte sie, „da steht eine Falle! Die 

klugen Menschen! Da stellen sie mit drei Hölzchen 

einen schweren Ziegel aufrecht, und an eins der Hölzchen 

stecken sie ein Stückchen Speck. Das nennen sie eine 

Mausefalle. Ja, wenn wir Mäuschen nicht klug wären! 

15 Wir wissen wohl, wenn man den Speck fressen will, klapps! 

fällt der Ziegel um und schlägt den Näscher tot. 

Nein, nein, ich kenne eure List!" 

„Aber," fuhr das Mäuschen fort, „riechen darf man 

schon daran. Vom bloßen Riechen kann die Falle nicht zu- 

20 fallen, und ich rieche den Speck doch fiir mein Leben 

gem. Ein biBchen riechen muß ich daran." Es lief 

unter die Falle imd roch an dem Specke. Die Falle 

war aber ganz lose gestellt, und kaum berührte es 

mit dem Naschen den Speck, klapps! so fiel sie zu- 

85 sammen, und das lüsterne Mäuschen war zerquetscht. 

l^ach Kazner. 
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„halben viir ''tntli^ | dox ^£r'haj*t 

das 'moys99n, || das ''imer | fon '^alem | genajt? || 

'ziist du:: || '^ainmail | 

^ist ni9t 'kainina:!. || 

v£irst dui^ ga'bliiben | 'in dainem 'lox, || ß 

ge'faijan heta di9 ni9t | deir^ 'kox!" 

'gyl. 



25. di:^ 'kluis/g® | 'maus. 

'aine 'maus | kaim 'aus 'iirem 'loxe || 'unt za: 'aine 
'fal8. II „'a:'hai," || 'zai^xte zi:, || „dai* Jteit 'aina 'fale! || dii» lo 
'klui9/g9n I 'rntn/on! || dai* 'Jttlen zi:^ j mit 'drai | 'h8lts99n 
'ainen 'JVeiren | 'tsii^/jöl 'aufr£9t,||'ünt 'an ''ains | deir^ 'h8lts99n 
Jttkan zi:^ 'ain 'J'tYk99n | 'J*P^- II das n8n9n zii^ 'aine 
'inauz9fal9. || ja:, | ven vi:r 'moys99n | ni9t 'klm^x V£:r9n! jj 
vi:r viS9n 'vo:l, | ven man de:n^ Jptk '£r£89n vil, || 'klaps I|| 15 
ftlt de:r^ 'tsi:9/jel | ''um || 'unt J'k:V«t de:n^ 'nejer | 'to:t. j 
'nain, | 'nain, || '19 'kai9 | 'oyra 'list!" | 

„''a:b9r," || fu:r das moy899n 'fort, || „'ri:99n | 'darf man 

Jo:n darran^. || fom blo:S9n 'ri:99n | kan di:* 'fal9 | ni9t 'tsu:- 

fal9n, II 'unt '19* 'ri:99 | de:n® 'J*p£k | dox fy':r main 'le:b9n j 20 

'gem. || 'ain biS99n 'ri:99n | 'mus '19* da:ran^." || 'ts^ 'li:f j 

'unt9r di:» 'fal9 || 'unt 'rox | 'an de:mi® 'Jpek9. || di:» 'fal9 | 

va:r 'a:b9r gants 'lo:z9 g9j*t£lt, || 'unt 'kaum | b9'rya:t9 'ts^ | 

mit d9:m^® 'ne;s99n | de:n® 'Jpek, || 'klaps ! || zo:^^ f i:l zi:^ tsu:- 

'zam9n^*, || 'unt das lYst9m9 'moys99n | va:r tstr'kvttjt. 25 

na:x 'kat8n9r. 



^ du*. * der, d9r. ' di*. * da*. ^ zi*. ® den, dan. 
' da'ian. ® 19. ® 098. ^^ dem, d9m. ^^ zo*. ** t8U''zamen. 

^% 
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36. Der Star. 

Der alte Jäger Moritz hatte in seiner Stube 
einen abgerichteten Star, der einige Worte sprechen 
konnte. Wönn ziun Beispiel der Jäger rief: „Stärlein, 

5 wo bist du?" so schrie der Star allemal: „Da 
bin ich!" Des Nachbars kleiner Karl hatte an dem 
Vogel eine ganz besondere Freude und machte dem- 
selben öfters einen Besuch. Als Karl wieder ein- 
mal hinkam, war der Jäger eben nicht in der 

10 Stube. Karl fing geschwind den Vogel, steckte ihn 
in die Tasche imd wollte damit fortschleichen. Allein in 
0ben dem Augenblicke kam der Jäger zur Tür 
berein. Er dachte dem Knaben eine Freude zu 
machen und rief wie gewöhnlich: „Stärlein, wo bist 

15 du?" — und der Vogel in der Tasche des Knaben 

schrie, so laut er konnte: ,,Da bin ich!" 

Schmid. 



37. Der kluge Star. 

Ein durstiger Star wollte aus einer Wasserflasche 

30 trinken, konnte aber das Wasser in derselben mit 

seinem Schnabel nicht erreichen. Er hackte in das Glas, 

aber es war zu dick, und er vermochte nicht, es 

zu zerbrechen. Er stemmte sich gegen die Flasche, \mi 
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36. deir^ 'Jtair. 

deir^ Mte jei^jör | 'moirits | hata 'in zainar 'Jtuiba | 
'ainen ''apgen9t9t9n | 'Jtaa", || den: 'aini^/jö 'vorte | 'Jprt^en 
konta. II ven tsum 'baijpiil | deir^ jei^jer 'riif: || „'Jtea-lam, || 
vo:^ 'bist du:?" || zo:« 'Jri: | dea-^ 'Jtair | ''akmaü: || „da:* 5 
'bm '19^!" II des^ 'naxba:rs | klainar 'karl j hate 'an dean^ 
'fo:9/g9l I 'aine gants be'zondere | 'froyde || 'unt maxte dean- 
zelban® ''öfters | 'ainen b9'zu:x. || 'als 'karl | 'vi:d9r 'ain- 
ma:l j 'hinka:in, || vaa* dea:^ 'j^Vj®^ I '©'»ben | 'ni9t | 'm de:r^ 
'J'tu:b9. II 'karl | 'fo) geJVint | de:n» 'fo:Vgel, II 'Jtckte 'iai | 10 
'^ di:^^ 'taje || 'unt volte daanit^^ 'fortJlai99n. jj 'a'lain j 'in ' 
''e:b9n | dean ''auVj9nblik9 | ka:m dea:^ ''J£»Vj®^ I ^^^^ '^7'^ 
htrain. || 'ea:^* daxt9 de:in^ kna:b9n 'ain9 'froyde tsu:^* 
^ax9n I 'unt 'rirf | vi:^* g9'veaili9: || „'J't£:rlain, || vo:* 'bist 
du:?"|| — 'unt de:r^ 'fo:Vg9l | 'm de:ri 'taJe | des^ 'kna:b9n | i5 

'Jri:, II zo:» 'laut | 'e:ri« 'kont9: jj „da:* 'bin '19!" 

'Jmit. 



37. de:ri 'klu:Vge | 'Jta:r. 

'ain 'dursti^jer | 'Jtaa: | volte 'aus 'ainer 'vas9rflaj9 | 
'trigken, || 'konte 'a:ber | das 'vaser 'm de:rz8lben^^ | mit 20 
zainam 'jhaibel | ni9t '£r'rai99n. || 'e:r^* 'hakte j 'in das 'gla:s, 
'a:b9r 'es*^ vaa- tsu:^* 'dik, || 'unt 'e:r" fer'moxte ni9t, || 'es^ 
tsu:^* t8er'br£9en. || 'e:r^^ 'Jtente Z19 | ge:9/jen di:^® 'flaje, || 'um 



.16 



* der, der. * vo*. ' zo*. * da*. ** 19. * des. ' dem, dem. 
^ dem-, demzelben. • den, den. ** di'. *^ da-mit. ** 'er, (')er. 
"tsu*. **vi'. ^'^dex-, derzelben. "Oes. 
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sie umzuwerfen, aber dazu war er zu schwach. 

Endlich kam er auf einen glücklichen Einfall. Er 

las Steinchen zusammen und warf sie in die Flasche, 

wodurch das Wasser bald so hoch stieg, daß er 

5 es erreichen und seinen Durst löschen konnte. 

Nach Äsop. 



38. Die Henne und ihre Küchlein. 

1. Gluck 1 gluck! gluck! — die Henne ruft, 
Küchlein sind nicht ferne; 
10 Gluck! gluck! gluck! — da laufen sie, 

Polgen alle gerne. 

2. Körnlein hat die Frau Mama 
Dort im Sand gefunden; 
Ei, wie läßt das kleine Volk 
16 Sich das Futter munden! 

3. Henne scharret immerzu 
Kömlein aus der Erden, 
Bis die muntejn Küchlein all' 
Ganz gesättigt werden! 

20 4. Gluck! gluck! gluck! — die Henne lockt 

Zu dem Brunnen helle, 
JJnd die Küchlein trinken all' 
Aus der frischen Quelle. 
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zii^ ''umtsuivsrfaD, || 'aiber 'daitsu: | vair 'eir^ tsu;* 'JVax. | 
'^£ntli9 I 'kaim ^eir^ | 'auf 'ainen 'glYkli99n | ''ainfal. || 'eir^ 
lais I 'St3,m(}9TL tsuizamen* | 'unt Varf zi:^ | 'm di:^ 'flaj9,|| 
voidur9^ das Vas9r | halt zo:^ Tioix | 'XüiVq» II ^8,s 'eir* 
'es® '8r'rai99n | 'unt zainan 'durst j lejan konte. 

na:x 'ei'zoip^ 



38. di:^ 'hsna | 'unt 'iira 'kj:9lain. 

1. 'gluk! I 'gluk! j 'glük! || — dii^ 'htna | 'ru'ft, || 
'ky:9lain | zint ni9t 'ferne; || 

'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — dai^^ q^ufan zii, || i« 

'fol9/j8n I ''al8 I 'gema. || 



2. 'kemlain | hat dii^ frau ma'mai j 
dort 'im 'zant | ga'fundan; || 
''ai, II vi:^^ lest das 'klaina | 'folk 
Z19 das 'futar j 'munden! || i5 



3. 'hene | 'Jaret | ''imartsu: 
'kamlain | 'aus deir*^ ''ea-den, 
bis di:^ 'muntam | 'ky:9lain j ''al 
gants ga'zeti^^y^t veirden! || 

4. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — dii^ 'hene j 'lokt | 20 
tsui^ deim^* 'brunen j 'heia, || 

'unt dii^ 'ky:9lain j 'trigkan | ''al | 
'aus deir^* 'frijan | 'kvela. 



^ 'zi*. * 'er, (')ar. • tsu'. * tsu'zaman. ** di*. * vo'dür9. 
^zo*. ®(')a8. ®Vzo:p. ^^da*. ^^ vi*. ^* der, dar. 
*' dem, dam. 
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5. Auf zum Himmel blicken sie, 
Wenn geschluckt sie haben, 
Danken wohl dem lieben Gott 
Für die guten Gaben. 

5 6. Gluck! gluck! gluck! — die Henne ruft: 

Küchlein konunt in Eile, — 
Seid ihr satt, so sollt ihr nun 
Schlafen eine Weile! 

7. Wie sie alle sich so lieb 
i<^ Um die Mutter strecken. 

Buhen warm und schlummern gut 

Unter Flögeldecken. Dieffenbach. 



39. Lerne warten! 

' Das Hühnchen hatte warten gelernt, aber das Hahn- 
15 chen nicht. Einst kamen sie in einen Garten yoU halb- 
reifer Johannisbeeren. Da sagte das Hühnchen: ,Jja6 
uns warten, bis sie reif sind, dann wollen wir wieder 
hierher gehen und sie essen.^^ Das Hähnchen aber folgte 
nicht, sondern aß so lange, bis es Leibweh bekam. 
80 Da lief es mit großen Schmerzen nach Hause, und das 
Hühnchen mußte ihm Kamillentee kochen und ein 
Pflästerchen auflegen, sonst wäre das Hähnchen ge- 
storben. 
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5. ''auf I tsum 'himel [ 'bliken zii, ] 
ven ge'Jlukt zii^ haiban, || 
'dagken voll | dean^ liiben 'got | 
fyir dii« 'guiten | 'gaiban. 



6. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — 'dii» 'hene | 'ruift: || 
'ky:9laiii, || 'komt | 'm ''alle, || — 
zait 'i:r 'zat, || zoi* zolt 'iir 'nuin | 
'Jlaifen 1 'aine 'vaile! 



7. vi:^ zi:^ '^ale | ZI9 zoi* 'li:p | 

'um dii* 'mutor | 'Jtreken, || 10 

'ruien J 'varm | 'unt 'Jlumem | 'gu:t | 

'unter 'fly:9/j9ld£k8n. 'diifanbax. 



39. lerne 'varten! 

das 'hym^en ] bäte 'varten gelernt, || 'aiber das 'hem- 
men I 'ni^t. II 'ainst 'kaimen zi:^ j 'lii 'ainen 'garten | fol 'halp- 1 is 
'raifer | joi'banisbeiren^. jj dai^ 'zai^xte | das 'hyin9en: || „las 
'uns 'varten, | Ijis zi;^ 'raif zint, || dan volen vi:r 'viider | 
biir'heir ge:en || 'unt zi:^ ''tsen." jj das 'b8:n9en 'aiber | 'fol^/^te 
ni9t, II zendem ''ais | zoi* 'lai)e, | bis 'es® 'laipvei bekaim. jj 
dai' 'li:f 'es® | mit 'groisen | 'Jmertsen | naix 'hauze, || 'unt das 20 
'by:n9en | muste 'iim kai'milente:^ koxen || 'unt 'ain 
'pflester9en 'auflei^/jen, || zonst veire das 'be:n9en | ge- 
'Jtorben. || 



* zi'. * dem, dem. ' di*. * zo*. * vi'. * joTianis- 
be:ren. ' da*. ® QeB. • ka'milente:. 
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Wieder einmal waren die beiden im Felde ge- 
wesen, und es war ihnen so heiß geworden, daß der 
Schweiß auf ihnen stand. Da kamen sie an ein frisches, 
klares Wässerchen und sahen, daß es gut zum Trinken 
5 war. Das Hähnchen wollte sich sogleich darüber her 
machen, aber das Hühnchen sagte: „Nein, liebes Hähn- 
chen, noch nicht! Warte doch noch ein wenig, bis du 
kühl bist! Ich trinke ja auch nicht eher." Allein das 
Hähnchen war eigensinnig und trank, so viel ihm nur 
10 schmeckte. Doch ehe sie nach Hause kamen, wurde es 
plötzlich krank und mußte auf dem Felde liegen bleiben. 
Das Hühnchen lief eilends nach Hause und brachte 
ihm Hilfe. Der Arzt machte auch endlich das Hähnchen 
wieder gesund; allein es mußte lange im Bette liegen^ 
IS viel bittre Arzenei nehmen imd viele Schmerzen leiden. 
Nun glaubte das Hühnchen, es habe das unvorsichtige 
Hähnchen doch endlich warten gelernt. Aber als der 
Winter kam imd das Wasser zufror, da woUte das 
Hähnchen doch wieder auf das Eis gehn, ehe es noch 
20 fest gefroren war. Da sagte das Hühnchen: „Liebes 
Hähnchen, ich bitte dich; warte nur noch einen ein- 
zigen Tag, dann wollen wir zusammen auf das Eis 
gehen." Aber das Hähnchen folgte auch diesmal nicht. 
Es ging fort auf das dünne Eis, brach ein und er- 
st trank. Als es endlich herausgefischt wurde, da weinte 
das Hühnchen bitterlich und sprach: „Ach, wenn mein 
Hähnchen doch nur ein klein bißchen warten gelernt 
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Viider 'ainmail || vairen dii^ 'baiden | 'im 'Mda ga- 
veizen, || 'unt 'es* vair 'iinen zoi^ 'hais gevordan, || das deir* 
'JVais 'auf 'iinen Jtant. || dai^ 'kaiman zi:^ | 'an 'ain 'fnjbs, | 
'klairas | 'v£S8r99n || 'unt 'zaian, | das 'es* 'guit | tsum 'tngken 
vair. II das 'h£in99n | volte Z19 zoi'glai^^ | dairyibar® 'heir 5 
maxan, || 'aiber das 'hy:n99n | 'zai^xte: || „'nain, || liibas 'hsin- 
9M1, II nox '1119t! II 'varta dox nox | 'ain Veini^^Vx, || bis du:^ 
'kyil bistl II '19 I 'trigka | ja:^® ''aux 1119t 'eiar.' jf 'alain j das 
'h£:n9an | vair ''aiYjanzmi^yQ || 'unt 'tragk, | zoi^ 'fiil | 'iim 
nuir 'Jmskta. || dox 'eia zi:^ naix 'hauza kaiman, || vui'da 'ss* 10 
pl8tsli9 'kragk || 'unt musta 'auf deim^^ 'fslda | 'lii^/jan blaiban. | 
das 'hyin9an | 'liif | ''ailants | na:x 'hauza || 'unt 'braxta 
'i:m 'hilfa. || deir* ''airtst | maxta 'aux ''£ntli9 j das 'faL8:n9an 
viidar ga'zunt; || 'a'lain | 'es* musta 'laga | 'im 'beta li:9/jan, 
'fiil I 'bitra I 'a:rtsa'nai ne;man | 'unt 'fiila | 'Jmertsan laiden. jj 15 

nuin 'glaupta | das 'hy:n9an, || 'es* haiba das ''uTifo:rzi9ti3/ja 1 
'he:n9an | dox ''entli9 | 'vartan galemt. || 'aibaf 'als de:r* 
'vmtar kaim || 'unt das 'vasar | 'tsuifroir, || da:^ volta das 
'he:n9an | 'dox viidar | 'auf das ''ais gein, || 'eia 'es* nox 
'fest I ga'froiran vair. || dai^ 'zai%ta | das 'hLyin9an: || „liibas 20 
'hein9an, || '19 'bita di9, || 'varta nuir nox | 'ainan ''ain- 
tsi9/jan I 'tai^x, || dan volan viir tsui'zaman^* | 'auf das ''ais 
geian." || 'aibar das 'liein9an | 'fol^/^ta | 'aux 'diismail ni9t. jj 
'es* gig 'fort | 'auf das 'dyna | ''ais, || braix ''ain || 'unt 'er- 
'tragk. || 'als 'es* ''entli9 | he'rausgafift vurda, || dai^ 'vainta j 25 
das 'hyin9an | 'bitarli9 || 'unt 'Jpraix: || „''ax, || ven main 
'hein9an | dox nuir 'ain 'klain | 'biS9an | 'vartan galemt 



* di'. • (')08. ' zo*. * der, dar. '^ da*. * zi-. '' zo'- 
'glai9. ^daxyibar. ® du'. **ja'. ^^dem, dam. ^* tau'zamaia.. 
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hätte, so wäre dies Unglfick nicht passiert; dann wäre 
mein Hähnclien nicht tot, nnd ich müßte nicht allein 
Bein." Curtm&n. 



40. Die faalen Mägde. 
6 Eine fleißige Haasmutter weckte ihie zwei MUgde 

alle Morgen zur Arbeit, sobald der Haushahn 
krltbt«. Die Mägde wurden über den Hahn sehr 
zornig und brachten ihn um, damit sie länger 
schlafen dürften. Allein die alte Haasmntter, die 
10 wenig schlafen konnte und jetzt gar nicht mehr wußte, 
wie sie in der Zeit war, weckte die Mägde von 
nun an immer noch firüher, ja oft schon um Mitter- 
nacht. Schmid (nach Isop). 



41. Die Wichtelmänner. 
5 Es war ein Schuster ohne seine Schuld so arm ge- 

worden, daß ihm endlich nichts mehr übrig blieb als 
1 einzigen Paar Schuhe, 



Leder ; 



Nun schnitt 

er am Abend die Schuhe zu, die wollte er den 
nächsten Morgen in Arbeit nehmen; and weil er 
ein gutes Gewissen hatte , so legte er sich ruhig 
zu Bett, befahl sich dem lieben Gott nnd schlief ein. 
Morgens, nachdem er sein Gebet yerrichtet hatte und 
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heta, II zo:^ veire diis '^unglyk | ni9t pa'siirt; || dan veira 
main 'hein9an | ni9t 'toit, || ^unt '^19 mYSta ni9t | ^a'lain 
zain." 'kurtman. 



40. di:^ 'faulen | 'mei^/gda. 

'aine 'flaisi^/ja | 'hausmuter || Vekta | 'iira tsvai 'msiY^de 
'ak 'morS/jan | tsur '^arbait, || zoi'balt* j deir* 'haushain 
krsita. II di:* meiY^da | vurdan ^yibar dem^ 'hain | 'zeir 
'tsomi^^)^ II 'unt braxtan 'im ''um, || daimit^ zvJ 'legar 
''Jlarfan dirrftan. || 'a'lain | dii* ''alte | 'hausmutar, || dii 
veini^^yQ t 'SlB,:hn konta || 'unt 'jetst | 'gair ni9t meir | 'vusta,j| 10 
'vi: zii"^ I 'm deir* 'tsait va:r, || 'vtkte | dii^ 'meiY^da | fon 
'nuin 'an | ''imar | nox 'fryiar, || 'ja: | ''oft Jbin | 'um 'mitar- 
naxt. 'Smit | (na:x 'si'zoip^). 



41. dii^ 'vi9talm8nar. 

'es^ vair 'ain 'Juister | 'oina zaine 'Jult | zoi^ ''arm ga- ib 
vordan, || das 'iim ''£ntli9 | 'ni9ts mea* | ''jibn^y^ bliip || 'als 
'leidar | tsui^® 'ainam ''aintsi^/jan j pair 'Juia. || num 'Jnit 
'eir^^ I 'am ''aibaiit | di:^ 'Juia | 'tsüi, || dii 'volta 'eir^* | dein^ 
'n8i9stan | 'mor^/jan | 'in ''afbait ne:mah; || 'unt vail 'eir^^ 
'ain 'guitas | ga'visan hata, || zoi^ 'leiY^ta 'ieir'^ Z19 | 'ruii^yQJ 20 
tsni^^ 'b£t, II ba'fail Z19 | deim^^ Uiban 'got || 'unt Jliif ''ain.|| 
'mor^/jans, || naix deim 'e:r^^ zain ga'beit f£rn9tat hata || 'unt 

* zo*. *dr. •zo''balt. *d8r, dar. ^den, dan. ^dainit. 
^zi'. ^'e'zoip. ^Oas. ^^tsu'. *''8r, (')ar. ^'dem, dem. 
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sich zur Arbeit niedersetzen wollte, so standen die 
beiden Schübe ganz fertig auf seinem Tisch. Er ver- 
wunderte sich und wußte nicht, was er dazu sagen 
sollte. Er nahm die Schuhe in die Hand, um sie 

6 näher zu betrachten: sie waren so sauber ge- 
arbeitet, daß kein Stich daran falsch war, gerade als 
wexm es ein Meisterstück sein sollte. Bald darauf 
trat auch schon ein Käufer ein, und weil ihm die Schuhe 
so gut gefielen, so bezahlte er mehr als gewöhn- 

10 lieh dafür, imd der Schuster konnte von dem Geld 
Leder zu zwei Paar Schuhen erhandeln. Er schnitt 
sie abends zu und woUte den nächsten Morgen 
mit frischem Mut an die Arbeit gehen, aber er brauchte 
es nicht, denn als er aufstand, waren sie schon 

16 fertig, und es blieben auch nicht die Käufer aus, 
die ihm so viel Geld gaben, daß er Leder zu 
vier Paar Schuhen einkaufen konnte. Er fand früh 
morgens auch die vier Paar fertig; und so ging's 
immer fort, was er abends zuschnitt, das war am 

so Morgen verarbeitet, also daß er bald wieder sein 
ehrliches Auskommen hatte imd endlich ein wohlhabender 
Mann ward. 

Nim geschah es eines Abends nicht lange vor 
Weihnachten, als der Mann wieder zugeschnitten hatte, 

85 daß er vor Schlafengehen zu seiner Frau sprach: „Wie 
wär's, wenn wir diese Nacht aufblieben, um zu sehen, 
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Z19 tsur ''arbait | 'niiderzttsan volt9, || zo:^ 'Jtanden | dii* 
baiden 'Juia | 'gants | 'ferü^^yQ | 'auf zainem 'tij*. || 'e:r^ fer- 
'vunderte Z19 || 'unt 'vuste ni9t, | vas 'e:r* daitsu:* 'zai^/gön 
zolte. II 'e:r^ 'naim | dii^ 'Ju:9 | 'm dii^ 'hant, || 'um zii^ 



'ntier | tsu:^ ba'traxten: || zii^ vairan zo:^ 'zauber | ga- 5 
''arbaitet, || das 'kain | 7^19 dairan' | 'falj vair, || ge'raide | 'als 
'ven '£S® I 'ain 'maisterJtYk zain zolte. || balt dai'rauf ^ | 
'trait 'aux Jbin | 'ain 'koyfer.'ain, || 'unt vail 'iim dii^ 'Jai9 
zoi^ 'guit I ga'fiilen, || zo:^ be'tsailte 'eir* j 'meir | 'als ga'vein- 
I19 daifyir^®, || 'unt deir^^ 'Juister j 'konta | fon dean^^ 'gtlt | 10 
'leidar | tsui^ 'tsvai | paa* 'Juien | 'tr'handeln. || 'e:r^ 'Jhit 
zii^ I ''aibents | 'tsu: || 'unt Volte | dein^^ 'n£:9st9n | 'mor^/jön || 
mit 'frijem | 'muit | 'an dii^ ''arbait geien, || 'aiber 'e:r^ 'brauxte 
'ts® ni9t, II 'dai j 'als 'e:r^ ''aufffcant, || vairen zii^ Joai 
'ftrti^^y^, II 'unt 'es» 'bliiben | 'aux ni9t dii» 'koyfer 'aus, || 15 
di: 'i:m 'zo: fiil | 'gdt gaiben, || das 'eir^ 'leider j tsui^ 
'fi:r I pair 'Juian | ''ainkaufen konte. || 'e:r* 'fant | 'fryi | 
mor^jens | 'aux di:^ 'fia* pair | 'ferti^y^; || 'unt 'zo: | gnjs 
''mier | 'fort, || vas 'eir^ ''aibents | 'tsuijnit, || das vair 'am . 
'mor^/jen | f£r''arbaitet, || 'alzoi^* das 'eir^ 'balt | viider zain so 
''eirli9es | ''auskörnen bäte || 'unt ''£ntli9 | ain 'voühaibenderj 
'man vart. || 

nuin ge'jai 'es® j 'aines ''aibents || ni9t 'läge | foir 
'vainaxten, || 'als deir^^ 'man | 'viider | 'tsuigejniten bäte, || 
das 'eir^ foir 'Jlaifengeien | tsui^ zainer 'frau | 'Jpraix:||„vii*^ 25 
'veirs, II vsn viir 'diize 'naxt | ''aufbliiben, || 'um tsui^ 'zeien, || 



*zo'. *di'. "61,001. * da tsu;. *zi'. *tBU'. 
' daran. ®C)e8. ^da'rauf. ^® daiyT. ^^dsr, der. ^*dem, 
dem. ^^dsn, den. **'alzo'. ^'^vi*. 
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wer uns solche hilfreiche Hand leistet?" Die Frau 
war's zufrieden und steckte ein Licht an; darauf 
verbargen sie sich in den Stubenecken, hinter den 
Kleidern, die da aufgehängt waren, und gaben acht. 

5 Als es Mittemacht war, da kamen zwei kleine 
niedliche nackte Männlein, setzten sich vor des Schusters 
Tisch, nahmen alle zugeschnittene Arbeit zu sich und 
fingen an, mit ihren Fingern so behend und schnell 
zu stechen, zu nähen, zu klopfen, daß der Schuster 

10 vor Verwunderung die Augen nicht abwenden konnte. 
Sie ließen nicht nach, bis alles zu Ende gebracht war 
und fertig auf dem Tische stand, dann sprangen sie 
schnell fort. 

Am andern Morgen sprach die Frau: „Die kleinen 

16 Männer haben uns reich gemacht, wir müßten uns 
doch dankbar dafür bezeigen. Sie laufen so herum, 
haben nichts am Leib und müssen frieren. Weißt 
du was? Ich will Hemdlein, Bock und Wams und 
Höslein für sie nähen, auch jedem ein Paar Strümpfe 

20 stricken; mach' du jedem ein Paar Schühlein dazu." 
Der Mann sprach: „Das bin ich wohl zuMeden", und 
abends, wie sie alles fertig hatten, legten sie die 
Geschenke statt der zugeschnittenen Arbeit zusammen 
auf den Tisch und versteckten sich dann, um mit anzu- 

35 sehen, wie sich die Männlein dazu anstellen würden. 



ö 
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'veir 'uns | zol9a 'hilfrai99 | 'hant laistat?" | dii^ 'frau | 
vairs tsui'friiden* || 'unt 'Jfc^kte | 'ain 'li^t 'an; || dai'rauf^ | 
fer'barYjön zii* Z19 | 'in dein^ 'Jluiben'tken, || hmtar dein^ 
'klaidarn, || dii da:^ ''aufgehegt vairen, || 'unt gaiben ''axt.|| 
'als 'es' 'mitarnaxt vair, || dai^ 'kaiman | 'tsvai | 'klaine 5 
'niitli98 I 'nakte | 'mailain, || 'zttsten zi9 | foir des® 'Juistars 
'tij, II 'naimen | ''ab | 'tsuigejnitene | ''arbait | 'tsui Z19 || 'unt 
f ig9n ''an, || mit 'i:ran 'f rgarlain | zo:^ ba'hent | 'unt 'Jnel | 
tsui^® 'J*te99n, || tsui^^ 'neien, || tsu;^® 'klopfen, || das deir^^ 'Juister | 
foir fer'vunderui) | di:^ ''au^/gan | ni9t ''apvendan konta. j 10 
zii* 'liisan | ni9t 'naix, || bis ''ales | tsu:^® ''enda gabraxt vair jj 
'unt 'ferti^y^ | 'auf dean^^ 'tija Jtant, || dan 'Jpragan zu*] 
'Jnel I 'fort. || 

'am 'andam 'mor^/jon || 'Jpraix | dii^ 'frau: || „dii^ 'klainan 
'menar | haiban 'uns 'rai9 gamaxt, || viir 'mYstan 'uns i5 
dox I 'dankbar daifyir^^ batsai^/jan. || zii* 'laufan | zoi^ he'rum, || 
haibon 'ni9ts | 'am laip || 'unt mYsan 'firiiran. || 'vaist 
dui^* I 'vas? II ''19 I vil 'hemtlain, || 'rok, || 'vams || 'unt 
'heislain fjir zii* neian, || 'aux 'jeidam | 'ain pair 'JbrYmpfa 
Jtrikan; || max 'du: | 'jeidam | 'ain pair 'Jyilain daitsui^^." || ao 
deir*^ 'man | 'Jpraix: || „das bin '19 'voll | tsui'friidanV | ^unt 
''aibants, || vii*« zii* ''alas | 'ferti^^y^ hatan, || 'leiV^tan zii* j dii^ 
ga'Jenka || Jtat deir^^ 'tsuigajhitanan | ''arbait || tsui'zaman^' | 
'auf dein^ 'tif || 'unt 'ferjtektan Z19 dan, || 'um 'mit | ''antsui- 
zeian^^, || 'vii zi9 | dii^ 'menlain | daitsui^^ ''anj*telan vYrdan. 25 



^ di'. * t8U''fri:d9n. ' da''rauf. * zi*. ^ den, dan. 

* da*. '' Oas. ® das. ^ zo*. ^^ tsu-. " der, dar. " dem, 

dam. " da'fyir. ^* du*. " da'tsu:. ^* vi*. ^^ tsu''zanian. 
^® ''antsuzeian. 

Viötor, Deutsches Leseb. i. Lautscbx. 1. ^. koä.. ^ 
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um Mittemaclit kamen sie hereingesprimgeii und wollten 
sich gleich an die Arbeit machen, als sie aber kein 
zugeschnittenes Leder, sondern die niedlichen Kleidungs- 
stücke fanden, verwimderten sie sich erst, dann aber 
5 bezeigten sie eine gewaltige Freude. Mit der 
größten Geschwindigkeit zogen sie sich an, strichen 
die schönen Kleider am Leib und sangen: 

„Sind wir nicht Knaben glatt und fein? 
Was sollen wir länger Schuster sein!*' 

10 Dann hüpften imd tanzten sie und sprangen über 

Stühle und Bänke. Endlich tanzten sie zur Türe hinaus. 
Von nun an kamen sie nicht wieder, dem Schuster 
aber ging es wohl, so lang er lebte, und es 
glückte ihm alles, was er imtemahm. 

15 Brüder Grimm. 



42. Die Bremer Stadtmusikanten. 

Es hatte ein Mann einen Esel, der schon lange 
Jahre die Säcke unverdrossen zur Mühle getragen hatte, 
dessen Kräfte aber nun zu Ende gingen, so daß er 
20 zur Arbeit immer untauglicher ward. Da dachte der 
Herr daran, ihn aus dem Futter zu schaffen, aber 
der Esel merkte, daß kein guter Wind wehte, lief 
fort und machte sich auf den Weg nach Bremen; 
dort, meinte er, könnte er ja Stadtmusikant werden. 
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'um 'mitemaxt | 'kamen zii* | he'ramgeXprugen || 'unt volten 
Z19 'glai9 | 'an dii^ ''arbait maxen, || ''als zii^ 'aiber | 'kain | 
'tsuigefnitenes | leider, || zondem di:^ 'niitli9en | 'klaidugs- 
JtYke fanden, || ferVunderten zii* Z19 'eirst, || 'dan 'a:ber | 
be'tsaiYqten zii^ | 'aine ge'valtis/je | 'froyde. || mit deir^ 
'gre:sten | ge'JVmdi^y^kait | 'tsoi^/gon zi:^ Z19 | ''an, || 'J*tn9en 
di:^ 'Jemen | 'Haider 'am laip || 'unt 'zaijen: 



„zmt vi:r ni9t 'kna:ben | 'glat | 'unt 'fain? || 
vas zolen Ti:r "leijer | '/a:ster zain!^* || 

dan 'hypffeen | 'unt 'tantsten zii^ || 'unt 'Jpragen | 'yiber 10 
'Jtyile I 'unt 'btgke. ||'£ntli9 'tantsten zii^ | tsur 'tyire hmaus-H 
fon 'nuin 'an | 'kaimen zii^ | ni9t 'viider, || de:m* 'Juister 
'aiber | 'gii) 'ts^ | 'voil, || zo:« 'lag | 'e:r^ 'leipte, || 'unt 'ts^ 
'glykte 'i:m | ''ales, | vas 'ea* 'unter 'naim. 

bryider 'gnm. \6 



42. di:^ 'breimer | 'jtatmuiziikanten®. 

'88 bäte 'ain 'man | 'ainen ''eizel, || de:r Jbin läge | 
'jaare | di:^ 'zeke | 'unfer'drosen | tsur 'myile getra:%en bäte, 
desen In^te | 'a:ber 'nuin | tsu:^ ''ende gnjen, || zo;^ 'das 'e:r^ 
tsur ''arbait | 'imer ''TmtauVxli99r vart. || da:^® 'daxte | deir^ *^ 
lia- daaran^^, || Im 'aus demi* 'futer tsui^ Jafen, || 'aiber 
deir* ''eizel | 'merkte, || das kain 'guiter | 'ymt veite, || liif 
'fort 11 'unt maxte Z19 'auf dem^^ 'vö»V« I ^**^ 'breimen; || 
'dort,||'mainte 'ea''^,||'k8nte 'eir' ja: | 'Jtatmuiziikant^^ veirden. 



' zi . * di*. ' der, der. * dem, dem. ^ f)e8. ® zo*. 
^ 'er, (')er. ^ 'Jtatmu:zi'kanten. ® tsu*. ^^ da*. ^* daran. 
" den, den. " 'Jtatmuizi'kant. 
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Als er ein Weilchen fortgegangen war, £uid er 
einen Jagdhund anf dem Wege li^en, der jappte 
wie einer, der öA müde gelaufen hat., r^nn, was 
jappst dn so, Paekan?^ fragte der EseL ,^eh,^ 
s sagte der Hand, „weil ieh alt bin nnd jeden Tag 
schwächer werde nnd anf der Jagd nidit mehr fort kann, 
hat midi mein Herr woUen tot sehlagen, da hab' ich 
Beißans genommoi; aber womit soll ich nnn mein 
Brot yerdienen?^ „Weißt dn was,*^ sprach der Es^ 

!• ^eh gehe nadi Bremen und werde dort Stadtmnsikant: 
geh mit und laß dich auch bei der Musik annehmen. 
Ich spiele die Laute, und du schlägst die Pauken.^ 
Der Hund war^s zu&ieden, und sie gingen weiter. 
Es dauerte nicht lange, so saß da eine Katze an 

15 dem Weg und machte ein Gesieht wie drei Tage 
Begenwetter. „Nun, was ist dir in die Quere gekommen, 
alter Bartputzer ?^ sprach der EseL „Wer kann da 
lustig sein, wenn 's einem an den Kragen geht,^ ant- 
wortete die Katze, „weü ich nun zu Jahren komme, 

M meine Zähne stumpf werden und ich lieber hinter dem 
Ofen sitze und spinne als nach den Mäusen herum- 
jage, hat mich meine Frau ersaufen wollen; ich habe 
midi zwar noch fortgemacht, aber nun ist guter Bat 
teuer: wo soll ich hin?^ „Geh mit uns nach Bremen, 

tö du verstehst dich doch auf die Nachtmusik, da kannst 
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'als 'eir 'ain 'vail99n | 'fortgegaijen vair, || 'fant 'eir^ | 
'amen jai^thunt | 'auf deim^ 'vei9/j9 lii^/jon, || deir japte | 
vii^ ''ainer, | deir Z19 'myide galaufan hat. || „'num, || vas 
japst du:* zo:, || pak'^an?" || 'fraiVxte | deir^ ''eizel. || „''ax," || 
zai^/xte deir^ 'hunt, || „vail '19 ''alt bin || 'unt 'jeideu | 'ta:^/x 
'JV£99r veirde || 'unt 'auf deir jai^/xt | 1119t meir 'fort kan, 
hat mi9 main 'her | volen 'toit Jla:9/g9n, || da;^ haip '19^ 
rais''aus genoman; || 'aiber voi'mit^ | 'zol '19 num | main 
'broit f£rdiin9n?"||,/vaist dui* | 'vas," || 'Jprai9 | deir^ ''eizel, || 
„'19 'geie | naix 'brennen || 'unt 'veirde dort | 'Jtatmuiziikant^: || 10 
gel 'mit || 'unt las di9 ''aux | bai deir^ mui'ziik^® 'anneimen. || 
''19 I Jpülo dii^i 'laute, || 'unt 'dui | Jl8iV«st dii^^ 'pauken." 
deir^ 'hunt | vairs tsui'friiden^^, || 'unt zii^* 'gm^n | 'vaiter. 
'es^* 'dauerte | nict 'läge, || zoi^^ 'zais dai^ | 'aine 'katse | 'an 
deim^ 'vei^/5 II 'unt maxte 'ain ge'zi9t || vii^ 'drai | 'tai^/ge | i5 
'rei9/jenv£ter. || „'nuin, || vas 'ist diir 'm dii^^ 'kveire gekomen, || 
'alter 'bairtputser?" || 'Jpraix j deir^ ''eizel. || „'veir | kan dai® 
'lusti% zain, jj vais 'ainem 'an dein^^ 'krai^/gen geit," || ''ant- 
vortete j dii^^ 'katse, || „vail '19 nuin tsui^*^ 'jairen kome, || 
maine 'tstine | 'Jtumpf veirden || 'unt '19 'IL'ber | 'hmter deim* 20 
''oifen zitse | 'unt 'Jpme || 'als naix dein^^ 'moyzen herum- 
jai9/ge, II hat mi9 maine 'frau | 'er'zoyfen volen; || '19 halbe 
mi9 tsvair nox 'fortgemaxt; || 'aiber 'nuin | 'ist 'guiter | 'rait | 
'toyer: || voi^^ zol '19 'hm?" || „gel 'mit 'uns | naix 'breimen, || 
dui* fa-'Jteist di9 dox | 'auf dii^^ 'naxtmuiziik^^, jj dai^ 'kanst 25 



* 'er, (er). * dem, dam. ' vi*. * du*. * der, der. ^ da*. 

' ha:b 19. ^ vo''mit. ® 'Jtatmurzi'kant. *® mu''zi:k. " dl*. 
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du ein Stadtmusikant werden." Die Katze hielt das 
für gut und ging mit. Darauf kamen die drei 
Landesflüchtigen an einem Hof vorbei, da aaß auf 
dem Tor der Hauehahn und schrie aus Leibeskräften. 
„Du schreist einem durch Mark und Bein," sprach 
der Esel, „was hast du vor?" „Da hab' ich gut 
Wetter prophezeit," sprach der Hahn, „weil unserer 
lieben Frauen Tag ist, wo sie dem Christkindlein 
die Hemdchea gewaschen hat und sie trocknen wili; aber 

10 weil morgen zum Sonntag Gaste kommen, so hat 
die Hausfrau doch kein Erbarmen und hat der Köchin 
gesagt, sie wollte mich morgen in der Suppe 
essen, und soll ich mir heat abend den Kopf ab- 
schneiden lassen. Nun schrei' ich aus vollem Hals, so 

U lang ich noch kann." „Si was, du Botkopf^" sagte 
der Esel, „zieh lieber mit uns fort nach Bremen, 
etwas Besseres als den Tod findest du überall; du 
hast eine gute Stimme, und wenn wir zusammen 
musizieren, so muB es eine Art haben." Der 

•o Hahn ließ sich den Vorschlag gefallen, und sie gingen 
alle vier zusammen fort. 

Sie konnten aber die Stadt Bremen in einem 
Tag nicht erreichen und kamen abends in eines 
Wald, wo sie iibemaehten wollten. Der Esel und 
der Hund legten sich unter einen großen Baum, 
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dui^ I 'ain '/tatmuiziikant* venden." || dii^ 'katse | 'hiilt das 
fy:r 'guit || 'unt gig 'mit. || dai'rauf* | 'kaimen | dii^ 'drai 
'land9sflY9ti9/j9n | 'an 'ainem 'hoif foKbai, || dai^ 'zais | 'auf 
deim® to:r | deir^ 'haushain || 'unt 'Jrii | 'aus laibes | 'krtft9n.| 
„du:^ 'Jraist 'ainem | dur^ 'mark | 'unt 'bain," || 'Jpraix | 
de:r^ ''eizal, || „vas hast du:^ 'foir?" || „dai^ haip '19® guit 
'vtter profeitsaitV || 'Jpraix | deir*^ 'hain, || „vail 'unzerer 
'liiben | 'frauen | 'tai^x 'ist, || vo:^® zii^^ dean® 'knstkmtlain 
dii* 'hEmt99n gavajbn hat || 'unt zii^^ 'troknen vil; || ''aiber 
vail 'mor^/jen | tsum 'zontai^^x | 'gtste komen, || zoi^^ hat 10 
dii^ 'hausfrau | 'dox | kain 'ErTjarman || 'unt hat derr 'k89m 
gezaiYxt, | zi:^^ volte mi9 'mor^/j-en | 'm deir^ 'zupa 
'esen, || 'unt zol '19^* mi:r hojt ''aibent [ dein^* 'köpf 'ap- 
Jnaidan lasen. || 'nuin | 'Jrai '19^^ | 'aus 'fokm | 'hals, || zoi^^ 
'lag I '19 nox 'kan." || „'ai 'vas, || du:^ 'roitkopf," || 'zai^xta | 15 
deir*^ ''eizal, || „tsi: 'liiber | mit 'uns 'fort | naix 'breimen, || 
'ttvas 'btsares | 'als dein^* 'toit | 'findest du:^ | 'y:ber''al ; || du:^ 
hast 'aine 'gu:ta | 'Jtima, || 'unt vtn viir tsui'zamen^^ 
muizii'tsiiren^®, || zoi^^ 'mus 'es^^ | 'aina ''airt halben." || deir^ 
'hain I liis Z19 dein^* 'foirJlai% | ge'falen, || 'unt zi;^^ 'gegen | 20 
'ale 'fiir | tsui'zamen^^ | 'fort. || 

zi:^^ 'konten 'aiber | dii* Jlat 'breimen j 'm ''ainem 
taiYx I ni9t '£r'rai9en || 'unt 'kaimen | ''aibents | 'in 'ainen 
'valt, II voi^^ zii^^ 'yiber'naxten volten. || deir^ ''eizel | 'unt 
de:r^ 'hunt | 'leiY<jten Z19 | 'unter 'ainen 'groisen | 'bäum, || 25 



* du*. * 'Xtatmuizi'kant. * dr. * da-'rauf. ® da*. 
^ dem, dem. ' der, der. ® ha:b 19. ^ profe'tsait. ^® vo*. 
^^ zi'. ^* zo'. ^' 19. ^* den, den. ** t8a''zamen. *® muizr- 
'tsiiren. " (*)es. 
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die Katze und der Hafan 
der Hahn aber flog bi 
am sichersten für ibn war 
sich nach einmal nach e 
deuchte ihm, er Baho in 
brenEe», und rief seinei 
gar nicht weit ein Haus sei 
Sprach der Esel: „So r 



□lachteu sich in die Äst«, 
in die Spitze, wo es 
Ehe er einschlief, sab er 

len vier Winden um, da 
der Feme ein Pünkchen 
Gesellen zu, es müßte 

I, denn es scheine ein Licht. 

iisaen wir uns aufmachen 
und noch hingehen, denn hier ist die Herberge schlecht." 
Der Hund meinte, ein paar Knochen und etwas Fleisch 
dran täten ihm auch gut. Nun machten sie sich 
auf den Weg nach der Gegend, wo das Licht 
war, und sahen es bald heller schimmern, und es ward 
größer, bis sie vor ein hell erleuchtetes Eäuberhaus 
kamen. Der Esel, als der gröfite, näherte sich dem 
Fenster und schaute hinein. „Was siehst du, Grau- 
sctonmel?" fragte der Hahn. „Was ich sehe?" ant- 
wortete der Esel, „einen gedeckten Tisch mit schönem 
Essen imd Trinken, und RSuber sitzen daran und 
lassen sich's wohl sein." „Das wäre was für uns," 
sprach der Hahn. „Ja, ja, ach, wären wir da !" 
sagte der Esel. Da ratschlagten die Tiere, wie 
sie es anfangen müßten, um die Räuber hinaus- 
zujagen, und fanden endlich ein Mittel. Der Esel 
mußte sich mit den Vorderfiißen auf das Fenster stellen, 
der Hund auf des Esels Bücken springen, die Katze 
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di:^ 'katse | 'unt deir* 'hain | maxten ZI9 'm di:^ ''tste, || 
deir^ 'hain ^aiber | 'floi^x | bis 'in dii^ 'Xpi^^? II voi* 'ts* 
'am 'zi99rst9n fyir 'im vair. || ''eie | ''eir^ ''ainjliif, || 'zai 'eir^ 
Z19 I nox ''ainmail | naix ''akn | 'fiir | 'vinden | ''um, || dai^ 
'do79t9 'iim, || 'eir^ 'ztie | 'in deit^ 'ferne | 'ain 'fygkgen 5 
brtnen, || 'unt 'riif | zainen ge'zden | 'tsui, || 'ts* niYste 
ga:r ni9t 'vait | 'ain 'haus zain, || den 'es* 'Jaina | 'ain '119t. || 
'Xpraix I deir^ ''eizel: || „zoi*^ niYsen viir 'uns ''aufmaxen | 
'unt nox 'hmgeien, || den 'hiir | 'ist di:^ 'herberS/j-e j 'Jle9t."|| 
deir^ 'hunt | 'mainte, || 'ain pair 'knoxen | 'unt 'etvas 'flaijio 
dran j 'teiten 'iim | ''aux guit. || nuin maxten zii® Z19 
'auf dein® 'veiV^ || na:x deir* 'gei^/jönt, | voi^ das '119t 
vair, II 'unt 'zaien 'es* | 'halt | 'heier Jnnem, || 'unt 'es* vart 
'greiser, || 'bis zi:^ | foir 'ain 'hei | 'erloy9tetes | 'royberhaus 
kaimen. || deir* ''eizel, || 'als deir* 'greiste, jj 'neierte Z19 | deim^® 15 
'fenster | 'unt Jaute hi'nain. || „vas 'ziist du;, || 'grau- 
Jimel?" II 'frai%te | de:r« 'ham. || „vas '19 'zeie?" || ''ant- 
vortete | deir* ''eizel, || „'ainen ge'dekten | 'tif || mit 'Jeinem 
''esen | 'unt 'tnijken, || 'unt 'royber | zitsen dai'ran^^ || 'unt 
lasen Z19S 'voll zain." || „das 'veire vas | fy:r ''uns," || «0 
'Jpraix I deir^ 'hain. || ,jai, 'jai, || ''ax, | veiren viir 'dai!" || 
'zai%te I deir* ''eizel. || dai^ 'raitjlai%ten | di;^ 'tiire, || vii 
zii® 'es* ''anfagen mYst^n, || 'um dii^ 'royber | hi'naus- 
tsuijai9/gen^^, || 'unt 'fanden j ''enti 19 j 'ain 'mitel. || deir* ''eizel | 
muste Z19 mit dein® 'forderfyisen | 'auf das 'fenster Jtelen, || 86 
deir^ 'hunt | 'auf des^* ''eizels | 'nrken Jpni)en, || dii^ 'katse | 



* di*. *d6r, der. ^vo*. * Oes. * 'er, (^)or. ® da-. 
' zo'. ® zi'. ® den, dan. *® dem, dem. ** da'ran. 

** hi'naustsu'jaig/gon. ^' dos. 
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auf dea Hund klettern, und endlich flog der Halm 
hinauf und setzte sich der Eatze auf den Kopf Wie 
das geschehen war, fingen sie auf ein Zeichen ins- 
gesamt an, ihre Musik zu machen: der Esel 
(schrie, der Hund bellte, die Katze miaute, und 
der Hahn krähte; dann stürzten sie durch das Fenster 
in die Stube hinein, daß die Scheiben klirrend nieder- 
fielen. Die Räuber fuhren bei dem entsetzlichen Geschrei 
in die Höhe, meinten nicht anders, nls ein Gespenst 

lokELme herein, und flohen in größter Furcht in den 
Wald hinaus. Nun setzten sich die vier Gesellen an den 
Tisch, nahmen mit dem Torlieh, was übrig geblieben 
war, und aßen, als wenn sie vier Wochen hungern 
sollten, 

IS Wie die vier Spielleute fertig waren, löschten sie 

das Licht aus und suchten sich eine Schlafstätte, Jeder 
nach seiner Natur und Bequemlichkeit. Der Esel 
legte sich auf den Mist, der Hund hinter die Türe, 
die Katze auf den Herd in die warme Asche , und 

lo'der Hahn setzte sich auf den Hahnenbalken: und weil 
sie müde waren von ihrem langen Weg, schliefea sie 
auch bald ein. Als Mitternacht vorbei war und die 
Bäuber von weitem sahen, daß kein Licht mehr im Haus 
brannte, auch alles ruhig schien, sprach der Haupt- 

n mann: „Wir hätten uns doeh nicht sollen ins Bockshorn 
jagen lassen," und hieB einen hingehen und das Haus 
untersuchen. Der Abgeschickte fand alles still, ging 
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'auf dein^ 'htjnt kktern, || 'unt ''entli^ | 'floi^x | <ie»r^ 'hain 
hmauf II 'unt 'zetste Z19 | de:r^ 'katse | 'auf dein^ 'köpf. || vii 
das ge'Jeien vair, || 'figen zi:^ j 'auf 'ain 'tsai99n | 'ins- 
go'zamt | ''an, || 'iire mui'ziik* tsu:^ maxan: || deir* ''eizel | 
'Jrii, II deir* 'hunt | 'btlte, || dii^ 'katse | mii'aute^, || 'unt 5 
deir^ 'hain | 'kreite; || dan 'JtYrtsten zi:^ | dur^ das 'fensterl 
'm dii^ 'Jluibe hmain, || das dii^ 'Jaiben | 'klirent | 'niidor- 
fiibn. II dii^ 'royber j 'fairen | bei deim® '£nt'z£tsli9en [ ge'Jrai 
'm di:^ 'heie, || 'mainten | ni9t ''anders, || 'als 'ain go'Jptnst 
keime he'rain, || 'unt 'floien | 'in 'greister | 'ftjr^t | 'm dem^ 10 
'valt hinaus. || nuin 'zetzten Z19 | dii^ 'fiir | ge'zelen | 'an dein^ 
'tij, II 'naimen | mit 'deim j foir'liip, || vas ''yibn^y^ gebliiben 
vair, II 'unt ''aisen, || 'als 'vtn zii* j 'fiir j 'voxen | 'hugem 
zolten. II 

vii dii® 'fiir I 'Jpiilloyte | 'ferti^^^y^ vairen, || 'lejten zii* j 16 
das '119t 'aus || 'unt 'zuixten Z19 | 'aine 'Jlaifjtete, || 'jeider | 
naix zainer nai'tuir^ j 'unt be'kveimli9kait. || deir^ ''eizel j 
'lei^y^te Z19 I 'auf dein^ 'mist, || deir* Tiunt | hinter dii® 'tyire,|| 
dii^ 'katse j 'auf dein^ 'heirt j 'in dii^ 'varme j ''aje, || 'unt 
deir* 'hain | 'zetste Z19 j 'auf dein^ 'hainenbalken: || 'unt vail 20 
zii^ 'myide vairen | fon 'iirem 'lagen | 'veiY^, || 'Jliifen zii* | 
'aux 'halt | ''ain. || 'als 'mitemaxt j foir'bai vair || 'unt dii^ 
'royber | fon 'vaitem | 'zaien, || das kain '119t meir | 'im 'haus | 
'brante, || 'aux ''ales | 'ruii^^^^ Jim, || 'Jpraix | deir^ 'haupt- 
man: || „viir htten 'uns 'dox ni9t zolen | 'ins 'bokshom 26 
jai^/gen lasen," || 'unt 'hiis 'ainen j 'hmgeien j 'unt das 'haus 
'imter'zuixen. || deir ''apgejikte j 'fant j ''ales | 'Jtil, || 'gig 



/ 



^den, den. * der, der. 'zi*. * mu''zi:k. '^ tau*. 
• di'. ' mi'auto. ^ dem, dem. ^ na'tuir. 
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ia die Küche, wollte ein Lieht anbänden, und weil er 
die glühenden, feurigen Äugen der Katze für 
lebendige Kohlen ansah, liielt er ein Schwefelhölzcben 
daran, daß es Feuer fangen sollte. Aber die Katze 

b verstand keinen Spaß, sprang ihm ins Geeicht, spie 
und kratzte. Da erschrak er gewaltig, lief und 
wollte zur Hintertäre hinaus, aber der Hund, der 
da lag, sprang auf und hiß ihn ins Bein; und 
als er über den Hof an dem Miste vorbei rannte, 

gab ihm der Esel noch einen tüchtigen Schlag mit 
dem Hinterfuß; der Hahn aber, der vom Lärmen aus 
dem Schlaf geweckt und munter geworden war, rief 
vom Balken herab ,, Kikeriki !" Da lief der Räuber, 
was er konnte, zu seinem Hauptmann zuräck und 

i sprach: '„Äeh, in dem Haus sitzt eine greuliche 
Hexe, die hat mich augehaucht und mit ihren langen 
Fingern mir das Gesicht zerkratzt; und vor der Ttire 
steht ein Mann mit einem Messer, der bat mich ins Bein 
gestochen; und auf dem Hof liegt ein schwarzes 

Ungetüm, das hat mit einer Holzkeule auf mich los- 
geschlagen ; uB d oben auf dem Dache , da sitzt der 
Richter, der lief: ,Bringt mir den Schelm her,' Da 
machte ich, daß ich fortkam." Von nun an getrauten 
sieh die Räuber nicht weiter in das Haus, den vier 
Musikanten gefiel's aber so wohl darin, 
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'm di:' 'kY99, || volta 'ain 'li^t 'antsYnden, || 'ünt Vail 'eir^ | 
di:^ 'glyienden, | 'foyri^/jen | ''au^/gen | deir^ 'katse [ fyir 
Ie:'b£ndi3/j9* | 'koilen ^anzai, || 'hiilt V»r^ | 'ain 'Xv6^9lliölts99n 
dairan^, || das 'es^ 'foyer fagan zolte. || 'a:bar dii^ 'katse | 
fcr'Jtant | kaindn 'Jpais, || 'Jprag 'iim | 'ms ga'zi9t, || 'Jpi: | 5 
'unt 'kratste. || dai^ Wjraik ^eir» | geValti^^y^, || liif | 'unt 
volta tsur 'hmtertyire hmaus, || 'aiber deir^ 'hunt, || deir 
da:''^ 'lai^x, || Xprag ''auf | 'unt 'bis 'im | 'ms 'bain; || 'unt 
'als 'eir* 'yiber dem® 'hoif | 'an deim^ 'mista | foir'bai rante, || 
'gaip 'iim | deir^ ''eizel | nox 'ainen 'tY^ti^/j-en | 'JlaiYx | niit 10 
demi^ 'hmterfuis; || de;r* 'ham 'aiber, || deir fom 'krmen | 'aus 
deim^ 'jl&if gevekt | 'unt 'munter gavordan va:r, || 'riif | 
fom 'balkan herap || „kikorii'kii ! ^^'^ || dai^ 'liif | deir^ 'roybar, | 
vas 'eir^ 'konta, | tsui^^ zainam 'hauptman tsuanrk^^ || 'unt 
'Jpraix: || „''ax, || 'm deim^ 'haus | 'zitst | 'aina 'groyli9a | 15 
'hsksa, II dii hat mi9 ''angahauxt || 'unt mit 'iiran 'lag an | 
'figam | miir das ge'zi9t tserkratst; || 'unt foir deir^ 'tyira 
'Jteit I 'ain 'man | mit 'ainam 'mssar, || deir hat mi9 'ms 'bain 
gajtoxan, || 'unt 'auf demi^ 'hoif j 'lii^qt | 'ain 'JVartsas 1 
''ungatyim, || das hat mit 'ainer 'holtskoyla | 'auf mi9 'lois- 20 
gajlai^/gen; || 'unt ''oiben | 'auf deim^ 'daxa, || dai^ 'zitst | deir^ 
'ri9tar, || deir 'riif: || ,'bngt miir j dem® 'Jelm | 'heir.' || dai^ 
'maxta '19, || das '19 'fortkaim." || fon 'nuin 'an | ga'trautan 
Z19 I dii^ 'royber | m9t 'vaiter j 'in das 'haus, || dem® 'fiir 
T)reimar j muizii'kantan^^ | ga'fiils 'aibar | zoi^* 'voll dairm^^, || 25 



*di'. "er, (')ar. 'der, dar. * le'bendig/ja. '^da-ran. 
* (')as. 'da*. ® den, den. ^ dem, dam. *® kikari Tsii. ^Hsu*. 
** tsuTYk. *' mu:zi''kanten. ** zo'. " dann. 
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daß sie nicht wieder heraus wollten. Und der das zu- 
letzt erzählt hat, dem ist der Mund noch warm. 

Brüder Grimm. 



43. Was gehn den Spitz die Gänse an? 

5 Es war einmal ein kleiner Spitz, 

Der glaubt', er war' zu allem nütz, 

Und kam ihm etwas in die Quer, 

Da knurrt' und brunmat' und bellt' er sehr. 

Nun wackelt' einst von ungefähr 
10 Frau Gans mit ihrem Mann daher. 

Und vor den lieben Eltern wandern 
Die Kinderchen, eins nach dem andern, 
Und als sie um die Ecke biegen. 
Da schreien alle vor Vergnügen: 
16 „Seht doch die Pfütze da! — Kommt hin! 

Wie herrlich muß sich's schwimmen drin!" 

Das sieht Herr Spitz und bellt sie an: 
„Weg da, weg da! Nun seht doch an! 
Wie könnt ihr euch nur unterstehn, 
20 Ins Wasser so hinein zu gehn? 

Wenn ich nicht war* dazu gelaufen, 
Ihr müßtet jämmerlich ersaufen!" 

* 

Das macht der alten Gkins nicht bange, 
Sie zischt ihn an wie eine Schlange. 
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das zii^ ni9t 'viider | heVaus * volten. || 'unt 'deir das | tsu:- 

'ktst^ I 'tr tseilt hat, || 'denn ^st | deir^ munt | nox 'varm. 

bryider 'gnm. 



% 



43. vas gein dem* 'Jp^^s | dir^ 'ganze 'an? 

'es^ 'vair 'aininail | 'ain 'klainer | 'Jpits, || 
deir 'glaupt, | 'eir^ VEir tsui® ''alem | 'nYts, || 
'unt 'kaim ^:m 'ttvas | 'in di:^ 'kveir, || 
dai^ 'knurt | 'unt 'brumt | 'unt 'belt 'eir^ | 'zeir. 

nuin 'vakelt 'ainst | fon ''ungefer | 

frau 'gans | mit 'iirem 'man | daiTieir ^®, || lo 

'unt 'fo:r | dein* 'liiben | ''eitern | 'vandem | 

dii^ 'kinder^en, || ''ains | na:x deim^^ ''andern, 

'unt 'als zi:^ 'um difi ''eke biifl/jen, || 

dai^ 'Jraiien | ''ale | foir fer'gnyi^'/jen : || 

„'zeit dox I dii'^ 'pfrtse dai! || — komt liin! || 15 

vii^^ 'herli9 | mus Z19S 'JVimen drm!" || 

das 'ziit |. htr 'Jpits | 'unt bdt zii^ ''an: || 

„'vtV^ dai, II 'vtVg dai! || nuin 'zeit dox | ''an! || 

vii^^ 'kent 'iir '079 | nuir 'unter'Jtein, | 

'ins 'vaser | zoi^* hi'nain tsui* gein? || so 

v£n ''19 I ni9t v£ir dai'tsui^* gelaufen, || 

'iir mYstet 'janerli9 | 'er'zaufenl" || 

das maxt deir^ 'alten 'gans | ni9t 'baije, || 
zii^ 'tsift I 'im ''an || vii^^ 'aine 'Jlage. || 

*zr. 'tsu'ktst. 'der, der. ^den, den. * di* 

«Os. ''er, O^r. Usu«. »da-. i<> da-'he:r- "dem, 
dem. *' vi*. *^ zo*. ^* da''t8u:. 
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Da zieht mein Spitz sein Schwänzchen ein 
Und läßt die Gänse Gänse sein; 
Doch knurrt er noch in vollem Lauf: 
„Nun, wer versaufen will, versauf!" 

6 Die Gänschen aber, trotz dem Spitze, 

Sie schwelgen recht in ihrer Pfütze; 

Und immer noch aus weiter Fem' 

Hört bellen man den weisen Herrn. — 

BelF er, so viel er bellen kann! 

10 Was gehh den Spitz die Gänse an? 

^ Reinick. 



44. Pferd und Sperling. 

Sperling: „Pferdchen, du hast die Krippe voll; 

Gibst mir wohl auch einen kleinen Zoll, 
15 Ein einziges Körnlein oder zwei; 

Du wirst noch immer satt dabei." 

Pferd: „Nimm, kecker Vogel, ^ur immer hin. 
Genug ist für mich und dich darin." 

Und sie aßen zusammen, die zwei, 

80 Litt keiner Mangel und Not dabei. 

Und als dann der Sommer kam so warm. 

Da kam auch manch böser Fliegenschwarm; 

Doch der Sperling fing hundert auf einmal. 

Da hatte das Pferd nicht Not und Qual. 

Hey. 
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dai^ 'tsiit I main 'Jp^^s | zain '/vents^en 'ain 
'unt kst di:* 'gtnze | 'genze zain ; || 
dox 'knurt 'e:r^ nox | 'im folen 'lauf: | 
,/nu:n, || veir ftr'zaufon | 'vil, || ftr'zauf!" || 

dii* 'gtns^an 'a;bar, || 'trots | deim* 'Jpits9, | 

zii^ 'JVelYjen rt^t | 'in 'iirer 'pfvtse; || 

'unt ''iiner nox || 'aus vaiter 'fern || 

beirt 'btlen man | dem^ Vaizon | 'htm. | — 

'bei 'eir», || zoi^ 'fiil 'eir» | 'btlan kan! || 

vas gern dein^ 'Spits \ dii* 'genza 'an? 

'rainik. 



10 



44. 'pfeirt | 'unt 'Jptrlig. 

J*p8rlig:||„'pfeirt99D, II dui* 'hast | dii^ 'kripe | 'fol; 

giipst 'mi:r | vo:l ''aux | 'ainen 'klainen | 'tsol, 
'ain ''aintsi9/j9S | 'kemlain || 'oider 'tsvai; 
du:® virst nox ''imor 1 'zat daibai^" 



'pfeirt: II ,/nim, || 'ktkor | 'foi^/gol, || nuir ''imar | 'hm, 
ge'nui^x | 'ist fyir 'mi9 j 'unt 'di^ dairm^^." 

'unt zi:^ ''aisan | tsui'zamon^^, || dii^ 'tsvai, 
lit 'kainer j "^maijal | 'unt 'noit da:bai^. || 
'unt 'als dan deir^^ 'zomor kaim | zoi*^ 'varm, 
dai^ 'ka:m 'aux | man^ 'beizar j 'fliis/jonXvarm; 
dox deir^^ 'Xpö^lii) | '^ig I 'bundertj 'auf 'ain'mail, 
dai^ hata das 'pfeirt | ni^t 'noit | 'unt 'kvail. 

'hai. 



da*. 



di-. 
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er, (')ar. * dem, dam. ^ zi*. • den, 



dan. 



' zo*. ® du*. ® da'bai. ^* da'nn. " t8a''zaman. 



^* der, dar. 

Yiötor, Deutsches Leseb. i. Lautso^. 1. %. X-xiA.. 
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45. Der lustige Musikant. 

1. Was ist das för ein Musikant? 
Er ist in jedem Dorf bekannt, 
Er hat ein graues Böcklein an 

^ Und musiziert, so gut er kann. 

2. Sitzt morgens auf dem Scbennendach 
Und macht die Schläfer alle wach, 
Bläst unverdrossen ohne Buh' 

Sein lustig Stückleln immerzu. 

10 3. Herr Spatz, Herr Spatz ist er benannt, 
Der wohlbekannte Musikant. 
„Zwilch! Zwilch!" — so lautet spät und früh 
Die alte Spatzenmelodie. Diefenbach. 



46. Vogel am Fenster. 

15 1, An das Fenster klopft es: „Pick, pick! 
Macht mir doch auf einen Augenblick. 
Dick fällt der Schnee, der Wind geht kalt. 
Habe kein Futter, erfriere bald. 
Lieben Leute, o laßt mich ein. 
Will auch immer recht artig sein." 

80 2. Sie ließen ihn ein in seiner Not; 

Er suchte sich manches Krümchen Brot, 
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45. deir^ 'Iusti9/j9 | muizii'kant^ 

1. vas ''ist das | fyir 'ain mu:zi:'kant^? || 
'ea:* 'ist 'm jeidem | 'dorf | be'kant, || 
'eir^ hat 'ain 'graues | 'reklain 'an || 
'unt muizii'tsiirt*, || zo:^ 'guit | 'e:r^ 'kan. 

2. zitst 'mor9/j9iis | 'auf deim* 'Joynendax 
'unt maxt di:'' 'Jltifer | ''ale | 'vax, || 
'bleist I 'unfar'drosen || 'oino 'ru: | 
zain 'lusti^y^ | 'XtYklain | 'nner'tsu:. 



3. htr 'Xpa-tSj II ^ö- 'Xpats || 'ist 'e:r* bo'nant, || lo 

deir* 'voll | be'kanta j muizii'kant^. || 
„'tsvil^! I 'tsvil9!"||— zo:^ 'lautot || 'Jptit | 'unt 'fryi 
di:^ ''alte j 'Xpatsonmeiloidi:® 'diifenbax. 



46. 'fo:9/g9l I 'am 'fenster. 

1. 'an das 'ftnster | 'klopft 'es^: || „'pik, | 'pik!|| is 
maxt mia- dox ''auf || 'ainon ''au9/gonblik. || 

'dik I fdt deir* 'Jne:, || deir^ 'vmt j geit 'kalt, 
ha:be kain 'futor, || 'ar'fnire balt. || 
'liiben | loyte, || 'oi*® 'last 11119 I ''a^j 
vil 'aux ''nner | r£9t ''aali^y^ zain." 

2. zi:^^ 'liisen 'iin | ''ain || 'in zainer 'noit; 
'eir* 'zuixte Z19 | 'man99S | 'ki7an9an | 'broit, 



80 



* der, der. * mu:zi''kant. ' 'sr, (')9r. * mu:zi''tBi:rt. * zo\ 
• dem, dem. ' di*. ® 'Xpats9nme:lo'di:. ® Oes. ** o'. ** zi\ 
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Blieb fröhlich manche Woche da. 

Doch als die Sonne durchs Fenster sah, 

Da saß er immer so traurig dort; 

Sie machten ihm auf: husch, war er fort! 

Hey. 



47. Das Rotkehlchen. 

Ein Rotkehlchen kam in der Strenge des Winters 
an das Fenster eines frommen Landmannes, als ob es 
gern hinein möchte. Da öffnete der Landmann sein Fenster 

10 und nahm das zutrauliche Tierchen freundlich in seine 
Wohnung. Nun pickte es die Brosamen und Ejrümchen 
auf, die von seinem Tische fielen. Auch hielten die Kinder 
des Landmanns das Vöglein lieb und wert. Aber als 
nun der Frühling wieder in das Land kam, und die 

15 Gebüsche sich belaubten, da öffnete der Landmann sein 
Fenster, und der kleine Gast entfloh in das nahe 
Wäldchen und baute sein Nest und sang sein fröhliches 
Liedchen. 

Und sieh, als der Winter wiederkehrte, da kam 

90 das Rotkehlchen abermals in die Wohnung des Landmanns 
und hatte sein Weibchen mitgebracht. Der Landmann aber 
samt seinen Kindern freuten sich sehr, als sie die beiden 
Tierchen sahen, wie sie aus den klaren Auglein zu- 
traulich umherschauten. Und die Kinder sagten: „Die 
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'bliip I 'freili^ | 'man^e | 'voxe | 'dai. 

dox 'als di:^ 'zone | dur9S 'fenstor zaL,j| 

da:^ 'zais 'eir^ | ''imer || zo:* 'traun^^y^ | 'dort; |j 

zi:^ maxien 'iim ''auf: || 'huj, || vair 'e:r^ 'fort! 

'hai. 



47. das 'ro:tkeil99ii. 

'ain 'roitkeil^an | 'ka:m | 'm de:r® 'Jtrtge | des'' 'vinters | 
'an das 'faister | 'ainas froman 'lantmanes, || 'als 'op 'es® 
gtm hi'nain m89ta. |j da:^ ''efneta | deir® 'lantman | zain 'ftnst9r|| 
'unt 'na:m j das 'tsuitrauli99 | 'tiDr99n | 'froyntli9 | 'm zaina lo 
'voinug. II nuin 'pikta 'es® | dii* 'bro:za:mdn | 'unt 'kryim9an 
'auf, II dii fon zainam 'ti/a fiilan. || 'aux 'hiiltan j di:* 'kmdar 
d£s lantmans | das 'feiYjlain | 'li:p | 'unt Veirt. || ''aibar . 'als 
nu:n deir® 'fryilnj | viidar 'm das 'lant ka:m, || 'unt di:* 
ga'bvja j Z19 ba'lauptan, || dai^ ''efneta | den:® 'lantman | zain 16 
'fsnstar, || 'unt deir® 'klaina | 'gast | 'snt'flo: j 'in das 'naia 
'v£lt9en Jl 'unt 'bauta j zain 'nsst || 'unt 'zaij | zain 'frG:li9as 
'li:t9an. || 

'unt 'zi:, jl 'als de:r® 'vmt«r | 'viidarkeirta, da:^ kaan 
das 'ro:tke:l9an | ''a:barma:ls | 'm di:* 'voinuij | dts^ 'lantmans I 20 
'unt hata zain 'vaip9an | 'mitgabraxt. || de:r* 'lantman 'aibar 
zamt zainan 'kmdam | 'froytan Z19 | 'ze:r, ! 'als zi:^ di:^ baidan 
'tiir9an j 'zaian, vi:^ zi:^ 'aus dein^® 'kla:ran "^oy^/flBin \ 'tsui- 
trauli9 I 'um'heirjautan. II 'unt di:^ 'kindar | 'za:%tan: || „di: 



di'. 



da'. 



8 9 



er, (')ar. * zo*. * zi'. ® der, dar. 



das. 



8 /9 



(')9S. 



9 



vr. 



10 



den, dan. 
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Yögelchen sehen uns an, als ob sie etwas sagen 

wollten!" Da antwortete der Vater: „Wenn sie reden 

könnten, so würden sie sagen: Frenndliches Zutrauen 

erweckt Zutrauen, und Liebe erzeugt Gregenliebe." 

Erummacher. 



48. Rabe. 

1. Was ist das für ein Bettelmann? 
Er hat ein kohlschwarz Böcklein an 
Und läuft in dieser Winterzeit 

10 Vor alle Türen weit und breit, 

Ruft mit betrübtem Ton: „Rab', RabM 
Gebt mir doch auch einen Knochen ab." 

2. Da kam der liebe Frühling an, 
Gar wohl gefiers dem Bettelmann; 

15 Er breitete seine Flügel aus 

Und flog dahin weit übers Haus; 
Hoch aus der Luft so frisch und munter 
,Hab' Dank! hab' Dank!" rief er herunter. 



He 



20 49. Wie das Finklein das Bäuerlein 

im Scheuerlein besucht. 

1. „Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! 
Hast 'neu großen Habersack, 
Hast viel Weizen und viel Kern, 
2.5 Bäuerlein, hab' dich gar zu gern! 
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'fe:9/^-9l99ii I zeien 'uns ''an, || 'als 'op zi:^ 'etvas 'za:9/g9n 

volten !" II dai* ''antwortet© | deir^ 'faitar: || „vtn zi:^ 'reiden 

kenten, | zo:* vYrden zi:^ 'za;9/g9n:||'froyntli9os | 'tsuitrau9n| 

'er'vEkt I 'tsuitrau9n, || 'unt li:b9| 'sr tsoyY«* I 'gei9/i-9nli:b9." 

'krumaxer. 5 

48. 'raib9. 

1. vas ''ist das | fya: 'ain 'b£t9linan ? || 
'ea:^ hat 'ain Tcoil | 'Jvarts | 'reklain 'an || 
'unt 'loyft I 'm diiz9r 'vint9rtsait || 

foir ''al9 I 'ty:r9n || 'vait | 'unt 'brait, || 10 

'ruift I mit b9'tryipt9m |k'toin: || ,/raip, | 'raip! || 
geipt 'miir | dox ''aux | 'ain9n 'knox9n 'ap." || 

2. dai* kaan deir^ li:b9 'fryilig 'an, || 
gair 'voil | g9'fiil8 | dean* 'b£t9lman; || 

'e:r^ 'brait9t9 | zain9 'fLy^ß/pl 'aus || i5 

'unt floiVx dai'hm^ || 'vait | 'y:b9rs 'haus; || 
'hoix I 'aus deir* 'luft || zoi* 'frij I ^rat 'munt9r || 
„haip 'dagk! || haip 'dagk! || riif 'e:r^ he'runter. 

hai. 

49. vii® das 'figklain | das 'boy9rlain | 20 

'im 'Xoy9rlain | b9'zu:xt. 

1. „'boy9rlaiii, || 'boy9rlain: || 'tik | tik'tak, || 
hast n9n 'gro:s9n | 'ha:b9rzak, {| 
hast f iil 'vaits9n | 'unt f iil 'ktm, || 
'boy9rlain, || haip di9 'gair | tsu:^ 'gtrn! || 35 

* zi*. ' da*. ' der, der. * zo*. * 'sr, 0er. ® dem, dem. 
^ da'hm. ® yi*. ' tsu*. 
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2. Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! 
Komm' zu dir mit Sack und Pack; 
Komm' zu dir, nur daß ich lern', 
Wie man ausdrischt Korn und Kern. 

5 3. Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! 

Ei, wie ist denn der Geschmack 
Von dem Korn und von dem Kern, 
Daß ich's unterscheiden lern'." 

4. Bäuerlein, Bäuerlein spricht und lacht: 
10 „Finklein, nimm dich nur in acht. 

Daß ich, wenn ich dresch' und klopf, 
Dich nicht treff' auf deinen Kopf! 

5. Komm herein und such' und lug*. 
Bis du satt hast und genug: 

w Daß du nicht mehr hungrig bist. 

Wenn das Korn gedroschen ist/* 



Gull. 



50. Der Storch. 

Ei, wie hoch steht der Storch auf seinem Neste 
so mit seinen langen Beinen und seinem langen Hals! Man 
meint, er stünde auf Stelzen. Und sein Schnabel klappert 
beständig, wie eine Mühle. Neben ihm stehen seine 
Jungen. Ich glaube, es sind ihrer drei. Eins ist aus 
dem Neste auf das Pflaster gefallen, denn es konnte 
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2. 'boyarlain, || 'boyerlain: || 'tik | tik'tak, || 
'kom I tsui^ 'di:r | mit 'zak | 'unt 'pak, 
'kom I tsui^ 'diir, || 'nu:r | das ^19 'lern, 
vii^ man '^ausdrijl | 'kom | 'unt 'ka-n. 

3. 'boyarlain, II 'boyerlain: || 'tik | tik'tak! || 
'^ai, II vii^ '^ist den | deir^ ge'Jmak | 
fon deim* 'kom | ^unt fon deim* 'kau, 
das '19s ^untar'Jaidon km." {| 

4. 'boyarlain, || 'boyerlain || 'Jpri9t j ^unt 'laxt: jj 
„'ftijklain, || 'nim di9 | 'nuir | 'm '^axt, 
'das '19, II vtn ^9 'drtj j 'unt 'klopf, 
di9 ni9t 'tref j 'auf dainen 'köpf! || 

5. 'kom I ht'rain || 'unt 'zuix | 'unt 'lui^a 

bis dui^ 'zat hast | 'unt ge'nui^x: || 

das dui^ 'm9t me:r j 'hugn^y^ bist, 

v£n das 'kom | ge'drojen 'ist." 

'gvl. 



'x. 



10 



15 



50. deir^ 'J'tor9. 

''ai, II vi:^ 'ho:x 'Jteit \ de:r^ 'Xtor9 | 'auf zainem 'neste 
mit zainen laijen | 'bainen || 'unt zainem 'lai)en j 'hals! || man 20 
'maint, || 'eir^ 'JtYnde | 'auf 'J'ttltsen. ||'unt zain 'Jnaibel | 'klapert j 
be'Jttndi^^y^, '| vi:^ 'aine 'myile. || 'neiben 'i:m | 'Jteien j zaine 
'jugen. || '19 'glaube, j 'ts'' zint 'iirer 'drai. || ''ains | 'ist 'aus 
deim* 'neste j 'auf das 'pflaster gefalen, || dtn '£S^ konte 



^ tsu'. 

« 'er, (')er. 



' VI'. 



der, der. * dem, dem. 



du* 
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noch nicht fliegen. Die Jungen sind gerade so weiß 
und schwarz wie die alten Störche. Auch ihre Beine 
und ihre Schnäbel sind so rot. Bald werden sie groß 
genug sein, um mit auf die Wiese zu fliegen. Dann 
5 holen sie sich selbst die Frösche, welche ihnen jetzt die 
Alten bringen. Sieh, jetzt breitet der alte Storch seine 
Flügel aus imd fliegt über das Dach hinweg, die 
Beine zieht er an den Leib, und fort geht es. 
Die Kinder auf der Straße rufen ihm nach: 

10 „Storch, Storch, Steiner, 

Mit den langen Beinen, 

Fliegt übers Bäckerhaus, 

Hol' drei Weck' heraus! 

Mir einen! Dir einen! 
15 Und den andern auch einen !^^ Curtman. 



51. Störche. 



Kind: „Ihr lieben Störche, was habt ihr im Sinn, 
Warum fliegt ihr alle zur Sonne hin?*' 

Störche: „Es wird so kalt und schaurig hier, 

so . Uns friert, drum ziehen von dannen wir." 

Kind: „Fliegt hin denn mit eurem leichten Gefieder; 

Doch, Störche, das bitt' ich, kommt recht bald wieder." 

Und wie sie waren fortgeflogen. 
Da kam der Winter hergezogen. 
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nox ni9t 'flii^/jen. || dii^ jugön | zint ge'raide | zo:^ 'vais 

'unt 'Jvarts || vii^ di:^ ''alten J^ör^e. || 'aux 'iire 'baina 

'unt 'iire 'JnEibel | zmt zoi* 'ro:t. || l)alt | veirdan zii* 'grois 

ga'nui^/x zain, || 'um 'mit 'auf di:^ 'viiza tsui^ fli:fl/jan. || dan 

'hoilan zii* | Z19 'zelpst | di:^ 'frefa, || vd^a 'iinan 'jetst | di:* 5 

''alten | 'birgan. || 'zi:, || jetst 'braitat | deir^ ''alta | 'Stoii} \ zaiina 

'flyi«/ial 'aus || 'unt 'fliiV^t | 'yibar das 'dax liinv8% || dii* 

baina | 'tsiit 'eir^ | 'an dem» 'laip, || 'unt 'fort | 'geit 'es^. || 

di:^ 'kmdar | 'auf deir^ 'Jtraise | 'ruifan | 'i:m 'naix: || 

,/;tor9, II 'Xtor9, || '/tainar, || 10 

mit de:n^ lagan | l>ainan, || 

'fliik/g I 'yibars 'bekarhaus, || 

Tioil I 'drai | 'vek heraus! || 

'mi:r 'ainan! || 'dio: 'ainan! j| 

'unt de:n^ ''andam | ''aux 'ainan!" 'kurtman. 15 



51. 'Xt8r9a. 

'kint: II „'irr 'liiban | 'J1»r9a, || vas haipt 'ia: 'im 'zm, 
vai'rum^<> | 'fli:V^t 'iir j ''ala || tsur 'zona hm?" 

'Xt8r9a: || „'es^ virt zo:^ 'kalt | 'unt '^auii^^y^ hiir, | 

'uns 'friirt, || 'drum j 'tsiian | fon 'danan viir." 

'kint: II „fliiV«^ bm den || mit 'oyram 'lai9tan j ga'fiidar: 

'dox, II 'Xt8r9a, || das 'bit 'i9*M| komt 'r£9t I 'halt | 'viidar." 

'unt vii* zii* vairan 'fortgafloi^gan, || 
dai^* 'kaim | dea:* 'vmtar j 'heirgatsoi^gön. 
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Das leere Nest auf dem Dache droben, 
Das streut' er mit Federn voll bis oben. 
Doch mocht' es ein kaltes Lager sein, 
Da konnte sich wohl kein Storch dran freun. 



5 Störche: „Die Sonne scheint, der Sommer ist nah, 
Nun sind auch wir Störche wieder da. 
Wir haben im fernen Land unterdessen 
Nicht unser liebes Nest vergessen. 
Da stehf s noch; nun wollen wir's putzen und hüten 
10 Und still drin wohnen und fröhlich brüten." 

Sie bauten es aus mit Holz und Stroh, 

Sie waren so eifrig dabei, so froh. 

Frau Störchin saß drauf drei Wochen lang. 

Da hörte man bald gar mancherlei ELlang; 

15 Fünf Störchlein reckten die Köpfchen herauf 

Und sperrten die hungrigen Schnäbel auf. 

Hey. 



20 



52. Das Dorf. 

1. Steht ein Kirchlein im Dorf, 
Greht der Weg dran vorbei, 
Und die Hühner, die machen 
Am Weg ein Geschrei. 
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das le:r9 | 'nest || 'auf deim* 'daxa | 'droibön, 
das Y^royt 'sr^ | mit 'feidem | 'fol | bis ''oiben. 
dox 'moxt 'es^ | 'ain 'kaltes | 'la:%or zain, || 
dai* 'konte Z19 voil | 'kain | 'J1bor9 | dran 'froyn. 



ar^a: 



„di:* 'zone | 'Jalnt, || deir* 'zomer | 'ist 'nai, 
'nuin I zint 'aux viir 'fi»r<}9 \ 'viider | 'da:, 
viir halben 'im 'fernen | 'lant | 'unter'desan 
'ni9t I 'unzer 'liibes | 'ntst | fcr'gssen. | 
da:* 'J'te:ts nox; || nmn volen vi:rs 'putsen | 'unt 'hy:ten | 
'unt 'JM I drm 'vo:nen j 'unt 'fre:li9 | 'bryiten." || 10 

zi:^ 'bauten 'es^ | ''aus | mit 'holts | 'unt 'Jtro:, 

zrJ ya:ren zo:^ ''aifn^^yg da:bai^, || zo:® 'fro:. 

frau 'J't8r9in | 'za:s drauf | 'drai | 'voxan lag, 

da:* 'he:rte man | 'balt | ga:r 'man9erlai | 'klag; 

'fynf I 'J't8r9lain | 'rtkten | di:^ 'k8pf9an herauf |{ i5 

'unt 'Jptrten | di:^ 'hugri^/j-en | 'Jn£:bel auf. 

'hai. 



52. das 'dorf. 

1. J'te:t 'ain 'kir9lain | 'im 'dorf, 
ge:t de:r^ '^6:^9 | dran foir'bai, 
'unt di:^ 'hy:ner, || di: 'maxen | 
'am 've:^« | 'ain ga'Jrai. 



30 



* dem, dem. * 'sr, (')9r. ' Oes. * da*. '^ di-. « der, 
der. "^ zi'. ^ zo'. ® dabai. 
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2, Und die Tauben, die flattern 
Da oben am Dacb, 
Und die Enten, die schnattern 
Da unten am Bach. 

5 3. Auf der Brück' steht ein Junge, 
Der singt, daß es schallt, 
Kommt ein Wagen gefahren, 
Der Fuhrmann, der knallt. 

4. Und der Wagen voll Heu, 
10 Der konmit von der Wiese, 

Und oben darauf 

Sitzt der Hans und die Liese. 

5. Die jodeln und juchzen 
Und lachen alle beid', 

15 Und das klingt durch den Abend, 

Es ist eine FreudM 

6. Und dem König sein Thron, 
Der ist prächtig und weich, 
Doch im Heu da zu sitzen, 

20 Dem kommt doch nichts gleich! 

7. Und war* ich der König, 
Gleich war* ich dabei 

Und nähme zum Thron mir 

Einen Wagen voll Heu. Rein ick. 
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2. 'unt di:^ 'tauben, || di: 'flatem 
da:^ '^iben | 'am 'dax, || 
'unt di:* ''Enten, || dii 'Jnatem 
da:^ ''unten I 'am 'bax. 



3. 'auf de:r^ 'brrk | 'jteit \ 'ain 'juge, 
deir 'znjt, || das 'es* 'Jalt, || 

komt 'ain 'vai^/gen | ge'fairen, | 
deir^ "fuirman, || deir 'knalt. || 

4. 'unt deir* 'va:«/gen | fol 'hoy, || 
deir 'komt | fon deir* 'viize, || 
'unt ''oiben | dai'rauf^ || 

zitst deir* Tians II 'unt dii* liize. 



5. dii 'joideln | 'unt 'juxtsen 
'unt 'laxen | 'ale 'bait, || 

'unt das 'kligt | dur9 dein^ 'aibent, 
'es* 'ist^ 'aine 'froyt! || 

6. 'unt deim® 'keini^y^ | zain 'troin, 
deir 'ist 'pr£9ti^yQ | 'unt 'vai9, 
dox 'im 'hoy dai^ tsui^ zitsen, 
'deim komt dox | ni9ts 'glai^I 

7. 'unt 'v£ir '19*® | deir* 'keini^^)/^, 
'glai9 | 'veir '19*® | dai'bai** || 
'unt 'ntime | tsum 'troin miir 
'ainen 'vai^/gon | fol 'hoy. 
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'rainik. 



* di'. * da-. ' der, der. * (')es. * da* 'rauf. • den^ 
den. "^ lät. ^ dein, dem. ® tsu-, *® 19. ** da-'bai. 



EßLÄUTEKÜNGEN. 



Fibel. 

S. 3 § 1] Diese Lauttafel dient, wie die Überschnft andeutet, 
zunächst zur Vorführung der Lautschrift. Sie kann, be- 
sonders unter kundiger Leitung, auch wohl gleich gelesen werden. 
Im allgemeinen wird es besser sein , das Lesen mit § 2 zu be- 
ginnen und § 1 einstweilen nur zur Feststellung der Lautwerte 
bei Bedarf nachzuschlagen. 

Die Klammem ( ) bei den Yokalzeichen deuten „Lippen- 
rundung" an; so ist (y) ein i mit Lippenrundung usw. An 
die Beteiligung der Lippen wird durch die Wiederholung der 
Klammem in der Spalte „Lippenlaute" erinnert. 

Beispiele für „Länge" =: der Vokale s. §2fF. „Unbetont 
verkürzte Länge", z. B. in da''nii (darin) statt dafnn. 
Die Länge kann durch diese Verkürzung „halblang" oder auch 
geradezu „kurz" werden. „Bis zur Unsilbigkeit verkürztes 
i: , i* = t", z. B. in inilt'o:n (Million). Dieses t vor Vokal 
geht meist in j über: mil'jo:n; eine Aussprache, vor der Siebs , 
D. B.-A.^ freilich warnt, die aber weniger anstößig wäre als 
etwa inili:''oii; denn auch norddeutsch fehlt hier der Kehl- 
verschlußlaut (s. u.) wohl durchgehends. 

„Ton (Nachdruck)" =' bleibt beim Einzelwort un- 
bezeichnet, wenn die erste Silbe des Wortes den Ton hat, wobei 
Vorsilben mit (stets unbetontem) 9 nicht mitzählen; z. B. be:t9 
(Beete, bete), g9be:t9 (Gebete) statt 'be:t9, g9'be:t9; da- 
gegen da'^rin, mdi'oin mit '. In zusammenhängender Bede 



^ „Deutsche Bühnenaussprache". S. hier oben S. V (Vor- 
woHJ. 
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wird der Wortton jedesmal dann bezeichnet, wenn er zugleich 
Satz ton ist, gleichviel, welche Silbe des Wortes er trifft; 
z. B. das 'ketSQen | li:f | ^in 'Jne: (Das Kätzchen lief in 
Schnee). Die Sprachtakte (Satzteile mit je einem Satzton) 
werden durch Taktstriche ( | ) getrennt. Bei stärkeren Ein- 
schnitten (wo Atempausen oder auch Sinnpausen möglich sind) 
stehen doppelte Taktstriche ( || ); s. das eigentliche Lesebuch. 
„Nasalierung" (der Vokale)^*, s. §22. Die nasalierten 
Konsonanten (s. § 11) haben besondere Zeichen: m, u, g. 

§ 2] Man beachte, daß die Laute der 1. Reihe a:, c:, e:. i: S. 4 
in dieser Ordnung von dem „offensten*' (a:) zu dem „geschlossen- 
sten" Laut (i:) fortschreiten; d. h. bei a: ist die „Öffnung" 
(s. § 1) zwischen Zunge und Gaumen am größten, bei i: am 
kleinsten. Ebenso ist es bei der 2. Reihe a:, a:, 0, u: und bei 
der 3. Reihe a:, 8:, e:, y:. Bei der 1. und der 3. Reihe nähert 
sich die Zunge dem Vordergaumen, bei der 2. Reihe dem Hinter- 
gaumen immer mehr (s. § 1). Bei a: steht die Zunge tief, mit 
sehr geringer „Hebung" etwa in der Mitte zwischen Vorder- 
und Hintergaumen (s. § 1). Die Laute o:, o:, u: und 8:, e:, y: 
sind in fortschreitender Stärke „gerundet" (s. § 1). 

Der „Kehl- Verschlußlaut" = "^ beruht auf lautlosem 
„Verschluß" (s. § 1) und hörbarer Wiederöffnung der „Stimm- 
bänder" im Kehlkopf. Er ist ein leichter Hustenstoß. 

§ 8] Der „Kehl-Reibelaut (Hauchlaut)** = h entsteht 
durch „Reibung" des Atems an den Stimmbändern, zwischen 
denen eine „Enge" gebildet wird (s. § 1). 

§ 4] Der „Verschluß" und die Wiederöfinung finden statt: bei 
p zwischen den Lippen, bei t zwischen der Zungenspitze und 
den Oberzähnen (genauer : deren Zahnscheiden), bei k zwischen 
dem Zungenrücken und dem Hintergaumen (s. § 1). p, t, k 
sind „ohne Stimme", auch nicht = pe: oder p9 usw., zu sprechen I 
3. hi:p Hieb, to:t Tod, ta:k Tag] Die Lautwerte des 
auslautenden -b, -d, -g sind hier denen von -p, -t, -k (z. B. in 
Prinzip, rot, Streik) gleichgesetzt, wie dies (von x in Tag 
abgesehen) dem tatsächlichen Gebrauche im Norden, Mittelland 
Yi'6tor, Deutsches Leseb. L LautBcYn. 1. ^. k.\x^. "V<i 
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und Süden entspricht. Allerdings ist im Mittelland nnd im 
Süden der auslautende Verschluß meist wenig stark; dies gilt 
aber nicht nur für das -b, -d, -g, sondern auch für das -p, -t, 
-k der Schreibung. Es ist nun aber bei Siebs, D. BA., noch 
in der 3. Aufl., unter Berufung auf Prof. Sievers ein Unter- 
schied in* der Aussprache von -b, -d, -g einerseits und von -p, 
-t, -k andrerseits gemacht, der leicht zu Mißverständnissen 
führen könnte. Für beide Fälle wird auch bei Siebs stimm- 
loser Verschlußlaut (p, t, k) anerkannt; jedoch soll die Ver- 
bindung des Vokals mit dem Verschlußlaut eine verschiedene 
sein, so daß der Übergang vom Vokal zum p, t, k im ersten 
Falle (bei (-b, -d, -g) decrescendo („mit schwachem Einsatz") 
im zweiten Falle bei -p, -t, -k) ohne Decrescendo („mit starkem 
Einsatz'*) erfolgt. Auf eine Anfrage hat mir Sievers (bereits 
1898) als seine Meinung mitgeteilt, daß die obige Regel einem 
auf der Bühne bereits herrschenden Gebrauch entspreche, 
dessen Verallgemeinerung er aber keineswegs emp- 
fehlen wolle. Man hätte m. E. also besser getan, auf die 
Regel auch für die Bühnenaussprache einfach zu verzichten: 
jedenfalls empfehle ich dem Leser dringend, keinerlei Rück- 
sicht darauf zu nehmen. 

3. ta:k] Bei Li- und Auslaut-g ist sowohl „Verschlußlaut**- 
als auch „Reibelaut"-Aussprache erlaubt; z. B. 

Süddeutsch und schlesisch -^ lj. i ^ 

a<>«r4<> -DTi),»o.,..n..«.«<*i.<* Mittel- uiid Dieist 

sowie Hünnenaussprache ,, . , 

(neuerdings auch berlinisch) noraaeutscn 

^ (Siege ziiga ziga 

(Tag ta:k (tak s. u.) ta:x (tax s. u.) 

^ iSieg zi:k zi:^ 

g und X werden nach Hintergaumen- Vokalen (auch a:, a); j 
und ^ nach Vordergaumen- Vokalen oder 1, r gesprochen. 

Statt a: in Tag gilt neben a: in Ta-ge norddeutsch 

vielfach a (tax, schlesisch tak); ebenso in vielen ähnlichen 

Wörtern in geschlossener Silbe der kurze, in offener Silbe der 

^An^e Vokal, z.B. Glas — Gla-se, Hof — Ho-fe. Der kurze 
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Vokal ist der hier ursprüngliche Laut; nach mustergültigem 
Gebrauch, auch dem der Bühne^ wird die in offener Silbe all- 
gemein erfolgte Dehnung jedoch auf die geschlossene Silbe 
übertragen. 

§ 6] „Enge" und „Reibung" (s. § 1) bei f zwischen Unter- S. 6 
lippe und Oberzähnen, bei s an den Zähnen (feiner Atemstrahl), 
bei J ebenda (breiter Atemstrahl), bei ^ zwischen Vorderzunge 
und Vordergaumen, bei x zwischen Hinterzunge und Hinter- 
gaumen. „Ohne Stimme", auch nicht := ''ef usw., zu 
sprechen ! 

2. ta:x, 3. ho:f] Nicht tax, h»f I S. zu ta:k § 4, 3. 

§ 6] „Enge" bei 1 rechts und links von der (an den Ober- 
zähnen einen „Verschluß" bildenden) Zungenspitze; bei r 
abwechselnd „Enge" und „Verschluß" („Rollen") zwischen Zungen- 
spitze und Oberzähnen. Beide Laute sind regelrecht „stimm- 
haft", d. h. mit Stimmton im Kehlkopf, gebildet; jedoch geht 
der Stinmiton im An- und Auslaut und vor (^alt alt, hart 
hart) oder nach stimmlosen Lauten (klaiu klein, trdy treu) 
oft wenigstens teilweise verloren. 

Das in § 1 mit angeführte B ist ein von dem beschriebenen 
„Zungen"-r verschiedenes „Zäpfchen"-r, bei dem statt der 
Zungenspitze das „Zäpfchen", d.h. das herabhängende Ende des 
weichen Gaumens, „rollt". Dieses „Zäpfchen" r= B (wofür 
auch g, X eintritt!) ist besonders in den Städten sehr verbreitet, 
wird aber in der mustergültigen Sprache der Bühne nicht an- 
erkannt. 

4. ra:t Rad] Nicht rat! Kein Unterschied von ra:t Rat! 
S. zu § 4, 3. Auf diese Fälle wird künftig nicht mehr besonders 
aufmerksam gemacht. 

4. ruis] Neben ruis ist norddeutsch auch rus gebräuch- 
lich. Daß diese Aussprache bei Siebs, D. BA., in der 1. Aufl. 
(1899) scheinbar empfohlen wurde, beruhte auf einem Versehen, 
das seit der 2. Aufl. (1901) berichtigt ist. Auch das amtliche 
Wörterverzeichnis schreibt von jeher Ruß, rußige verlangt 
also den (älteren) langen Vokal. 
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6. pa:r] Im Äaalaut und landschaftlich auch vor Konsonant 
] Inlaut verwendet die Umgangsaprache statt r (oder K) meist 
nen a- oder a-Laut, so daß Paar = p«:(ii\ pa;a, Ohr = 'o:«, 
i:9 lautet ujw. Auch das gehört der mustergültigen Sprache 
nicht an. Es ist aber auch ein starkes Bollen des r in solcher 
Stellung zu vermeiden. Bin einziger Zungenachli^ genügt. 
g 7 und Anm i.J, Die kurzen Vokale sind (besonders in 
norddeutscher Aussprache) nicht nur „offener" als die ent- 
Bprechendeo langen (a. § 1), ioadem auch „weit", während 
diese „eng" sind; d. b. die kurzen Yokale werden mit BchlaSer, 
die langen mit straffer Zunge gebildet. Dies gilt nicht nur für 
I, ii: — r, y; — i, sondern auch für e: (und t;) ^ e, o: ^ — 3, 
- a, weniger allgemeiu für a: — a. 

1. 'a (und Anm 2)] Bei a hat die Zunge eine mittlere 
Stellung (a. § 1), die von der „Ruhelage" der Zunge nicht aehr 
abweicht. 
I. 8 § 8, 1. FElta, FEte] Statt e: = dem ä der Orthographie wird 
vielfach c: geaprochen, z.B. rerla (Räte); fOr t aum Teil (wo 
lautgeschichtlich ein „Umlaut"-e vorliegt) auch e, z. B. reta 
(rette), zum Teil (bei „altem" e) s, z.B. IieI (kell). Daseratere 
(e: statt b;) ist noch nicht, das letztere [z. T. e statt e) nicht 
mehr zu empfehlen. So auch Sieba, D. BA. — Wie a. T. e 
atatt e, so braucht man z. T. auch e: statt e:, wie in der älteren 
Sprache, z. B. gL:ban statt ge:b3ti (geben; gedehntes ..altes" 
e), aber be:baii {heben; gedehntes ,.ü miaut' '-e). Die Schwan- 
kungen sind landachaftlicb groB. Nach Sieba, D. BA., bleibt 
deshalb die Qualität der langen e. ee, ch unbestimmt; besser 
scheint es, hier überall f : anzusetzen, wie denn auch für E; ^ ä 
(Räte) der e:-Laut an Boden, gewiant (b. vorher). 
. 7 § 10 und Aiiin.] Die zweiten Laute der Diphthonge ai, au, tj 
Bind oft nicht nur „offenen" i, r, t, sondern e, o, e oder gar 
£, o, B, Bo daß die drei Diphtbooge ae, ao, a« oder be, an, a» 
lauten. Siebs, D. BA., beKeicbnet daher ai, ai als ae; au 
als ao; eu, an (oi, oj) als a«. Auch hier folgt er wohl 
SiereTB. Jedoch bemerkt dieser (,in einem bei Siebs mit- 
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geteilten Vortrage) selbst, daß man für au (Haus) auf der 
Bühne in der Mittellage [der Stimme] ao, in den tieferen Lagen 
mehr nach oo, in der lyrischen Lage mehr nach au hin 
spreche. Das letztere geschieht denn auch im Eunstgesang 
durchaus; doch ist diese genauere Aussprache der Diphthonge 
auch örtlich, z. B. in Berlin, noch erhalten und vielfach in 
sorgfältiger Rede anerkannt. Ich möchte also eher sagen, daß 
der „lyrische Aifekt" die Vokale (und zweiten Teile der Diph- 
thonge) mit geschlossener Aussprache bewahre, als mitSievers 
und Siebs, daß er sie zu geschlossener Aussprache hintreibe, 
und kann nur die Typen ai, an, oy als Muster empfehlen. 
Für oy ist oi (oe, 98) häufig; die Bühne zieht oy (weniger gut 
90, 98) Yor. 

Die Mundarten und Umgangssprachen schwanken in der 
Aussprache der Diphthonge sehr (unterscheiden auch nach der 
Herkunft je zwei ei, eu und au), worauf aber die mustergültige 
Durchschnittssprache keine Rücksicht nimmt. 

§ 11] „Verschluß" bei m wie bei p, bei n wie bei t, bei g 
wie bei k (s. § 1). Wie 1 und r (s. zu § 6) sind m, n, g regel- 
recht stimmhaft, büßen aber wie diese unter Umständen ihren 
Stinmiton ganz oder teilweise ein. 

4. fag, f ig usw.] Ohne k-Laut am Ende ! In norddeutscher 
Aussprache folgt dieser gewöhnlich bei auslautendem g, ist 
jedoch auf der Bühne (aucl* nach Siebs, D. BA.) verpönt. 

Statt fig spricht man im Süden fi:g, ebenso gi:g (ging), 
hi:g (hing). Die Länge vertritt hier die ältere Diphthon- 
gierung la, die z. B. in österreichischer Schreibung froher noch 
angedeutet wurde (fieng, gieng, hieng). Das neue amtliche 
Regelbuch schreibt fing, ging, hing (wie gib, gibst, gi'bt) 
vor, bemerkt aber, daß die Aussprache des i in diesen Formen 
schwanke. Der Wieder Verallgemeinerung der iiFormen auf -g 
steht besonders im Wege, daß in allen andern Wörtern vor g 
nur kurze Vokale vorkommen. 

§ 12] Die Unterscheidung der Laute f, 8 usw. „ohne Stimme" 
und der Laute y, z usw. „mit Stimme" ist genau zu beachten 
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Mittel- und süddeutsch werden beide Reihen in der Regel 
stimmlos und schwach gesprochen (also reiße wie 
reise usw.); nur wird das wie f zahnlippige T vielfach durch 
einen weniger deutlichen zweilippigen Laut, das Reibe-j durch 
ein flüchtiges i (i) ersetzt, die im Anlaut fast stimmlos und 
schwach lauten (sächsisch ^- für j-). — Zwischen Vokalen 
kommen aber auch mittel- und süddeutsch oft die stimmhaften 
Reibelaute (sogar für norddeutsches s, J usw.) vor. 

Mittel- und Süddeutsche gehen bei der Einübung der 
stimmhaften Reibelaute am besten von den auch in ihrer Aus- 
sprache stimmhaften Lauten 1, r oder ni, n, g aus und über- 
tragen den Stimmton dann zuerst auf das z (gesummtes s!) 
und weiterhin auf die übrigen Laute der Reihe, y, 3 usw. (Den 
Stimmton hört man in der eigenen Aussprache am deutlich- 
sten, wenn man die kleinen Finger in die Ohren steckt). 

2. loi'jii] Wegen des ' s. zu § 1. Das 0: geht, weil nicht 
betont, meistens in 0' (s. zu § 1) über. 

2. talja, tauga] S. zu taik, § 4,3. Ebenso wegen § 13,6 
leija usw., 7. taiga usw. Diese Fälle werden von hier ab 
nicht weiter erwähnt. 

S. 8 § 13, 1. vas] Nicht vais, wie in Mittel- und Süddeutschland! 
Vgl. zu § 15, 3. 

1. veir] Nicht veir, verl 

5. jug] Nicht jü^k! S. zu fag usw., § 11,4. 

§ 14] Das zu § 12 über die mittel- und süddeutschen Reibe- 
laute Gesagte hat auch bei den Verschlußlauten Geltung. 
Mittel- und Süddeutsche mögen die stimmhaften b, d, g zuerst 
im Inlaut (§ 16, 2. 4. 6), dann im Anlaut (§ 15, 1. 3. 6) ver- 
suchen. 

S. 9 § 15, 3. das] Nicht da:» für das — neben das für daß — 
wie in Mittel- und Süddeutschland! Um der Orthographie 
willen ist diese Unterscheidung in der Schule ja recht bequem; 
sie ist aber auf den landschaftlichen Gebrauch beschränkt ge- 
blieben. (Der Herkunft nach sind das und daß dasselbe Wort.) 

3. äe:r] Wenn betont, nicht = der zu sprechen! 



ERLÄUTERUNGEN. 151 

5. ge: usw.] Nicht je: (Umgegend von Berlin usw.), ^e: 
(Nordosten), ge: oder xe: (Westfalen) usw.! Nur das stimm- 
hafte Yerschluß-g ist im Anlaut mustergültig. 

§ 16, 5 Jvaui usw.] Auch in Norddeutschland wird in dieser 
Verbindung statt des zahnlippigen Y von vielen ein zweilippiger 
Laut gebraucht (s. zu § 12); jedoch ist jener vorzuziehen. Er 
wird auch bei Siebs, D. BA., verlangt. 

6. Jpa:s usw., 7. Jte:a usw.] Nicht, wie in Teilen von 
Norddeutschland (auf nieder- oder plattdeutsche Art) 8pa:s, 
8te:a usw.! (Keine deutsche Bühne, auch keine in der Stadt 
Hannover, verwendet im Anlaut deutscher Wörter das „spitze" 
8p und st!) Nicht Jpas wie in Mittel- und Süddeutschland! 

7. Jiiii:t] Nicht Jiiiit (vgl. die Mehrzahl und die Schreibung) ! 

§ 17, 1 — 10] Auf die Unterscheidung von pl-, pr- usw. mit 
stimmlosem Verschlußlaut und bl-, br- usw. mit stimmhaftem 
Verschlußlaut haben Mittel- und Süddeutsche besonders zu achten. 

11. kYa:l usw.] S. das über Jv- zu § 16,5 Gesagte. S. 10 

§ 18, 1 pfaii usw.] Nicht, wie meist in Norddeutschland, 
fau usw.! Auch bei Siebs, D. BA., wird vor dieser Aussprache 
gewarnt. 

§20, 1. pflaama usw.] Nicht, wie norddeutsch, flauma usw.! S« 11 
9. fantst] Nicht fangt! S. 12 

9. YTn Jst] Nach einer Bemerkung des früheren preußischen 
Regelbuchs konnte es scheinen, als seien nur du wünschest 
(VTiiJast) oder du wünscht (vTiiJt) erlaubt. Daß man auch 
wünschst (vTDjst), dernärrischste (nerijste) usw. schreiben 
und sprechen dürfe, habe ich in der 1. Aufl. d. B. bemerkt. 
Das neue Regelbuch sagt ausdrücklich, in solchen Fällen be- 
halte man bei der Verkürzung das s des Stammes bei. 

10. kämpf usw.] Nicht kamf usw., zoyfst, Jluxst! 

§ 21, 6 — 13] Für al, ar, an, am in der Umgangssprache silbiges 
1, r, n, m, was nicht so deutlich und beim Lesen zu vermeiden 
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ist. BesondeTB hüte man »ich vor a statt ar, z. B. fa'.ta le, zu 
pa:r, '«:r g 6,5), und vor der Angleithnng den n (statt aa) an 
den vorhergehenden Konsonanten, z, B. hB:biu, rrkg, — Daß 
die muatergiiltige AuBspraclie auch Artgletchuug des Nasals an 
den folgenden Konsonanten, x. B. 'amfag(Anfangi statt 'anfag, 
'agkcitift ^Anknnt■t) statt 'ankuuft, niuht duldet, sei gleich 
hier miter wähnt. 
18 I 22] Norddeutsch und z. T, auch sonst ag, tg, 3g, 8g statt 
ä:, g:, 3:, %:, z. B. ^ei'lag, teg, bag, par'fag, was nicht muster- 
gültig und auf der Bühne verboten ist. So anch nicht am nsw. 
vor Lippenlaut, wie z. B. Jambdrgar'ul: (Chambregarnie) 
statt J'ä:l:i9rgar'ni:. 



I. Bei Scherz und Spiel- 
J. 17 S. 17,lff.] Wegen der Akzente und Taktetriolie b. zu § 1. 

Die Taktstriche ( | ) trennen die Sprachtakte, von denen jeder 
einen {Hanpt-jTon, Nachdruck oder Akzent (Zeichen;'), hat. Bei 
langaamereni Lesen oder Sprechen nimmt die Zahl der Akzente 
nnd der Sprochlakte zu, bei schnellereni ab. Die Bezeichnung 
der Takte und Akxeute iiat daher mehr oder weniger willkür- 
lich. Die hier gegebene wird der aoi'glUl tigeren, doch nicht 
feierlichen Leseaprache im ganzen angemessen sein. Das Atera- 
bolen ist nach dem zu § t Gesagten in der Regel auf eine der 
durch II markierten Stellen zu verlegen. 

In den numerierten Anmerkungen unter dem Teite rechta 
]_'' ;')a8 usw.] werden die schwächeren Formen angeführt, die 
hei raschcrfim Lesen einzutreten pflegen.' Stehen mehrere 
Formen in der Anmerkung (wie bei * d£r, liar). so ist die 
letzte Form die Süchtigste und schwächste. Für die im Text 
stehenden stärkeren Formen ist langsames, sorgtUltiges Lesen 

' Zu lesen sind die kleinen Verweisungsziffem: (An- 
merkung) eins C»annisrkng) | ''alns oder (Note) 
Cnoitu) I ''ttias (zwei tsTai, drei drai, vier fl;r, fünf fmt, 
eecha zskB 
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vorausgesetzt, für das sich die schwachen, insbesondere die 
schwächsten Formen der Anmerkungen im allgemeinen nicht 
eignen. Hierbei z. B. deir mit e: als unbetonten Artikel etwa 
gar zu verbieten, wäre jedenfalls nicht richtig; dieser hat 
keineswegs nur die Formen der oder der. Ähnlich bleiben 
das o: von fo:r (vor), das i: von ^i:r (ihr) usw. auch xmbetont, 
und zwar auch in der Umgangssprache, erhalten. 

Das rechts aus Kiirsivschxift Gesetzte gibt die Aussprache 
der ZiflFern links wieder. Die eingeklammerten Wörter wie 
(r0:niif), (fapfnit) haben bei der Aufzählung, z. B. (flro:fe) 
'^ainSf II (ftro'.fa) \ 'tsvai^ in der Regel nur einen schwachen 
Akzent (beinahe: ftroif» "^ains usw.); sie können als selbst- 
verständlich auch ganz wegfallen. 

1. ^eirstans, ''eirstar usw.] Auch nach Siebs, D. BA., 
besser als ''erstdus usw. 

3. numar] Oft auch niiimaro:, nuinaro: (Numero). 

4. 5. 6] Nicht gedehnt da:s (s. zu § 15, 3), ^eis, ^ain, wie 
meist in Mittel- und Süddeutschland! 

6. H»] Ausfall des "^ vor dem Pronomen nach verkürzter 
zugehöriger Yerbalform ('hat es) ist die Regel, aber bei lang- 
samem Vortrag nicht unbedingt nötig; nach einem anderen 
Wort ('vi: es) mehr der Umgangssprache als der Lesesprache 
gemäß, übrigens bei ^es häufiger als bei ''eir per, ('')9r], ^i^ 
und anderen Pronominalformen. Bei ^unt fällt das ^ in der 
Umgangssprache gleichfalls häufig weg, ist jedoch in unsem 
Texten (außer bei den verbundenen Zahlwörtern in No. 24) 
überall lieber beibehalten ; auch bei ^ist wird nur in der Ver- 
bind ung ^es oder ('')98 ('')ist bisweilen der Wegfall erwähnt. — 
fWnf] Nicht fxmf! Siebs, D. BA., scheint das m für ge- 
schriebenes 11 vor f, p b innerhalb des Wortstammes fünf, 
f ü nf - te) zu gestatten, da er nur vor der Beeinflussung des n durch 
folgenden Labial (oder Guttural) im Auslaut der Worte, der 
Vorsilben und der Teile von Zusammensetzungen warnt, also 
z. B. in an-bauen, an-fangen. Ich glaube, wer m in diesen 
Fällen anwendet oder vermeidet, tut es auch bei fünf, 
Hanf usw.; ich möchte durchweg das Letztere empfehlen. 
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r Nord deutsch auch fünfzehn fuDft)te:ti, fünfzig fiinftMlfc)/^, 
Formen, die daa frühere preußische Wörterverzeichnis sogar an 
erster Stelle nennt; in denineuen sind sie an die zweite getreten. — 
Wegen -tBe:n vgl. unten zu der Seitenzahl lil. 
11] Bei schnellerem Sprechen geht 'pct^t Zl9iii'j>ut8tsi,i)l9, 
pvtstKr^ üher. Ähnlich iat ea mit 'hfet zaio (10\ wenn beide 
Wörter verhunden werden. In solchen Fällen sind liier überRlj, 
die ursprünglichen Formen ge'^etzt 
13j Nicht, wie fast allgemein norddeutech, lltq statt ni^tt 
Diesea nachlässige norddeutathe und z 1 mitteldeutsche; nilj 
ist um nichts besser ala das mittel und Btiddeutsche nrt, 
obwohl ea nicht nur von den damit behafteten Norddeutschen, 
sondern aach von vielen aie Nachattenden für , Ipiu" gehaltett 

S, 19 S, lu] iuii'nl«e.Tt\ Nicht iiarnttidn ! Diese Aussprache 

kann nur ala nachläaaig gelten. 

I2J Zu de:r aind keine schwachen Formen angeführt, weil 
ea hier nickt bloßer Artikel, sondern DemonatrHtir])ronomeii 
und als solches betont ist. Ebenso No, 3, I. 1 ff. 
6] Bei rOEcher Folge von uinxt de;ii wird von t nur der 
(stimmlose) VemchluB, von d. nur die (stimmhafte) Öffnung 
gebildet. Dies etwa durch inax(t} de:ii anzudeuten, schien 
unnötig, zumul auch hei der folge ungleicher \ eracbluQlaute, 
wie kt in tBULQddEkt (No. 3, 4), der erste ohne Explosion la- 
den sweiten übergeht. — ge:l (gehl) ist eine SUere, noch volis- 
tümlich gehrauclite Form = gclp i.gelbj. 
15] finft^te:n] Wegen dea ii in finf vgl. zu S. 17, 5j 
wegen des e: in tse:n nu S. 19 (Seiteuzahl 

19J Nicht verkürzt uas, wie olt in Jiorddeutschland' 

20] Nachdincklioher auch 'kliuipdr | 'klaluä 

fttvantslf^lf] Bei dem Suffix -ig bevorzugt auch die 

Bühnen ausspräche — wie zum Teil die aüdd entgehe Aussprache — 

den Reibelaul ^ atatt k gedoch -ige ^^ -cga usw) Wenn 

-ig =^ -!(;, dann natürlich auch igg = -i^s; a, B. in Königs.. 

Nach Siebs, D. BA., gibt ea zu beidem, Äuslaiit>i^- und In«- 

/aat -ig-, Auaatibiüeii: l_) -tk vor '\^s^ ^.-lith), i. B. in kflnig. 
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lieh; 2) -je für -'ge, z. B. in üpp*ge. Nur die zweite Aus- 
nahme scheint „nötig^^, und auch sie nur dann, wenn g- oder k- 
▼orausgeht, z. B. zackige (doch vgl. Dankgefühll), zug'ge. 
In nnserem Lesebuch steht far-ig stets -i(^)/^, für -ige -iv/jd. 

S. 21, 23J di: hier und 3 immerhin nicht schwach. S. zu S. 21 
S. 19, 2. 

28. 24] Nicht beim Lesen, wenn auch meist in der Um- 
gangssprache, ('^)9U9 statt ^aind! 

26] Statt ve^/^ hier lieber nur das auch im Reibelaut- 
gebiet nicht selten gebrauchte Yck; des Reims wegen. 

S. 25, 3] Auch gip. Das amtliche Regelbuch hat jetzt S* 25 
nur gib, gibst, gibt (nicht mehr auch gieb usw.); die Aus- 
sprache wird als schwankend bezeichnet. (Vgl. die Anmerkung 
zu § 11, 4.) 

4] Die verbreitete Lesart wird dich = virt di^ ist 
falsch. 

S. 27, 21] byiblain u. dgl. ist auch nach Siebs, D. BA., S. 27 
nicht zu empfehlen. 

S. 29, 1] Weniger gut prlY9r. S. 29 

4] han (hau) ist eine verkürzte, ältere und noch volks- 
tümliche Form :== ha:bdn (haben). Auch ha:n. Dem Reim 
entspricht han besser. 

8] Nicht gedehnt foin, wie in Mittel- und Süddeutschland ! 

S. 33, 13] Im Original Reuter = royter. S. 88 

S. 35, 15] Zu Ende zu lesen wie bei Strophe 1 ; und so S. 85 
bei jeder Strophe alles Vorhergehende zu wiederholen! 

S. 39, 9] kotbüs (Kottbus) == Stadt südHch von Berlin. S. 89 

S. 41, 26] Nicht froyd! (Keine Bindung, die nur bei S« 41 
engem Sinnanschluß unbetonter Wörtchen an das vorher- 
gehende Wort am Platze ist; vgl. zu S. 17, 5). 

IL Bei der Arbeit. 

S. 47, 12] Hier deutet der Reim auf tser'raist er mit S. 47 
der schwachen Form er, die dem Charakter des scherzhaften Ge- 
dichtes nicht widerspricht. Dann auch 2. yII er und ao^&r lEv 
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S. 49, 1 VEn ar. Immerhin wäre fSr den Vortrag die mittlen' 
Form 'sr hier üLerall wohl mehr zu empfehlen. 
I S. 53, S. 91 Weniger nachdrilclclich Ihbae ''üitjli&rn^aiii 

J'aina 'nTga, mit je einem Ton. Ähulich 15. 
8. 55 S. 55, Ö] Nach Siehe. D. BA,, nm' lustja; vgl. ab« 

zn 8. 19, 20. 
S. 57 S, 67, 21] Nicht mT&ilkl/(! vgl. auch Siebs, D. BA. 

Muße mit langem Vokal nnd B (nicht as) gegeben wird, ondi 
aaah das amtliche Wörterveizeichnia (Maße, müßig). 
8. S9 S. 59, 4. ö] Absichtlich fElt zuerst ohne, dann mit Akzent, 

In 4 wild der Begriff erat volletäudig durch den Zusatz fDi 
'hiutal. Jedoch bei beaonders nachdrücklichem Vortrag auch 
hier 'fslt. 

19] Nicht 'axtsan! Aber auch nicht 'axttse:n, da n 

daa Wort nicht mehr ala Kompositum apricht; vgl, zttjtsi 

;S. 61 S. 69, 26 und 61, 6] Nicht fYmf(la)! Vgl. zu S. 19, 5. 

8. 68 S, 63—71] Die Zahl der Akaente richtet sich in No. 84 

nach Tempo und Nachdruck des Vortrags im ganzen. Die Be- 

leichnung deutet zvim Teil langaameren, zum Teil rascheren 

Vortrag an. 

:8> 6fi 8. 65, 1] Die Umgangssprache sogt 'adl:ts'jo:n; ebenao 

Bcptrakts'jom (S. 67, 6). mcltl:pU:katÄ'j«:a (S. eg, 9), 

dI:vi:z'jo:ii (S. 71, 1). wobei die nicht betonten !; mehr oder 

weniger Terküiat werden. Sollen die im Test stehenden Formen 

ayllabiert werden, bo iat zu trennen: 'a-dl>t8T'o:ii usw.; bei 

den Formen der Umgangssprache natürlich ; 'a-di;ts-'Jon usw. 

3. 4] Auch ttoüh flirtsifk);^, vierzehn fi:rt8e:ti. Daa ge- J 
hi^uchlichere i iat mit Stebä, D. BA,, gesetzt. 

19] Flüchtiger fl:r uu (vor d!) dralsi(»l/i; ■ Vgl, anch zn 
S. 19, 6. Sorgfältig so wie im Text, 
28; 8. 67, 12] S. zu S, 65, 3. 4. 

24] Das erste und das dritt« 'unt (vor t!) flüchtiger un, 
wie 19, ÜBW, 
8. 67 S. 67, 4. 17] Oft 'vi: fi:l; besondera wenn, wie 17, eine 

betonte Silbe folgt, 
^ ^^ S. 6ä, 4] Auch in soi^'Utiger Aussprache meist Jpiui'toSv 
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6. 7J Volkstümlich und im Gegensatz zu Gramm gram 
usw. auch 'ki:le:gram betont. Ähnlich S. 71, 20. 

S. 71, 24] Wegen nortze: s. zu S. 17, 11. Übrigens ist S. 71 
anch nortze: (mit kleiner Pause vor z) wirklich im Gebrauch. 
Statt 'ost-, 'oston (S. 73, 2 usw.) auch ^o:st(9n). Auch Siebs, 
D. BA., hat und o:. 

S. 78, 12] Auch jenzaits. S. 73 

S. 76,26] Nach dem Bühn engebrauch und auch Siebs, D.BA., S. 76 
das norddeutsche Jt£:t9. Die Dehnung widerspricht freilich 
dem in der Bühnenkonferenz anerkannten Grundsatz, daß „die 
Differenzierung innerhalb der Formengruppen möglichst gering'' 
sein soll. Der Sing, hat fast überall a, nicht a:. Hiemach 
wSxe das mittel- und süddeutsche Jteto, JtetiJ (städtisch) 
SU bevorzugen. 

S. 77, 18] Man gebraucht meist beim Sprechen die kürzere S» 77 
Fonn 'e:8trai^ (Ostreich). 

IIL In Haus und Hof. 

§81, 19] Bühnenmäßig ^agnes; so auch Siebs, D. BA.«S. 81 
Daneben ist ^agnes häufig. 

S. 88, 17] Nachdrücklicher auch mit '^ainom | 'mailo. S. 88 

S. 93] Die Reime in No. 34 verraten den mitteldeutschen S. 93 
Yer&Bser; Gull ist in Ansbach, an der Grenze zwischen Mittel- 
und Oberdeutsch, zu Hause. Vgl. S. 93, 6. 8 rii^t ; krii^t; 
11 mampft mampft, mundartlich soviel wie kaut: S. 95, 13. 
14 baison: Jpaizan (der Dichter: Jpaisdn mit schwachem 8); 
80 buckt bukt, mundartliche, ältere Form = bückt bxkt; 
87 ergetzt ^er'getst, älter = ergötzt ^er'getst; S. 97, 11: 
18 tsapelt : krabdlt (beidemale schwaches p); 18. 19 laidar; 
raltor (beidemale schwaches t). 

S. 97, 18] Gewöhnlicher 'kafe:. Der Reim begünstigt die S. 97 
ebenfisklls gebräuchliche Form ka'fe:. 

S. 101, 17] Wie Schmidt, so wird auch (Christoph 
von) Schmid als Name meist mit dem älteren i (statt i:) ge- 
•prochen. Vgl. aber wegen der Schmied das zu § 16.^7 Gft«.^.^<i.Sk*VÄV 



158 ERLÄUTERUNGEN. 

S. 108 S. 107, 19; S. 103, 2] Man lege keinen Akzent auf yeirddn 
und auf haiban; in Prosa wäre S. 103, 2: yen zi: ga'Jlakt 
halben. 

S.109 g, 109, 4] Neben iiia:k/xt, meiVxdo (Magd, Mägde) 
spricht man auch ma^/xt, mek/xda. Auch Siebs, D. BA., emp- 
fiehlt die gedehnten Formen. Ebenso bei Jagd. 

S.118 S. 113, 5. 6] Anschaulich beschreibend so wie im Text. 
Sonst auch ohne Akzent auf tsYai und uaktd. 

S.115 S. 115, 16 und Anm.8. 13] Also muizifkant, muizFkant. 
Mittel- und süddeutsch mit Yerkiirzung des Vokals auch in der 
schwachbetonten ersten Silbe: mu*zi*'kant u. dgl. Besser bleibt 
hier die Länge erhalten. 

S.117 S. 117, 23] Flüchtiger auch guitar 'ra:t. 

24] Auch die Betonung ge: mit '^uns ist möglich. 

S.123 S. 123, 19] Im Original volkstümlich bei bai statt 'in. 

S.127 S. 127, 9] Oder auch 'unge'feir. 

S.129 S. 129, 4] versaufen fer'zaufen, volkstümlich statt 
ersaufen ''er'zaafdn. 

23] Gewöhnlich ''auf "'ainmail. Aber das zweite Wort hat 
«wechselnde Betonung, und der Reim verlangt hier 'ain'mail. 

S.131 S. 131, 1] Vgl. die Bemerkung zu S. 115, 16. 

12. 'tsYil^] Lautnachahmend. Dafür gewöhnlicher tsirp 
(zirp). 

S. 186 S. 135, 8] Weniger nachdrücklich hier 'koiljyarts. 

8.189 S. 139, 10. 11] In hessischer Mundart — Curtman war 
ein Hesse (geb. in Alsfeld, gest. in Grießen) — ist der Beim 
vollkommen, indem die zweite Zeile mit da lago | 'bainar 
lautet (d und b vielmehr schwaches t und p). Wie bei andern 
Kinderreimen, auch den hier in Abschnitt I angeführten, gibt 
es manche Varianten. 

S.148 S. 143, 24] 'ainon (ja nicht etwa dnan!): zwei unbetonte 
Silben. Die verkürzte Form 'neu non verlangt der Dichter 
nicht. 
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